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Nr. 289 
Englands Rückzug? 


Die Sanktionspolitik iſt zuſammen⸗ 
gebrochen, noch ehe ihre Mittel vollſtändig eingeſetzt 
wurden. Ob das engliſche Verhalten, ſo wie es ſich in der 
Welt heute darſtellt, eine Folge dieſer Erkenntnis ijt, oder 
ob es, beeinflußt durch andere Überlegungen, den Zu⸗ 
ſammenbruch der Sanktionspolitik erſt verurſachte, läßt ſich 
im Augenblick nicht eindeutig entſcheiden. Tatſache aber iſt, 
daß Sir Samuel Hoare mit Laval und unter Zuſtimmung 
des engliſchen Geſamtkabinetts, das nur geringfügige Ab⸗ 
änderungen gewünſcht zu haben ſcheint, im italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Streit den beiden Parteien einen Frieden 8: 
vorſchlag unterbreitet hat, der, mag man im einzelnen 
über ihn denken wie man will, ſchwer mit der politiſchen 
Linie zu vereinbaren iſt, die England bisher verfolgte. 


Im Zuge dieſer Politik ſetzte es England in Genf durch, 
daß der Völkerbund Italien als den „Angreifer“ feſtſtellte 
und moraliſch verurteilte. Es ſetzte durch, daß dem Wort⸗ 
laut der Völkerbundſatzung Genüge geſchah und gegen 
dieſen Angreifer Sühnemaßnahmen beſchloſſen und in 
Kpaft geſetzt wurden. Dieſes Ziel war für England fo 
wichtig, daß es um ſeinetwillen den ſchärfſten Druck gegen 
Frankreich ausübte und wiederholt zu erkennen gab, es 
würde ſich am europäiſchen Kontinent desintereſſieren und 
damit Frankreich in ſeinen Sicherheitsſorgen allein laſſen, 
wenn es nicht die unbedingte Unterſtützung dieſer Sank⸗ 
tionspolitik durch Paris erhielte. England berief ſich dabei 
niemals auf die eigenen Intereſſen oder die ſeines Welt⸗ 
reiches, ſondern es gab ſtets vor, aus gewiſſenhafter Pflicht⸗ 
erfüllung gegenüber dem Völkerbund zu handeln. Dieſer 
müſſe als der Garant des Friedens und als die Kraft, die 
den geſtörten Frieden wiederherzuſtellen vermöge, von allen 
ſeinen Mitgliedern in dem italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikt 
geſtützt werden. 
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Noch vor vierzehn Tagen drängte London auf die Ve 


vollſtändigung des bisherigen unwirkſam ebliebenen 
Sanktionsſyſtems durch die Verhängung einer 
gegen Italien. Der Beſchluß ſollte am 12. Dezember in 
Genf gefaßt werden. In den Ausſchüſſen des Völkerbundes 
beſchäftigte man ſich ſtatt deſſen auf Grund des Zwie⸗ 
geſprächs zwiſchen Laval und Hoare mit dem Friedens⸗ 
vorſchlag, der immerhin Italien einen recht beträchtlichen 
Gewinn auf Koſten Abeſſiniens bringt. Es iſt keineswegs 
ſicher, daß auf Grund dieſes Vorſchlages der Friedens⸗ 
zuſtand in Oſtafrika nun binnen Kürze eintreten wird. 
Muſſolini ſcheint ihn als Verhandlungsgrundlage anzu⸗ 
nehmen, wenn auch Marſchall Badoglio inzwiſchen ſeine 
Vorbereitungen trifft, um die militäriſche Aktion weiter 
vorwärts zu treiben und an dem Tage, an dem man ſich 
vielleicht wirklich an den Verhandlungstiſch ſetzen wird, 
Ergebniſſe vorweiſen zu können, die die Stellung Jita- 
liens in der Friedenskonferenz erheblich 
ſtärker machen, als fie heute ift. Da die Tankdampfer 
mit Benzin und Ol auch weiterhin ungeſtört in Maſſaua 
und Mogadiſcho löſchen können, wird es dem Marſchall an 
Erfolgen gegen die immer noch mangelhaft bewaffneten 
Abeſſinier nicht fehlen. 

Dieſe aber denken gar nicht daran, den Friedens vor⸗ 
ſchlag Hoares und Lavals anzunehmen. Es liegen er⸗ 
bitterte Außerungen abeſſiniſcher Regierungsvertreter über 
ihn vor, und wenn Herr Laval den engliſchen iner 
dadurch zur Nachgiebigkeit veranlaßte, daß er einen er 
zweiflungsausbruch Italiens im Falle einer erdroſſelnden 
Olſperre an die Wand malte, ſo kann es leicht ſein, daß 
der jetzige Friedensplan die Akne eu 
einem Verzweiflungskampf drängt, ae r⸗ 
folg wahrſcheinlich fraglich iſt, den man aber auch 5 
nicht verhindern kann, daß man nunmehr, wie in er 
beabſichtigt fein ſoll, gegen ein für dieſen Frieden nich 
empfängliches Abeſſinien Sanktionen verhängt. 
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Alarmiert das dann den ganzen ſchwarzen 
Erdteil? General Smuts, der ſüdafrikaniſche ae 
mann, hat ſchon vor Monaten davor gewarnt, und viel Si 
damit die bisherige engliſche Haltung beeinflußt. Es ſtehr 
für das britiſche Imperium zuviel auf dem Spiel, wenn 
die ſchwarze Welt ſich gegen die weiße in Bewegung jeben 
ſollte. London beruft fih darauf, daß dem Pariſer Friedens⸗ 
rorſchlag auch die Dominions ausdrücklich sugejtimmt 
haben. Sollte man alfo Belege dafür beſitzen, daß ein 
Rückwirkung einer Vergewaltigung Abeſſiniens auf das 
übrige Afrika nicht zu befürchten iſt? 
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laubt England mit Rückſicht auf die Vorgänge in 
e der Welt, d. b. im Fernen Oſten, in Afrika 
zur Zeit ausweichen zu müſſen? Seitdem die Spannung 
zwiſchen England und Italien im öſtlichen Mittelmeer be- 
ſteht, iſt Agypten in Bewegung geraten. Die Nationa⸗ 
liſten, vertreten in erſter Linie durch die Wafdpartei, lehnen 
ſich heftiger denn je gegen die engliſche Vormundſchaft auf 
und verlangten vor allem — wie man weiß, mit vollem 
Erfolg! — eine Wiederherſtellung der Verfaſſung vom 
Jahre 1023, die am 30. November 1934 nicht ohne Çin: 
wirkung Englands außer Kraft geſetzt wurde. Es kam tar- 
über in dieſer Woche zu einer Miniſterkriſis. Der Miniiter- 
präſident Tewfik Neſſim Paſcha, der ausgeſprochen england- 
freundlich eingeſtellt ift, wollte zurücktreten. Jetzt iſt vom 
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König plötzlich ein Dekret unterzeichnet worden, durch das 
die Verfaſſung vom Jahre 1923 wiederhergeſtellt wird. 
Neſſim Paſcha bleibt im Amt und hat von England die Zu⸗ 
ſicherung erhalten, daß die engliſch⸗ägyptiſchen Be⸗ 
ziehungen neu geregelt werden follen. London 


weicht alſo auf der ganzen Linie vor den Forderungen der 


ägyptiſchen Nationaliſten zurück. 
x 


Man könnte annehmen, daß jetzt eine Kraftanſtrengung 
Englands in China folgt. Im Fernen Oſten iſt man 
voller Beſorgniſſe über die weiteren Pläne Japans. 
Selbſt die Philippinen werden ihrer eben erlangten Un- 
abhängigkeit nicht froh, und man hat ſich dort für eine 
weitere Unterſtellung unter den militäriſchen Schutz der 
Vereinigten Staaten ausgeſprochen, weil man andernfalls 
erwartet, die ſichere Beute Japans zu werden. Japan 
aber horcht mit geſpannter Aufmerksamkeit 
nach Europa, und aus dem Aufteilungsplan für Abeſſi⸗ 
nien, der der eigentliche Inhalt des Pariſer Friedensvor⸗ 
ſchlages iſt, zieht man im voraus die Rechtfertigung für 
das eigene Vorgehen in China. Der Neunmächtepakt, der 
die Unverletzlichkeit Chinas ſchützen ſoll, wird in Tokio nicht 
höher geachtet als der Völkerbundpakt, auf den Abeſſinien 
ſich verließ. Und ob eine Geſte Englands auf das japaniſche 
Inſelvolk viel Eindruck machen würde, ift heute zweifel⸗ 
hafter denn je. 
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Vereitelter Staatsſtreich in Südflawien. 
Zariſtiſche Offiziere arbeiten mit der 
Komintern zuſammen. $ 


Die politiſche Polizei in Belgrad hat, wie über Wien 
gemeldet wurde, unter ziemlich ungewöhnlichen Umſtäuden 
zwei große kommuniſtiſche Organiſationen aufgedeckt, die 
nicht allein einen Staatsstreich in Südſlawien 
vorbereitet, ſondern auch beabſichtigt haben ſollen den gegen⸗ 
wärtigen Regenten, Prinz Paul, zu beſeitigen. 


Dieſe Organiſationen waren, wie ſich herausſtellt, ſchon 
feit zwei Jahren auf ſüdſlawiſchem Gebiet tätig, und von 
ihren Ausmaßen zeugt am beſten die Tatſache, daß ſie eine 
geheime Druckerei falſcher Banknoten beſaßen, die maſſen⸗ 
haft, beſonders in den ſüdlichen Teilen des Landes, ver⸗ 
breitet wurden. Eine dieſer Organiſationen umfaßte mit 
ihrer Aktion die ſüdſlawiſche Bevölkerung, die zweite aber 
ſetzte ſich ausſchließlich aus ruſſiſchen Emigranten, Mit⸗ 
glieder der ehemaligen Wrangel-Armee, zuſammen, die nach 
dem endgültigen Siege der Bolſchewiſten vor zwei Jahren 
das Aſylrecht in Südſlawien erhalten hatten und ſich feit 
dieſer Zeit zum größten Teile dort aufhalten. Der kommu⸗ 
niſtiſchen Organiſation gehörten nicht allein Soldaten der 
Wrangel⸗Armee, ſondern auch viele ehemalige ruſſiſche 
Offiziere an, von denen man ausreichende Informationen 
über die Tätigkeit der weißgardiſtiſchen Generalſtäbe in der 
Emigration beſaß. 


Anzeigenpreis: 15 er, die Millimeterzeile im 
Deutichland 10 bzw. 70 Pf. übriges Ausland 50°, Aufihlag. — Bei Platz ⸗ 
vorſchriſt u. ſchwierigem Satz 50 Auſſchlag. — Abbenellung von Anzeigen 
ſchriftlich erbeten. — Offertengebübr 100 gr. — Für das Erideinen der Uns 
zeigen an beitimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
Poſtſchecktonten: Poſen 202157 


Bromberg, Sonntag, den 15. Dezember 1935. 


Nundſchau 


„Polen und Danzia die einſpaltige Millimeterzeile 
i etlameteii 125 er, 


Danzig 2528, Stettin 1847. 


59. Jahrg. 


Und in Europa? In der Friedensfrage bekommt 
jetzt Muſſolini den bewegenden Hebel in die Hand. Im 
übrigen aber hebt ſich die Stellung von Peri- 
wieder viel ſtärker heraus, als ſie es in den Wochen war, 
in denen Herr Laval, gefangen in der eigenen Völkerbund⸗ 
doktrin, im Kielwaſſer Englands ſegeln mußte, obwohl ihn 
das zwang, geradenwegs gegen die Front des italieniſchen 
Freundes anzugehen. Sir Samuel Hoare ſcheint bei ſeinem 
Pariſer Wochenende von Herrn Laval ins Schlepptau ge⸗ 
nommen worden zu ſein. Was das für die geſamteuropäl⸗ 
ſchen Probleme, die in den Beſprechungen der beiden Mi⸗ 
niſter ja auch eine weſentliche Rolle geſpielt haben ſollen, 
bedeutet, wird ſich bald zeigen. In dieſem Zuſammenyang 
geſehen, iſt es bemerkenswert, daß Außenminiſter 
Beck das Bedürfnis hat, noch vor Weihnachten im Aus⸗ 
wärtigen Ausſchuß des Seim eine außenpolitiſche 
Erklärung abzugeben. In Prag hat Miniſter⸗ 
präfident Dr. Hod za. der im Amte bleibt, fi für eine 
Wiederaufnahme der Mitteleuropa⸗Geſpräche ans- 
geſprochen. Moskau aber gebraucht heftige Worte gegen die 
„imperialiſtiſche“ Friedenslöſung, die in Paris ausgekocht 
worden iſt. Vielleicht ift- das aber nur Theaterdonner. 
Herr Laval hofft, binnen kurzem als Gegengabe die Rati⸗ 
fikationsurkunde zum franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Hilfe- 
leiſtungspakt in Moskau übergeben laſſen zu können. Im 
Grunde iſt auch das ein Erfolg Frankreichs i n 
dem großen Spiel gegen England. i 


Dieſe beiden kommuniſtiſchen Organiſationen verfügten 
ſogar über eine eigene Sendeſtation, die geheime, chiffrierte 
Telegramme weitergab. Trotzdem dieſe Station andauernd 
verlegt wurde, gelang es der Polizei, deren Standort feſt⸗ 
zuſtellen. Wie groß war das Erſtaunen der Belgrader 
Polizei, als ſie vlötzlich in ein Haus an der Peripherie 
von Belgrad eindrang und dort den ganzen fommu- 
niſtiſchen Stab bei der Arbeit antraf. Ihr fiel 
reiches Material in die Hände, das die Demaskierung 
oer mächeigen kommuniſtiſchen Maffia in Südflam en er 


möglichte. Die bei der Hausſuchung erlangten Dokumente 


lieferten den Beweis, daß dieſe Organiſatſon unter dem 
direkten Kommando der Moskauer Ko⸗ 
mintern ſtand und in gerader Linie einen bereits in den 
kleinſten Einzelheiten ausgearbeiteten Staatsſtreich 
plante. Einer der erſten Terrorakte ſollte die Er⸗ 
mordung des Prinzregenten fein. 

Bisher wurden überall in Südſlawien, hauptſächlich aber 
in der Hauptſtadt, 114 Führer der beiden Organiſationen, 
darunter 28 Frauen verhaftet. Nur einem hervorragenden 
Mitgliede der Verſchwörung gelang es zu entkommen. In 
Belgrad wurde auch ein großes kommuniſtiſches Arjensi 
aufgedeckt, das aus einer reichen Menge verſchiedener Waffen, 
Bomben und Munition beſtand. Von den Belgrader Be⸗ 
hörden werden die Einzelheiten dieſer Entdeckung 
geheimgehalten, ja man bemüht ſich ſogar, die Nachricht von 
dem geplanten Staatsſtreich und beſonders das beabſichtigte 
Attentat auf das Leben des Prinzregenten zu dementieren. 
Lediglich die Tatſache wird zugegeben, daß die beiden er⸗ 
wähnten umſtürzleriſchen Organiſationen beſtehen. 


Das Urteil im Bromberger Prozeß 
wegen der blutigen Ausſchreitungen bei den Wahlen im Kreiſe Wirſitz · 


Bromberg, 14. Dezember. 


der gnädige Richter. 


Am Freitag mittag wurde in dem großen politiſchen 
Prozeß wegen der blutigen Ausſchreitungen während 
der letzten Seimwahlen im Kreiſe Wirſitz das 
Urteil gefällt. Von den Angeklagten, die ſich auf freiem 
Fuß befinden, waren nicht alle zu der Verkündung des 
Urteils erſchienen. 4 

Von den 45 Angeklagten wurden 
10 freigeſprochen. 


Verurteilt wurden: Marjan Tolna zu 4 Jahren 
Gefängnis, Jósef Rugowſki zu 2½ Jahren, Mieczyflaw 
„ 5 1 5 5 5 Kowalſki zu 

onaten, Jöze amjfi zu 2 Jahren, Mieczyſtaw Zye 
zu 1 Jabr 2 Monaten, Florjan Tomaſz zu 3 Jahren, 88 
Grochowfki zu 6 Monaten (mit Strafaufichub für die Dauer 
von drei Jahren), Franeiſzek Brzezinſfki zu 6 Monaten, 
Franeiſzek Kaczewſki zu 1 Jahr 6 Monaten, Jan Tetzlaf zu 
1 Jahr (mit Strafaufſchub), Boleſlaw Niemezyk zu 1 Jahr 
6 Monaten, Florjan Budnik zu 1 Jahr (mit Strafauſſchub), 
Jozef Kleczka zu 8 Monaten (mit Strafauſſchub), Marjan 
Konel zu 1 Jahr (mit Strafaufſchub), Józef Kowalſki zu 
1 Jahr (mit Strafaufſchub), Jan Stachowiak zu 1 Jahr 
2 Monaten, Jözef Stachowiak zu 2 Jahren 6 Monaten, 
Antoni Piſzezek zu 1 Jahr 6 Monaten, Maciej Cybulſki zu 
1 Jahr (mit Strafaufſchub), Joachim Sieg zu 6 Monaten 
(mit Strafaufſchub), Broniſtaw Gapa zu 1 Jahr und 10 Mo: 
raten, Franeiſzek Kowalſki zu 8 Monaten (mit Strafauf⸗ 
ſchubſ, Jan Weſtphal zu 2 Jahren, Pawel Polachoꝛoſtz zu 
7 Monaten (mit Strafaufſchub), Staniſtaw Murach zu 
1 Jahr (mit Strafauſſchub), Kazimierz Kleczka zu 1 Jahr 
mit Strafaufſchub, Dominik Dyks zu 1 Jahr 6 Monaten, 
Franeiſzek Ziarnek zu 1 Jahr (mit Strafauſſchub), Boles 
ilaw Eywinſki zu 7 Monaten (mit Strafauſſchub), Jozef 
Pikulit zu 1 Monat Haft (mit Strafauſſchub), Marjan 


Piſzezer zu 6 Monaten (mit Strafaufſchub), Marjan Tomarz 
zu 6 Monaten (mit Strafaufſchub'. Michal Fons zu 1 Jahr 
(mit Strafauſſchub) und die Frau Apotheker Janina Rein⸗ 
holz zu 8 Monaten Gefängnis (mit Strafaufſchub für die 
Dauer von drei Jahren). Außerdem haben alle Ver⸗ 
„ die Gerichtskoſten in Höhe von 5—160 Zloty zu 
ragen. 3 


Freigeſprochen von Schuld und Strafe wuchen: 
Apotheker Józef Reinholz, Józef Stenzel, Franciſzek Socha, 
Bernhard Rettig, Edmund Jacoſzek, Beuedykt Korpata, 


Stauiſtaw Stachowiak, Staniſtaw Zolna, Broniſlaw Pikulik 


und Makſymiljan Kolas. 


Die Urteilsbegründung. 


In der Begründung des Urteils, die der Vorſitzende, 
der Vizepräſident des Bezirksgerichts Wojtynow ki 
fra ſkizzierte, hielt es das Gericht als genügend erwieſen, 
daß die Tätigteit der Sturmgruppen und die ganze Aktion 
durch den flüchtigen Kreisvorſitzenden der Nationalen 
Partei Polcyn vorbereitet wurde. Polcyn erteilte Ju- 
ſormationen, um den Wahlboykott durchzuführen. Es 
mar kein gewöhnlicher Boykott; denn die Führer 
der Ortsgruppen ſollten ihre Mitglieder, mit Waffen 
ausgerüſtet, einberufen. In dieſer Vorbereitung und 
in der erfolgten Vereidigung der Mitglieder ſind 


Merkmale eines Verbrechens enthalten. Entſprechend 


den dabei ausgegebenen Parolen rotteten fiğ die Ange⸗ 


klagten zum Teil in Piesnia und in Wiktoröswko zuſammen, 


wo Marian Zolna den Eid auf den Karabiner und das 
Kreuz abnahm. Der Zweck dieſer Verſchwörung beſtand 
darin, die Wahllokale zu demolieren und den Polizei⸗ 
behörden Widerſtand zu leiſten. Die Verſicherung der An⸗ 


geklagten, daß die Eidesformel nur Worte vom Feſthalten 


am Glauben und der Treue für die Ideale der Nationalen 
zartei enthalten habe, halte der Kritik nicht ſtand. Der 
beſte Beweis dafür ſei die Aktion der Angeklagten. 
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Die Angeklagten ftellten ſich mit der Waffe in der Hand 
am Tage der Sejimwahlen in Wiktoröwko im Wahllokal 
ein, vernichteten den Raum, führten Hausſuchungen durch, 
zerſchlugen die Wahlurne, vernichteten das Bildnis des 
Präſidenten der Republik und leiſteten ſchließlich, als die 
Grenzwehr und die Polizei zu Hilfe gekommen waren, 
Widerſtand, wobei ſie auch eine Reihe von Schüſſen ab⸗ 
gaben. Auch in Luchowo fielen Schüſſe und nur dank einer 
gütigen Vorſehung hat es keine Toten gegeben, es waren 
lediglich Verletzte zu verzeichnen. Die Aktion beſchränkte 
ſich mithin nicht allein auf den Boykott der Wahlen. 


Weiter ſtellte der Vorſitzende feſt, daß diejenigen, die die 
Menge zu den Gewaltakten aufgereizt haben, härter 
beſtraft worden ſind. Soweit es ſich um die Feſtſtellung 
handelt, wer an den Ausſchreitungen teilgenommen hat, 
ſo hat die Verhandlung ergeben, daß es 35 Angeklagte von 
den anweſenden 45 waren. Das Gericht hat ſich aus den 
Ausſagen der Zeugen, die klar und ſachlich waren, ein 
genaues Bild machen können. Über die Ausſagen kann es 


feine Zweifel geben, jo daß fiH. das Gericht auf dieſes 
Beweismaterial ſtützen konnte. Außerdem dienten als Be- 
weis die Ausſagen der Angeklagten, die dieſe vor den 


Staatsanwaltsbehörden gemacht hatten. Der Verſuch der 
Mehrzahl der Angeklagten, in der Verhandlung die Glaub⸗ 
würdigkeit der vor den Behörden abgegebenen Ausſagen 
in Zweifel zu ziehen, mißlang vollſtändig. Schließlich 
ſprachen gegen die Angeklagten auch die ſachlichen Beweiſe, 
ſowie die verletzten Poliziſten. Grenzwehrmänner und 
Paſſanten. 

Die Angeklagten verteidigten ſich damit, daß ſie aus 
ideellen Motiven und aus der Not ihres ſchlechten 
materiellen Standes gehandelt hätten. Wenn aber — fo 
führte der Richter dazu aus — eine Idee mit Hilfe von 
Bruderblut und Karabinern ins Leben treten ſoll, fo wird 
ſie dem Staat kein Glück bringen. Derartige Regungen 
find falſch und unzuläſſig. Die materielle Lage kann eben: 
falls keine Rolle geſpielt haben. Es iſt bekannt, daß bei 
uns die Wirtſchaftslage ſehr ſchwer iſt, doch die Angeklagten 
ſind nicht Arbeitsloſe, ſondern zum größten Teil 
Landwirte. Sie handelten nicht aus den angegebenen Bes 
weggründen, ſondern eher auf Grund ihrer Phantaſie. Ihre 
Jugend kann ebenfalls nicht ein mildernder Umſtand ſein, 
denn die meiſten Angeklagten find 25 bis 30 Jahre alt. 


Das Gericht hat den Führern der ganzen Aktion eine 
ſtreugere Strafe zugemeſſen. Unter Berückſichtigung des 
Amſtandes, daß der größte Teil der Angeklagten, wahr⸗ 

ſcheinlich kritiklos durch irgend ein Verſprechen mitgeriſſen, 

ſich von den Führern hat verleiten laſſen, ſind die meiſten 
Schuldigen mit einer niedrigeren Strafe davongekommen. 
All denen, die bis jetzt noch nicht vorbeſtraft ſind, hat das 
Gericht einen Strafaufſchub zuerkannt. Was den ange: 
klagten Apotheker Reinholz aus Lobſens anbelaugt, ſo habe 
das Gericht mangels genügender Beweiſe zu einer Verur⸗ 
teilung nicht kommen können. Reinholz wußte wohl von 
der Tätigkeit poleyns; dies genügt aber zu feiner Ver: 
urteilung nicht, da die Beſtimmungen des Strafgeſetzes 
eine aktive Hilfe erfordern, die aber in dieſem Falle 
nicht nachgewieſen wurde. Die Gerichtsverhandlung hat auch 
nicht genügend Schuldbemweije erbracht, als ob der Apotheken 
Reinholz der geiſtige Führer der Exzeſſe im Kreiſe Wirſttz 
geweſen wäre. Aus dieſem Grunde hat ihn das Gericht von 
Schuld und Strafe freigeſprochen. Dagegen nahm das Ge⸗ 
richt als erwieſen an, daß Frau Reinholz die ibr ‚got; 
geworfene Hilfe erteilt hat. j ja 
hi Die freigeſprochenen Angeklagten, die ſich 
bis jetzt in Unterſuchungshaft befanden, wurden unverzüg⸗ 
lich auf freien Fuß geſetzt, desgleichen diejenigen, 
denen ein Strafaufſchub bewilligt wurde. Dem Antrage 
des Staatsanwalts, diejenigen Angeklagten, die ſich auf 
freiem Fuß befinden und höhere Freiheitsſtrafen erhalten 
hatten, ſofort in Haft zu nehmen, gab das Gericht nich 
ſtatt, mit der Begründung, daß es ſich vorwiegend um Qand- 
wirte handle, bei denen ein Fluchtverdacht nicht vorliege. 


Die Amneſtie lommt noch vor Weihnachten. 


Die am Freitag abgehaltene Vollſitzung des Sejm be⸗ 
ſchäftigte ſich vorwiegend mit den Geſetzentwürfen, die in 
deer letzten Zeit durch die Sejmausſchüſſe gebilligt worden 
waren. Der Entwurf zum Amneſtie⸗Geſetz wurde 
der juriſtiſchen Kommiſſion überwieſen, die noch heute über 
die Regierungsvorlage beraten wird. Die Grundzüge des 
Geeſetzes haben wir bereits mitgeteilt. Wie es heißt, beſteht 
die Tendenz, die Beſtimmungen des Entwurfs noch zu erz 
weitern. In der Vollſitzung des Sejm, die wahrſcheinlich 
aam 17. d. M. ſtattfinden wird, ſoll dann das Geſetz beſchloſſen 
werden. Der Senat tritt am 20. d. M. zuſammen, um es 
endgültig zu verabſchieden. 


Von den weiteren Geſetzen, die geſtern zur Annahme 
langten, ſind die wichtigſten: die Regierungsvorlage über 
ie Zujasfredite für die Wirtſchaftsjahre 1934/35 und 

1935/6 (die Geſamtſumme dieſer Kredite beträgt über 27 
Millionen Zloty), ferner der Geſetzentwurf betreffend die 
parlamentariſche Kontrolle über die Staats⸗ 
ſchulden, das Geſetz über die Senatoren- und Abge⸗ 
ordneten⸗Diäten, ſowie mehrere Geſetzentwürfe über die 
Ratifizierung von internationalen Verträgen. Darunter 
befinden fiğ das Tarifprotokoll mit Eſt land, die Handels- 
und Navigations⸗Konvention mit Spanien, das Zuſatz⸗ 
protokoll zu dem Wirtſchaftsabkommen mit der Schweiz, 


jowie das Kontingentabkommen mit der Schweiz. 


si Die Regi rungsvorlage über die Gründung eines 
Pilſudſki⸗Muſeums im Belvedere wurde an die 
Bildungskommiſſion weitergeleitet, die unverzüglich zur Be- 
ratung über dieſen Entwurf zuſammentrat. Der Vorſitzende 
Abg. Boleſtkaw Pochmarſk! betonte, es ſei verſtändlich, 
daß dieſe Sache die Herzen der Bürger mit einem beſonderen 
wefühl beſeelen müſſe. (Alle Abgeordneten erheben ſich von 
ihren Plätzen.) Unsere Gedanken und Gefühle wenden ſich 
un dieſem Augenblick, jo fuhr der Redner fort, dem Führer 
des Volkes zu und ſind der Ausdruck der Huldigung für 
deinen unſterblichen Geit. Das Referat über das Geſetz 
wurde ebenfalls ſtehend entgegengenommen. Die Ne 
gierungsvorlage wurde dann ohne Ausſprache und ſchweigend 
angenommen, um damit dem Geiſt des Großen Marſchalls 
zu buldigen. 
. ͤ 7 ˙j᷑̃ͤ7b᷑⁊ /ꝓ . EES TEESE 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 14. De em er 1935. 


; 0,70, 
Schiewenhorſt 


Neue Beſchlüſſe des Reichslabinetts. 


Amtlich wird aus Berlin mitgeteilt: In der Kabinetts⸗ 
ſitzung vom Freitag wurde zunächſt das Geſetz über die 
Reichsärzteordnung verabſchiedet, wonach die 
Reichsärztekammer eine Körperſchaft des öffentlichen Rech⸗ 
tes, die Vertretung der deutſchen Arzteſchaft iſt. Das Geſetz 
enthält Beſtimmungen über die Berufspflichten und die 
Berufsordnung der Arzte und über die Zuſtändigkeit der 
ärztlichen Berufsgerichte ſowie über die Staatsaufſicht. 
Ferner wurde eine Anderung des Geſetzes betreffend die 
Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau beſchloſſen, wo⸗ 
nach in Gemeinden über 5000 Einwohner mit der Leitung 

der öffentlichen Schlachthäuſer in Zukunft tunlichſt nur 
approbierte Tierärzte betraut werden ſollen. 


Ein Geſetz über die Verpachtung und Verwaltung 
öffentlicher Apotheken beſtimmt, daß Apotheken, die für 
Rechnung der Witwe oder der minderjährigen Kinder des 
verſtorbenen Inhabers weitergeführt werden, grundſätzlich 
an einen approbierten Apotheker zu verpachten find. Das- 
ſelbe hat zu geſchehen, wenn die Verwaltung der Apotheken 
Mängel aufweiſt. i 


Durch ein Geſetz über die Zuſtändigkeit der 
Amtsgerichte in vermögensrechtlichen Streitigkeiten 
wird die Wertgrenze auf 500 Rmk. (bisher 1000 Rmk.) Her- 
untergeſetzt. Nach dem Geſetz zur Verhütung von Miß⸗ 
bräuchen auf dem Gebiete der Rechtsberatung wird 
ein Konzeſſionszwang für jede Art von Rechtsberatung feſt⸗ 
geſetzt. Durch das Geſetz zur Anderung der Rechts⸗ 
anwaltsordnung ſoll der ſchweren Notlage des 
Rechtsanwaltsſtandes inſofern geſteuert werden, als in Zu⸗ 
kunft keine freie und konkurrenzloſe Zulaſſung zum Rechts⸗ 
anwaltberuf mehr ſtattfindet, vielmehr eine vierjährige 
Vorbereitungszeit gegen Bezahlung und eine gewiſſe Kon- 
tingentierung vorgeſchrieben wird. 


Als Neuheit zie rer 


Baby-Flügel, nur 1.38 Mtr. lang, 1.47 Mtr. breit 
7¼ Ostaven und erstklassiger Repetitionsmechanik. 
Die Ins:rumente haben tro'z ihıer Kürze emen weit- 
tragenden. in allen Lagen sehr gesangreichen, völlig 
ausgeglichenen warmen Ton und gieichen weit größeren Flügel 
berühmter Fabrikate, wobei der geringe Anschaffungspreis. 
welcher kaum höher ist als der eines guten Pıanos, und das 
heutige Wohnungsprinzip voll zur Geitung kommen. 5301 
Verlangen Ste daher sotort Olferte nebst Katalog. 
B. SOMMERFELD, Piano- u. Flügelfabrik 
Bydgoszcz, ul. Sniadeczkich 2. Tel. 3883. 
Export nach allen Ländern der Well. 


Präſidentſchaftswahl 
in der Tſchechoſlowakei am Mittwoch. 


Die „Prager Abendzeitung“ veröffentlicht folgende 
eigene Meldung: Präſident Maſaryk hat den Miniſter⸗ 
präfidenten Hodza, den Landtags vorſitzenden Maly⸗ 
petr und den Senatsvorſitzenden zu ſich gebeten, um 
ihnen in feierlicher Weiſe bekauntzugeben, daß er beabſich⸗ 
tige, ſein Amt niederzulegen. Die Wahl des neuen Präſi⸗ 
denten ſoll am kommenden Mittwoch, dem 18. Dezember, 
vorgenommen werden. 


Wie das genannte Blatt weiter mitteilt, ſei aus wieder⸗ 
holten Außerungen des Staatspräſidenten bekannt, daß er 
ſeinen Schüler und Mitarbeiter, den Außenminiſter Dr. 
Eduard Beneſch, als ſeinen Nachfolger wünſche. Die 
tſchechiſche rechtsoppoſitionelle Vereinigung habe aber anderen 
tſchechiſchen Parteien den Vorſchlag gemacht, den Profeſſor 
der Botanik an der tſchechiſchen Univerſität in Prag, Dr. 
Bohumil Nemec, für die Präſidentſchaft kandidieren zu 
laſſen. Profeſſor Nemec ift Vorſitzender des tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Nationalrates; er war früher tſchechiſcher national⸗ 
demokratiſcher Senator. 


Der Vermittlungs⸗Vorſchlag veröffentlicht. 


Abtretung abeſſiniſcher Grenzgebiete und Siedlungsmöglichteit talien. 
Zugang zum Meer für Abeſſinien. n 


Das Völkerbundſekretariat veröffentlicht den Text der 
engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchläge, die der Italieniſchen und 
der Abeſſiniſchen Regierung, ſowie den Mitgliedern des 
Völkerbundes zugeſtellt worden find. Sie enthalten als 
wejentlihen Kern folgende Grundlagen für eine freund⸗ 
ſchaftliche Beilegung des italteniſch⸗abeſſiniſchen Konflikts. 


I. Gebietsaustauſch. 

a) Abtretung des öſtlichen Tigre an Ita⸗ 
lien. Die Grenzen dieſes Gebiets follen im Süden ten- 
ſeits des Fluſſes Geva verlaufen und im Weiten durch eine 
nordſüdliche Linie beſtimmt werden, die zwiſchen Akſum, 
das Abeſſinien verbleiben würde, und Adua liegt. 

b) Grenzberechtigung zwiſchen Dan kil 
und Erythräa, bei der im Süden Auſſa und das fur 
einen äbeſſiniſchen Zugang zum Meere notwendige cry- 
thräiſche Gebiet ausgenommen bleibe. 


c Grenzberichtigung zwiſchen Ogaden und 


Italieniſch⸗Somali, die von dem Grenzſchnittpunkt 
zwiſchen Abeſſinien, Kenia und Italieniſch⸗Somali (alfo in 
der Nähe von Dolo) ausginge, in nordöſtlicher Linie rir- 
laufen und Webi⸗Schebeli bei Iddolo ſchneiden, zwiſchen. 
Gorrahei und Varandab verlaufen und im Schnittpunkt der 
engliſchen Somali⸗Grenzen im 45. Längengrad enden 
würde. Die den Stämmen von Engliſch⸗Somali gehörenden 
Weide⸗ und Brunnenrechte, die in den Italien zugewieſenen 
Gebieten liegen, ſollen gewährleiſtet bleiben. 

d) Abeſſinien erhält einen Zugang zum Meer im 
abſoluten Beſitz, und zwar werde Italien einen Gebiets: 
ſtreifen entlang der Nordgrenze von Franztiil mal! 
mit dem Hafen von Aſſab abtreten. Die Engliſche Regte- 
rung und die Franzöſiſche Regierung werden Sorge dafir 
tragen, von der abeſſiniſchen Regierung dafür Garantien 
zu erhalten, daß die Verpflichtungen, die ihm für die er- 
worbenen Gebiete in bezug auf Sklaverei und Waffen- 
handel obliegen, erfüllt werden. 

II. Aus dehnungs⸗ und Siedlungszone. 
Die Franzöſiſche und die Engliſche Regierung werden 
in Addis Abeba und in Genf gern ihren Einfluß dahin aus⸗ 
üben, um die Annahme durch den Kaiſer von Abeſſinien 
und den Völkerbund zu erreichen. 

e wird die Bildung einer Italien 

vorbehaltenen wirtſchaftlichen Ausdehnungs⸗ 

zone in Süd⸗Abeſſinien. 

Dieſe Zone ſoll begrenzt ſein im Oſten von der neuen 
Grenze zwiſchen Abeſſinien und Italieniſch-Somaliland, im 
Norden vom 8. Breitengrad, im Weſten vom 35. Längen⸗ 
grad und im Süden von der Grenze zwiſchen Abeſſinien 
und Kenia. Innerhalb dieſer Zone, die einen integrie- 
renden Beſtandteil Abeſſiniens bilden wird, 
würde Italien Wirtſchaftsrechte ausſchließlicher Art ge- 
nießen, die von einer privilegierten Geſellſchaft oder von 
einem ähnlichen wirtſchaftlichen Gebilde verwertet werden 
könnten, das unter Vorbehalt der von Eingeborenen oder 
Ausländern erworbenen Rechte das Eigentumsrecht auf 
die unbeſetzten Gebiete, das Ausbeutungsmonopol für 
Bergwerke, Wälder uſw. zuerkannt erhielte. 

Dieſe Geſellſchaft hätte die Verpflichtung, zum wirt⸗ 
ſchaftlichen Aufbau des Landes beizutragen und einen Teil 
ihrer Gewinne im ſozialen Intereſſe zugunſten der ein⸗ 
geborenen Bevölkerung zu verwenden. Die Kontrolle der 
abeſſiniſchen Verwaltung in dieſer Zone würde unter der 

Sonveränität des Kaiſers 
von den Dienſteinrichtungen ausgeübt werden, die in dem 
vom Völkerbund ausgearbeiteten Beiſtandsplan vor⸗ 
geſehen ſind. Italien hätte bei dieſen Dienſteinrichtungen, 
die von einem der bei der Zentralregierung eingeſetzten 
Delegierten abhängig würden, einen überwiegenden, aber 
nicht ausſchließlichen Anteil. Der erwähnte Delegierte, 
der italieniſcher Nationalität fein könnte, wäre der Ver⸗ 
treter für die fraglichen Angelegenheiten des erſten Dele- 
gierten des Völkerbundes beim Kaiſer von Abeſſinien. 
Dieſer letztere Delegierte wäre nicht Staatsangehöriger 
einer der an Abeſſinien grenzenden Mächte. 

Die in dem Beiſtandsplan vorgeſehenen Dienſtein⸗ 
richtungen ſowohl in der Hauptſtadt als in der reſervierten 
Zone würden es als eine ihrer weſentlichen Pflichten be⸗ 
trachten die Sicherheit der italieniſchen Untertanen und die 
freie Entfaltung ihrer Unternehmungen zu garantieren. Die 
Engliſche und die Franzöſiſche Regierung würden ſich gern 


dafür verwenden, damit dieſe Organiſation, deren Einzel⸗ 


2 


Anregungen zu unte 


heiten vom Völkerbund ausgearbeitet werden ſollen, die 
i Italiens in dieſem Gebiet in volem Umfange 
ützt. 
Den Vorſchlägen iſt ein 


gemeinſames Begleitſchreiben, 


das von Laval und Eden unterzeichnet iſt, beigegeben In 
dem Schreiben heißt es: Seit dem Scheitern der Be: 
mühungen des Völkerbundes um eine friedliche Löſung des 
italieniſch⸗abeſſiniſchen Konfliktes iſt wiederholt ſowohl im 
Rat wie auch in der Verſammlung der Wunſch ausgeſprochen 
worden, dem Konflikt ſobald wie möglich durch gütliche Re⸗ 
gelung ein Ende zu machen. Die Britiſche und die Fran⸗ 
zöſiſche Regierung haben gemeinſam die Grundlagen einer 
ſolchen Regelung unter Berückſichtigung der Arbeiten des 
eee SEID) und demgemäß ihre Vertreter 
in Rom und in Addi am 10. Dezember beauftragt 
der en e REN à 


wird in Ausſicht neftcllt, daß die Antworten der ifht 
Regierungen dem Völkerbund gleichfalls, ſobald fie vorliegen 
zur Kenntnis gebracht werden. 0 


Gemiſchte Gefühle in Abeſſinien. 


In abeſſiniſchen Negierungskreiſen werden nach einer 
Meldung aus Addis Abeba die Pariſer Vorſchläge mit ſehr 
gemiſchten Gefühlen betrachtet. Mau ijt der Auſicht, daß 
die frauzöſiſche Politik von der geraden Völkerbundlinie 
zum Schaden Abeſſiniens abweiche. Sicherem Bernehmen 
nach werden die Vorſchläge abgelehnt werden. 

Der Kaiſer von Abeſſinien hat, ohne eine förmliche 
Antwort auf die engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchläge zu er- 
teilen, die 

Einberufung der Völkerbundverſammlung 

zur Prüfung der neuen Lage beantragt. Das Völkerbund⸗ 
ſekretariat hat daraufhin mit der Italieniſchen Regierung 
Fühlung genommen, die ſich auf den Standpunkt ſtellt, daß 
ein derartiger Antrag Abeſſiniens nicht rechtswirk⸗ 
ſam ſei. Die Juriſten der verſchiedenen Mächte in Genf 
ſind der Anſicht, daß die Einberufung der Verſammlung 
erſt nach der Ratsſitzung in Betracht kommen könne, die 
am Mittwoch ſtattfinden ſoll. 


Kein Chriſtbaum⸗Verbot für Südtirol! 


Wir freuen uns, mitteilen zu können, daß die C H r ijt- 
baum⸗ Verordnung des faſziſtiſchen Parteiſekretärs 
für das deutſchſprachige Südtirol aufge- 
hoben worden iſt. Das Verbot, Chriſtbäume zu ſchlagen 
und in den Handel zu bringen, gilt für ganz Italien, mit 
Ausnahme von Südtirol. 


CFC PPC CCCC(TTTCC000T0T0T0T0T0T0T0T0T0T0ä—b NER 
Das Endſpiel um die Weltmeiſterſchaft im Schach. 

Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Amſter⸗ 
dam meldet, endete das Spiel in der 29. und vorletzten 
Partie des Turniers um die Schach⸗Weltmeiſterſchaft zwi⸗ 
ſchen dem bisherigen Weltmeiſter Aljechin und dem Heraus: 
forderer Cume am Donnerstag im Haag mit Remis. Der 
Stand des Turniers fit folgender: Eume 9, Al echin s, 
12 Partien waren unentſchieden. Die letzte Partie wird am 
7755 0 und (wenn noch nötig) am Montag in Amſterdam 

eſpielt. 


.! ͤ T0000 
Zur Verſtändigung mit der Betenntnis⸗Synode. 
Tie Prüfung der Theologen. 

Der Landeskirchenausſchuß der Altpreußiſchen Unton 
hat eine Verordnung über das theologiſche Prüfungswesen 
und die Übertragung des geiſtlichen Amtes erlaſſen, die 
weſentlich zur Klärung in der Evangeliſchen Kirche bei- 
trägt. In Zukunft beſtehen die theologiſchen Prüfungs- 
ämter bei den Konſiſtorien aus den vom Landes 
kirchen ausſchuß benannten geiſtlichen Mitgliedern des 
Konſiſtortums, den durch den Provinzialkirchenausſchuß ans 
den Pfarrern der Kirchenprovinz ernannten Mitgliedern 
und den vom Landeskirchenausſchuß beauftragten ordent- 
lichen Profefioren und Dozenten der Theologie. Den Vor- 
ſizenden des Prüfungsamtes beſtimmt der Landeskirchen 
ausſchuß. ; i 

Dieſes Geſetz, das das theologiſche Prüfungsweſen feft- 
legt, bringt den Willen des Landeskirchenausſchuſſes zum 
e e ee auf dieſem Gebiet zu be 

. ie Vorau ungen zu eine i 
iefem Gebiet zu Kaffen, gen 3 ner Befriedung auf 


gierung gewiſſe 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Trininal» Artikel it nur mit ausdrüd: 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenge Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 14. Dezember. 
Froſt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebicı 
Fortbeſtand des Froſtwetters, überwiegen! 
bedeckt mit vereinzelten leichten Schnee 
fällen an. 


Deutſche Nothilfe auch in den andern Teilgebiete 


In Lodz haben die beiden erſten großen Kundgebungen 
für die Deutſche Nothilfe ſtattgefunden. In zwei der 
größten Säle von Lodz hatten ſich viele hundert Menſchen 
zuſammengefunden, um ſich ſagen zu laſſen, was die Deutſche 
Nothilfe will und zugleich ihren Willen zu bekunden, daß 
fie in einer Zeit, wo ein Aufwachen und ein Beſinnen auf 
die größten Aufgaben zur Selbſterhaltung unſerer Volks⸗ 
gruppe durch unſere Reihen geht, nicht abſeits ſtehen, ſondern 
tätig in dieſem Kampf um unſere innerſte Exiſtenz mit ein⸗ 
treten wollen. So kam es zum Ausdruck, daß die Deutſche 
Nothilfe nicht nur Unterſtützung geben, ſondern auch zum 
Opfer erziehen will. Das kam in allen Darbietungen, 
Sprechchören, Geſängen und Deklamationen zum Ausdruck. 
Einheimiſche Kräfte aller Richtungen und Gruppen hatten 
ſich bereitwilligſt in den Dienſt geſtellt und ſind bereit, die 
Deutſche Nothilfe als ihr gemeinſames Werk anzuſehen. In 
beiden Verſammlungen ſprachen außer Ortspaſtoren Ber: 
treter der verſchiedenen Gruppen, deren Worte ein ein⸗ 
mütiges Bekenntnis zu dem Gedanken der Nothilfe waren. 
Die Hauptanſprache in beiden Verſammlungen hielt Pfarrer 
Schwerdtfeger, der als Leiter der Deutſchen Nothilfe für 
ganz Polen von der Nothilfe als dem deutſchen Zukunfts⸗ 
werk ſprach, das berufen iſt, mit ſeinem Dienſt am Volk 
über alle Parteien und Richtungen hinweg alle vorhandenen 
und aufbauwilligen Kräfte unſeres geſamten Volkstums 
zu einem praktiſchen Sozialismus der Tat aufzurufen und 
damit eine einheitliche Willensbildung in unſerer Volks⸗ 
gruppe vorzubereiten. Die Opferbereitſchaft auch in Lodz 
iſt groß. Man weiß, daß man erſt dann Anſpruch auf Hilfe 
aus dem anderen Teilgebiet erheben kann, wenn man ſelbſt 
alle vorhandenen Hilfsquellen erſchloſſen hat. Die Samm- 
lungen haben reiche Erträge gebracht, ebenſo iſt die Mit⸗ 
gliederwerbung und Sammlung von Beiträgen bereits in 
die Wege geleitet. Es wird nun an den Volksgenoſſen in 
Poſen und Pommerellen fein, durch rege Beteiligung an 
der Sondergabe für Oberſchleſten und Mittelpolen ihre Ber: 
bundenheit mit den deutſchen Volks genoſſen dieſer Gebiete 
zu beweiſen und damit den Kampf gegen Hunger und Kalte 


aufzunehmen. 5 NIK 


Am Freitag, dem 13. Dezember, führte der Deutſche 
Wohlfahrtsbund in Bromberg eine Feierſtunde zu Gunſten 
der Notſtandshilfe Oberſchleſten und Lodz durch. Ausge⸗ 
ſtalter war die Kameradſchaft Schleſien der Jungdeutſchen 
Partei. Vor einem bis zum letzten Platz gefüllten Saal bei 
Kleinert, eröffnete der Nothilfevertrauensmann für die Stadt 
Bromberg, Superintendent Aßmann, die Feierſtunde, in- 
- — — 888 hn Do dafür ausſprach, daß fie 

Vecher gefommen feien, um auch von deutſcher Art und Si 
in Oberſchleſien aber auch von der B 

Volksgenoſſen zu berichten. Als Auftakt trug die Kamerad⸗ 
ſchaft mehrere Lieder vor. Die Überleitung zu dem mit 
großer Spannung erwarteten Spiel von deutſcher Arbeit 
„Neurode“ bildete ein Vortrag über Oberſchleſien, ge⸗ 
halten von dem Kameradſchaftsführer Reichling. Den 
letzten Teil des Abends bildete die Auffführung von „Neu⸗ 
rode“. Nichts war beſſer geeignet, die beſondere Lage unſerer 
oberſchleſiſchen Volksgenoſſen uns vor Augen zu führen. 


Mit einem warmen Schlußappell ſchloß Superintendent 
Aßmann dann die Feierſtunde. Der Sammelertrag 
brachte 481,54 Zloty. 


Lebensmittel ⸗Paketſendung nach Deutſchland. 


Nach Veröffentlichung der Mitteilung, daß von deutſcher 
Seite kein Einſpruch gegen Geſchenkſendungen von 
je ein Kilogramm Schweineſchmalz, Speck, Butter, Eier, Käſe 
erfolgen wird, haben verſchiedene polniſche Staatsbürger 
derartige Sendungen aufgegeben. Von einigen Poſtämtern 
wurde zunächſt die Vorlegung von Verrechnungsſcheinen 
gefordert. Dieſe Forderung muß irrtümlich erfolgt 
fein, da es fih nicht um Warenſendungen für den Handels- 
verkehr, ſondern um Geſchenkſendungen handelt. Das Poft- 
amt II (Bahnhofspoſtamt) hat ohne weiteres die Erledigung 
derartiger Poſtſendungen durchgeführt. Wahrſcheinlich 
werden unterdeſſen auch andere Poſtämter dieſe Anweiſung 
erhalten haben. 5 

Im Intereſſe der glatten Beförderung derartiger 
Geſchenkpakete gerade in der jetzigen Weihnachtszeit liegt es, 
daß die Poſtanſtalten unverzüglich die diesbezüglichen An⸗ 
weiſungen erhalten. f 


§ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sountagsdienſt haben bis zum 
16. d. M. die Bären⸗Apotheke, Bärenſtraße (Niedzwiedzia) 
Nr. 11 und die Kronen⸗Apotheke, Bahnhofſtraße 48. Vom 
16. bis 28. d. M. haben dieſen Dienſt die Zentral⸗Apotheke, 
Danzigerſtraße 27 und die Löwen⸗Apotheke, Chauſſeeſtraße 
(Grunwaldzka) 37. 

5 Herabſetzung der Telephon⸗Gebühren. Wie die Ver- 
waltung der hieſigen Telephon⸗Geſellſchaft mitteilt, werden 
die Telephon⸗Gebühren vom 1. Januar 1986 ab von 13 auf 
11 Zloty herabgeſetzt. 

$ Wojewode Maruſzewſki traf heute gegen 10 Uhr vor- 
mittags aus Poſen kommend in Bromberg ein. Der Woje- 
wode wird am morgigen Sonntag die Eröffnung einer Aus⸗ 
ſtellung zum Andenken an den verſtorbenen Marſchall Józef 
Pilſudſti im hieſigen Muſeum eröffnen. ; 

§ Bereitelte Judenausſchreitungen. Freitag mittag kam 
es in der Bärenſtraße (Niedzwiedzia) zu einem großen 
Menſchen auflauf, da H dort das Gerücht verbreitet 
hatte, ein kleiner Zeitungsjunge ſei in einem jübiſchen 
Laden ins Geſicht geſchlagen worden. Auf die Nachricht hin 
kam es zu einer großen Menſchenanſammlung, die eine 
drohende Haltung gegen die Juden einnahm. Ein jüdiſcher 
Kaufmann ſoll geſchlagen worden ſein. Durch das Ein⸗ 
treffen von einigen Poliziſten, die mit Karabinern be⸗ 
waffnet waren, wurden Ausſchreitungen verhindert. Wie 
die Polizei feſtſtellte, foll der Zeitungsjunge den Schlag von 
einem Fräulein erhalten Haben, die nicht Jüdin ift und die 
er in frecher Weiſe beläftigt haben fol. 


$ Die Feuerwehr wurde am Freitag abend nach der 
Waiſenhausſtraße 2 gerufen, wo ein Kellerbrand aus⸗ 
gebrochen war. Nach einhalbſtündiger Tätigkeit war jede 
Gefahr beſeitigt. $ 

§ Einen Selbſtmordverſuch unternahm geitern vormittag 
eine 58 jährige Witwe im Haufe Königſtraße (Koseiuſszko) 
24, indem ſie den Gashahn in ihrer Wohnung öffnete. 
Glücklicherweiſe wurde der Vorgang rechtzeitig bemerkt und 
die Rettungsbereitſchaft alarmiert. Im Krankenhauſe, wo⸗ 
in man die Lebensmüde gebracht hatte, war in kurzer Zeit 
ede Gefahr beſeitigt. 

§ Wieder ein Schaufenſtermarder gefaßt. Im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Schaufenſter⸗Einbruch in dem Galanterie⸗ 
waren⸗Geſchäft von Drzewiecki, Danzigerſtraße 78, konnte 
yon der Polizei ein Mann namens Alojay Wozniak ver- 
jaftet werden. Eine weitere Unterſuchung iſt eingeleitet. 

§ Der Polizei gemeldet wurde von dem Händler Jozef 
Dabrowſki, Gieſeshöhe 10, daß er während der Mit- 
zagsſtunden auf der früheren Kaiſerſtraße (Bernardyüſka) 
non zwei angeblich ihm unbekannten Perſonen angefallen 
wurde. Dabei jolen ihm 120 Zloty geraubt worden ſein. 
Jetzt meldete der Genannte, daß er an einem der letzten Tage 
wiederum von zwei Männern angefallen worden ſei, die 
ihm einen Beutel mit 450 Zloty entwendeten. Diesmal 
befand ex ſich in Begleitung feines Bruders. Die ſofort 
eingeleitete Unterſuchung der Polizei führte zur Ver⸗ 
Haftung von drei Männern Im weiteren Ver 
lauf ſoll feitgejtellt werden, welches der Grund zu den 
eigenartigen Vorfällen geweſen iſt. 

$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
[Stary Rynek) brachte ſehr regen Verkehr. Angebot und 
Nachfrage hielten einander die Waage. Zwiſchen 9 und 
10 Uhr forderte man für Molkereibutter 1,50—1,60, Land- 
butter 1,40—1,50, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe Stück 0,20 
bis 0,25, Eier 1,40—1,70, Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,15, 
Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,30—0,40, Zwiebeln 0,10, 
Roſenkohl 0,35, Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 0,05, Rote 
Rüben 0,10, Apfel 0,25—0,40; Gänſe 4,50—6,00, Puten 4,00— 
6,00, Hühner 2—8,50, Enten 250—4,00, Tauben Paar 1—1,10, 
Speck 0,85, Schweinefleiſch 0,60—0,80, Rindfleiſch 0,60—0,80, 
Kolbfleiſch 0,60--0,80, Hammelfleiſch 0,50—0,60; Hechte 0.80.— 
1.20, Schleie 0,80—1,20, Barfe 0,85—0,80, Plötze 0,25—0,60, 
Breſſen 0,60—1,00, Karpfen 090—1,00, Grüne Heringe 0,40. 

* . 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Lichtbildervortrag: „Die Religion unſerer Vorfahren und das 


Ehriſtentum“ am Sonntag nachmittag ½4 Uhr in der Kirche in 
Kl. Bartelſee (Thornerſtraße). y (8579 


Deutſches Privatgymnaſium Bydgoſzez. Dienstag, d. 17. Dezember, 
20 Uhr. 5 Alvilkalino. Märchen piel zum Bellen des Shul 
landheims. Eintrittskarten zu 1,50 und 1,00 Zloty in der Schul⸗ 
kanzlei und an der Abenbkaſſe. (8058 


Sandwerker-fsrauenvereinigung, Montag, den 16., um 2 Uhr, bei 
Kleinert Beſcherung der Volksſchulkinder. Anſchließend gemein⸗ 
ſames Kaffeetrinken. Päckchen erbeten. (8780 


Dr 


Z Crone (Koronowo), 13. Dezember. Auf dem heuti⸗ 
den Wochenmarkt wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Butter 1,20—1,80, Eier 1,40—1,50 die Mandel, Kartoffeln 
1,80—2 der Zentner, Gänſe 5—6,50 das Stück, Puten 5 bis 
9 Zloty. Maſtſchweine brachten 35—45 Zloty der Zentner, 
Abſatzferkel 25-30 Zioty das Paar. 

00 Debenke (Debionet) Kreis Wirſitz, 12. Dezember. Eine 
muſitaliſche Feierſtunde durften wir in der evan- 

eliſchen Kirche erleben. Der eigentliche Veranſtalter der 
Fer war der hieſige Kirchenchor. Der Brüderchor aus 
ndsburg ſowie der Kirchenchor aus Hermansdorf waren an 
der Ausgeſtaltung beteiligt. Nach einem Poſaunenvortrag 
eröffnete Evangeliſt Ruſt das Muſikfeſt und richtete an die 
Teilnehmer kurze Worte des Grußes. Die Feſtfolge brachte 
dann Einzelgeſänge, Chorlieder des Debenker und Hermans⸗ 
dorfer Chores und beide vereint zeigten, daß dank ernſtem 
Streben und kundiger Leitung Gutes geboten werden kann. 
Die Krone der Darbietungen ſtellte ein Muſikſtück für Geigen 
und Orgel dar: „Die Schöpfung“ von Haydn. Nicht un⸗ 
erwähnt jollen bleiben die Anſprachen des Stadtmiſſionars 
Trane⸗Graudenz und des Ortsgeiſtlichen. 

2 Juowroclaw, 13. Dezember. Der Kreisausſchuß 
Inowroclaw hielt letztens eine Sitzung ab, in der der Staroſt 
eingangs einen ausführlichen Bericht über die Wirtſchafts⸗ 
lage erſtattete. Anſchließend wurde über die Tätigkeit der 
Kommunalſparkaſſe berichtet, deren Anlagekapital auf 50 000 
Zloty erhöht wurde. Es wurde ferner beſchloſſen, den durch 
die Dürre geſchädigten kleineren Landwirten zum Ankauf 
von Futtermitteln und Saaten den Betrag von 13 000 Zloty 
zuzuwenden. Für die Arbeitsloſen wurden außer den be⸗ 
reits bewilligten 5000 Zloty noch weitere 4000 Zloty be⸗ 
willigt, wobei der Kreisausſchuß ermächtigt wurde, außer 
dieſen 9000 noch weitere 5000 Zloty zu Gunſten der Arbeits⸗ 


loſen anzuweiſen, falls die Finanzlage des Kreiſes dies zu⸗ 


laſſen ſollte. Alsdann fanden Wahlen zur Reviſionskom⸗ 
miſſion und zum Auſfſichtsrat der Kreiskommunalſparkaſſe 
ſtatt. Nach Erledigung kleinerer Angelegenheiten wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 

D Polen, 13. Dezember. In einer aus der Poſener 
Wojewodſchaft und von Delegierten aus anderen Wojewod⸗ 
ſchaften beſuchten, im Handwerkerhauſe abgehaltenen und 
von der Chriſtlich⸗Nationalen Handwerkervereint⸗ 
gung einberufenen Tagung der Friſeure nahm man 
Stellung gegen die letzte Sanitätsverordnung des Wohl: 
ſahrtsminiſters. Dr. Witaſzyk beleuchtete als Bakteriologe 
die miniſterielle Verordnung. Das zweite Referat hielt der 
Vorſitzende Sobezak der Handwerkervereinigung. Das Er: 
gebnis der mehrſtündigen Verhandlungen war die Annahme 
zweier Entſchließungen, durch deren erſte für die Verord⸗ 
nung mehrere Anderungen vorgeſchlagen wurden, z. B. 
gegen den häufigen Wechſel der Wäſche, über die Verwen— 
dung des Schutzmantels beim Haarſchneiden und über di: 
Arzthilfe bei Friſeurgehilfen. In der zweiten Entſchlie⸗ 
bung Hurde die Einführung einer dreiſtündigen Arbeits⸗ 
zeit an Sonn- und Feiertagen, abgeſehen vom erſten Weih⸗ 
nachts⸗, Oſter⸗ und Pfingſtfeiertage, unter Einhaltung der 
48jtiindigen Arbeitswoche gefordert. 

Eine Anzahl Kleinkaufleute ſind mit Sofortſtrafen be: 
legt worden, weil fie den Zuckerpreis von 50 Groſchen 
für das Pfund überſchritten hatten. 


Deutſche Vereinigung. 


Verſammlungen: 


Zwiſchen dem 16. und 81. d. M. finden folgende Veranſtaltun⸗ 
gen der Ortsgruppe Lenen ſtatt: 
12., 19 Uhr, Kameradſchaftsabend, Gr. Schönbrilck. 
10 Uhr, Kameradſchaftsabend, Koerberrode. 
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> Pfefierkuchen 


auf reinem Honig für jeden Geschmack 
und in vielen Sorten 


Weihnachtsbaum -Figuren 


aus bester Schokolade 
Festtags - Bonbons 


Gelee-Früchte 
Pralinen- und Nußtörtchen 


sowie f 


viele süße Ueberraschungen `à 


als Geschenk-Artikel À 


E. WEDEL į 


Mee ETZ s 


Der Verband deutſcher landwirtſchaftlicher 
Genoſſenſchaſten in Kleinpolen 


veröffentlicht im Zuſammenhang mit einer von uns unter atse 
drücklicher Quellenangabe wiedergegebenen Meldung der „Ilkra⸗ 
Agentur“ über die „Angliederung der deutſchen landwirt⸗ 
lichen Genoſſenſchaften in Galizien an den polniſchen Repiſions⸗ 
verband“ folgende Erklärung: f 

Der Verband deutſcher landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in 
Kleinpolen wurde nicht aufgelöſt. Er beſteht nach wie vor 
und der Stand ſeiner Mitglieder hat ſich durch den Beitritt 
einer bisher dem Poſener Reviſionsverbande angehörigen Han⸗ 
delsgenohenſchaft, jowie dreier Kreditgenonenſchaften des nicht 
beſtätigten Lodzer Verbandes, von 78 auf 82 erhöht. Ein weiterer 
Mitgliederzuwachs ſteht durch die erfolgte Gründung der Handels⸗ 
genogenſchaften in Noweſiolo und Bruſzeze bevor. 

Der „Verband deutſcher landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften 
in Kleinvolen übt weiterhin das Patronitsrecht über die deutſchen 
Genogenſchaften in Kleinpolen, Wolhynien und dem Weiowodſchafts⸗ 
bereich Lublin aus und iſt wie bisher berechtigt, in feinem 
vorerwähnten Tätigkeitsbereich deutſche Genoſenſchaften zu grün⸗ 
den. Für ſeine Mitgliedsgenohenſchaften bleiben die „Genoſen⸗ 
ſchaftsbank Lwöw“ als Geldzentrale, die „Landwirtſchaftliche 
Hauptgenoſſenſchaft“ als Warenzentrale, und das „Oſtdeutſche 
Volksblatt“ als Verlautbarungsorgan zuſtändig. 2 

Der Verband deutſcher landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften 
hat wohl das Reviſionsrecht verloren, von welchem 
Rechte eine Reihe lebenswichtiger Begünſtigungen für feine Mit- 
gliedsgenoſſenſchaften abhängt. Um die Exiſtenz dieſer Genoſſen⸗ 
ſchaften nicht zu gefährden, hat ſich der Verband mit all feinen 
Mitgliedern aus wirtſchaftlichen Gründen dem Allgemeinen Poi- 
niſchen Reviſionsverbande — Związek Spółdzielni Rolniczych 
1 Zarobköwr»Gospodarezych Rzeczypospolitej Polskie! — 
zwecks Revlſton unterſtellt, wobei ihm feine bisherige 
autonome Verwaltung erhalten bleibt. 

á Das anerkennenswerte Entgegenkommen des genannten pol- 
niſchen Verbandes geht fo weit, daß fiğ dieſer bei der Durch⸗ 
führung der geſetzlichen Reviſton unſerer Genoſenſchaften deut⸗ 
iher Repiſoren bedient, die von uns namhaft gemacht Mere 

Reviſionskoſten und Jahresbeiträge werden von unſeren 
Mitgliedsgenoſenſchaften weiterhin an uns abgeführt, io daß eine 
Doppelbelaſtung mit derartigen Gebühren nicht ſtatifindet. Eine 
3 bilden lediglich die Geld⸗ und Warenzentrale des 
Verban + 
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Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß der Verluſt des Revis 


ſionsrechtes ſo bedauerlich er auch fein mag und von uns als 
ein Unrecht empfunden wird, noch lange keine Exiſtenzfrage für 
den Verband und feine Genoſſenſchaften bedentet. Wir haben in 
den Jahren 1910 bis 1913 und 1920 bis 1922 auch kein Reviſions⸗ 


recht befenen und dennoch unſere Aufgabe als Genohenſchafts⸗ 


zentrale erfüllt. Wir ſtreben dieſes ſelbſtändige Recht auch weiter⸗ 
hin an und ſind dem Allgemeinen Polniſchen Verbande dankbar, 
daß er uns bis zu dieſem Zeitpunkt, unter Berückſichtigung unſe⸗ 
rer nationalen Eigenart hinſichtlich der Reviſion,, in feine Obhut 
genommen hat. 


Eingeſandt. 
Verkehrsſicherheit. 


Vor einigen Tagen wurde an dieſer Stelle ein Eingeſandt 


veröffentlicht, in dem ſich der Verfafſer mit der Frage Ver⸗ 
kehrsſicherheit beſchäftigte, im Zuſammenhang mit einem tödlichen 
Unfall auf der Danzigerſtraße, und der Tatſache, daß in Thorn 
ein Auto in eine Militärkolonne hineinfuhr und dabei zahlreiche 
Soldaten verletzte. Der Berfaner des Eingeſandt ; 
die Forderung auf, daß die Autos in den Straßen der Stadt ein 
Höchſttempo von 10 Kilometern anſchlagen ſollten. 

Es iſt verſtändlich, daß nicht jeder dieſe Meinung W 
Unverſtändlich aber iit, was ein Autobeſitzer im „Dziennik B 
goiti“ zu diciem Eingeſandt ſagt. Dazu 
das er zu tagen hat, in einem Ton. der fo charakteriſtiſch ift f 
eine gewige Art von Leuten, die glauben, weil fie am Steuer 


ſtellt dabet 


ſagt er das wenige, 


eines Fords oder Flats ſitzen, mit der Umwelt von oben herab⸗ 


ſprechen zu müßen. 
jender im „Dziennik“ erzählt Geſchichten von einem Irren, daß 
es („Amerika, du Haft es benerl“) in Amerika viel mehr tödliche 
Unfälle gibt, daß auch bei einem 10⸗Kilometer⸗ Tempo 
eder überfahren wird, der nicht Obacht gibt. 
Und der Unfall in Thorn iſt nicht auf die Schnelligkeit, ſondern 
zus! bie Ungemwiffenbhaftigkett des Autolenkers aurit 
zuführen! 
Alſo überfahren wirſt du, lieber Fußgänger, ob die 
10 oder 100 Kilometer fahren, und wenn das Unglück geſchehen tft, 
dann iſt nicht die Schnelligkeit der Automobile daran ſchuld — 
ſondern es iſt auf die Ungewihenhaftigkeit des Lenkers zurückzu⸗ 
führen. Aber da uns das kein Troſt iit, wenn wir mit gebroche⸗ 
nem Bein oder Genick auf dem Fahrdamm liegen, und da man 
den Autolenkern nicht an der Naſenſpitze ableſen kann, ob ſie 
gewiſſenhaft ſind oder nicht, ſo werden ſich die Herren ſchon ein 
wenig Mäßigung ihres Tempos auferlegen miyen. Denn fo 


wertvoll den Herren Autofahrern ihre Zeit iſt, ſo wertvoll ſind 


uns Fußgängern, Gott ſei Dank, unſere Knochen auch noch. 
ber was, das Schlimme iit: Der Herr im „Dziennik“ vers 
ſchwelat jer ſchön, womit das verminderte Tempo begründet wird. 
ie Forderung war begründet mit der ſchlechten Beleuch⸗ 
tung und einer mauchmal großen Unüberſichtlichkeit 
der Straßen Brombergs., Verantwortungsbewußte Autos 
fahrer werden zu mindeſtens dieſes hel zugeben 
manchen Herren auch komiſch vorkommen, daß es 
ſich für andere den Kopf zerbrechen. $ 


Ein Menſch wird zu Tode gefahren, elf Soldaten werden z. . 


ſchwer verletzt, ſemand macht ſich Gedank 


Nicht alle Autobeſitzer ſprechen fo. Der Ein 


Autos 
n ti, 


— mag es 
Leute gibt, die 


edanken darüber, wie man 


ſo etwas verbindern kann — und ein Herr verſichert im 


der Bromberger Automobiliſten, daß er dadurch einige itöße 
habe. Den herzlichſten Glückwunſch zu 
ein Fußgänger. 
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Heute: „Illutrierte Weltſchau“ Nr. 40. 
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Sandesyenossenschaftshank 


Bank Spötdzielczy z ograniczoną odpowiedzialno$sciq Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznań) 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdańska 16 


Telefon 3291, 3373 und 3374. Postscheckkonto Poznan Nr. 200 182, 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski. Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen 6.600.000 zt 


Annahme von Spareinlagen gegen bestmöglichste Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Bank-Inkassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 

=== Verkauf von Registermark. | 
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bringt hohe Ersparnis. Denn mit 1 Flasche 
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stoffen kostet Sie der Liter hochfeiner Likör 40% 
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2. Blatt. 


Das Geheimnis von Groß⸗Böſendorf. 


* Groß⸗Böſendorf, 13. Dezember. Eine eigenartige 
Beleuchtung erfahren die unerhörten Vorgänge in 
Groß⸗Böſendorf bei Thorn gegen Kirche, Pfarrhaus, 
deutſche Klaſſe und einige Privatgebäude, über die wir 


machte Erzählung der etwa 13jährigen Tochter Genja des 
polniſchen Schulleiters Kolpacki auf Wahrheit beruht 
(die Nachprüfung und Feſtſtellung wäre natürlich Sache 
der Polizei), daß der ebenfalls in Groß⸗Böſendorf an der 
Schule tätige Lehrer Goryniak ſich an der Hand die 
Ader durchſchnitten habe; ſie ſollten aber zu niemand dar⸗ 
über ſprechen, da fie ſonſt von ihrem Vater furchtbar ge- 
ſchlagen würde. Wie nicht anders zu erwarten iſt, haben 
aber die Kinder davon ihren Eltern und auch anderen Per⸗ 
ſonen Kenntnis gegeben, fo daß dieſe Nachricht in der 
breiteſten Offentlichkeit bekannt geworden iſt. 

Feſt ſteht, daß der Schulleiter Kolpacki zuſammen 
mit dem Lehrer Goryniak am Donnerstag das Gaſt⸗ 
haus Mondraſzewſki in Klein⸗Böſendorf beſucht 
und ſich dort bis ungefähr 127 Uhr nachts aufgehalten hat. 
Der Anſchlag gegen Kirche, Pfarrhaus und Schule erfolgte 
gegen 1% Uhr. Feſt ſteht ferner, daß Lehrer Goryniak am 
folgenden Morgen krankheitshalber nicht unter⸗ 
richtet hat. Er ſoll ſich gegenwärtig in einem 
Thorner Krankenhaus befinden. Weiter hat der 
Schulleiter Kokpacki in der Klaſſe die Schulkinder davon in 
Kenntnis geſetzt, fie würden den Lehrer Goryniak wohl 
nicht wiederſehen, da ſein Zuſtand hoffnungslos ſei. 

Hoffeutlich glückt es der Polizei bald, die wirklich 
Schuldigen feſtzuſtellen, damit die ungeheure Erregung, 
welche die hieſige Bevölkerung beider Nationalitäten in 
Groß⸗Böſendorf erfaßt hat, beſchwichtigt wird. 

* Culmſee (Cheimza), 13. Dezember. Der „Deutſche 
Wohlfahrtsdienſt“ Abt. Nothilfe, hatte zu einer „Deutſchen 
Feierſtunde“ in der Villa Nova eingeladen, die non un⸗ 
gefähr 300 Perſonen beſucht war. Ein Orcheſtervorſpiel 
leitete die Feier ein. Lieder umrahmten die Sprechchöre 
und Celloſoli. In der Anſprache wurde auf die Weihnachts⸗ 
botſchaft verwieſen: Helfen mijjen wir unſern hungernden 
Volksgenoſſen, damit auch ſie Frieden auf Erden haben. 
Deshalb ſoll uns auch der zweite Teil des Abends, der 
das Schickſal der Arbeitsloſen ſchildert, Feierſtunde ſein. 
Nach einem Sprechchor ſprach Vg. Fiedler über die Not 
der Volksgenoſſen und ſorderte zur Hilfe auf. Und zum 
Schluß öffnete ſich der Vorhang zur Arbeitsloſenlitanei, 
| dem „Totentanz der Lebendigen“, einem Werke von Neliſſen 
l Hakens. Die Aufführung hinterließ ſtarken Eindruck. 


Pommerellen. 


14. Dezember. 
Graudenz (Grudziądz). 


Eine Adventsfeier i 
veranſtaltete die Ortsgruppe Graudenz der Deutſchen 
Vereinigung im Saale des „Goldenen Löwen“. Der 
große, kürzlich renovierte Feſtraum prangte, dem Charakter 
der Zuſammenkunft angemeſſen, im Schmucke von friſchen, 
grünen Kränzen, während vor der Bühne das Banner der 
Ortsgruppe, das Symbol der Einigkeit, Aufſtellung gefunden 
„hatte. Nachdem die ſehr zahlreich Erſchienenen an den langen, 
weißgedeckten, liter- und tannengrünverzierten Tafeln 
Platz genommen hatten, und nachdem einige flotte Muſik⸗ 
ſtücke des kleinen Orcheſters die erwartungsvolle Stimmung 
noch erhöht hatten, ſprach der Vorſitzende, Vg. Grambe rg, 
zu den Verſammelten, den hohen Sinn der Adventszeit, 


Graudenz. 


Man braucht nicht lange nachzudenlen . 
das richtige u. praltiſche finden eie immer bei uns. 
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Grudziadz. Dinga 2. 8770 
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am Fiſchmarkt. 


Stier Hockey, Sch 
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berichteten, wenn die anderen Schulkindern gegenüber ge⸗ 
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A Orlikowski Nenbeiten in Waffen finden Sie im „Weihnachtstiſch der Lundfrau 

e und Herrene Waffengeſchüft St. Czapezyl 
iriieur, Ogrodowa 3, Grudziadz ul. Sientiewicza 7, Telefon 1815. 
Bei Ankauf neuer Waffen nehme ich alte in 


nachm. 3 Uhr, im „Goldenen Löwen“. 


Hausfrauen⸗Verein Grudziadz. 


s3407 Groblowa 48—4. 844 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 15. Dezember 1935. 


dieſer Epoche froheſter Erwartung des ſchönſten und hehrſten 
Feſtes der Chriſtenheit, der Weihnacht, betonend. An das 
gute Herz der Zuhörer appellierte er, nicht aufzuhören mit 
Beweiſen der mildtätigen Liebe an den ſo überaus zahl⸗ 
reichen notleidenden Volksgenoſſen, zumal in dieſer Vor⸗ 
weihnachtszeit. Wer noch irgendetwas an Kleidungsſtücken, 
Lebensmitteln uſw. erübrigen kann, möge davon für die 
Bedürftigen abgeben und ſich damit an Fräulein Ullmann, 
Bahnhofſtraße (Dworcowa), wenden. Weiter mahnte der 
Vorſitzende zur Eintragung aller männlichen evangeliſchen 
Mitglieder über 24 Jahre in die Kirchenliſte, und zwar bis 
ſpäteſtens 31. Dezember d. J., um an den nächſtjährigen 
Körperſchaftswahlen teilnehmen zu können, und forderte 
zum Ankauf des in der Geſchäftsſtelle erhältlichen blauen 
Weihnachsbaumlichtes (Preis 15 Groſchen) auf, diefe Kerze, 
die am Chriſtfeſt den Baum als Verkörperung des alle 
Deutſche diesſeits und jenſeits der Grenzen umſchließenden 
brüderlichen Bandes ſinnvoll mitſchmücken ſoll Im neuen 
Jahre werde die Arbeit der Ortsgruppe weitere Vertiefung 
und Ausgeſtaltung erfahren, und zwar unter Ausnutzung der 
bisher geſammelten Erfahrungen. Ein weſentlicher Schritt 


ſei, daß jetzt die Ortsgruppe über ein, wenn auch vorerſt noch 


beſcheidenes Heim für ihre Zwecke verfüge (im „Goldenen 
Löwen“). Zur Fruchtbarmachung der Tätigkeit werde die 
Einteilung der Ortsgruppe in Zonen beitragen. Noch ein⸗ 
mal warm zu echt kameradſchaftlicher Hilfsbereitſchaft denen 
gegenüber, die fie brauchen, aufrufend, wünſchte der Redner 
zum Schluſſe einen frohen Feſtverlauf. Jubelnd wurde ihm 
zugeſtimmt. 

Nach dem gemeinſchaftlich geſungenen Chriſtfeſtlied 
„O du fröhliche“ wechſelten dann weitere, teils von der 
Jugendgruppe, teils gemeinſam gebrachte Lieder mit Gedicht⸗ 
deklamationen ab. Eine wahrhafte Freude war es, wie nicht 
nur die ſchon herangewachſene Jugend, ſondern auch die 
Kleinen und Kleinſten ſo ſicher, begeiſtert und ausdrucksvoll 
ihre Gedichte aufſagten. Man ſparte denn auch nicht mit 
Beifall. 

Auf das kommende Feſt der Liebe, des Friedens wies 
auch in ſeiner Anſprache Volksgenoſſe Roſinſki hin, auf 
dieſes Feſt, das beſonders eindringlich dazu mahnt, alle 
Zwietracht zu vergeſſen, ſich feſt aneinanderzufügen und ein 
wirklich einig Volk von Brüdern zu werden. Mit der Tat, 
mit nie erlahmender Opferbereitſchaft gelte es im 
Sinne des großen Führers zu zeigen, daß die hohe Idee des 
Nationalſozialismus tatſächlich in uns Wurzel gefaßt hat, 
und ſich nicht in ſchöne Worte, ſondern in praktiſche Liebes⸗ 
tätigkeit gegegüber dem grenzenloſen Elend umſetzt. 

Und während noch manch begeiſterndes Lied aus jugend⸗ 
licher Kehle erklang, erquickte ſich die Feſtgemeindean dem 
von Volksgenoſſen geſpendeten Kaffee und Kuchen. Auch der 
Heilige Nikolaus mit langem Bart und großem Gabenſack 
trat auf, um artigen Kindern etwas Schönes zum Spielen und 
zum Genuſſe zu ſpenden. * 


x Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 14. Dezember d. I., bis einſchließlich Srei 
tag, 20. Dezember d. J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt 
die Adler⸗Apotheke (Apteka pod Orkem), Oberthornerſtraße 
(3ao Maja), ſowie die Greif⸗Apotheke (Apteka pod Gryfem), 
Lindenſtraße (Leaionöm). * 

Das Meiſterexamen im Fleiſchergewerbe haben vor 
der Prüfungskommiſſion der Handwerkskammer in Grau⸗ 
denz am 4. d. M. folgende Geſellen beſtanden: Staniſtam 
Zalewſki, Jozef Genſty und Theodor Kwirandt 
aus Graudenz, Bernard Bergmanſki aus Strasburg, 
Makſymiljan Brzozka aus Lippuſch, Kreis Karthaus, 
Paul Domnach aus Skurz, Kreis Stargard, und Bene- 
dykt Marchewicz aus Godiſzewo, Kreis Dirſchau. * 
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NS Veipnacktsgeſchenl von bleibendem Wert! 
ER deutſch = polniihes Wörterbuch 


von Prof. Pawel Kalina A 
mit Ausſpracheerklärung, ſowie einer kurzen deutſchen Grammatit 
S. XVI + 694, 50000 Worte Zehntauſende von Redewendungen, 
einige Tauſend neuer Ausdrücke, die in anderen deulſch⸗polniſchen 
Wörterbüchern fehlen. Preis im Leineneinband nur ZE 7. — 

Preisermäßinung für franzöſiſch⸗polniſche und polniſch⸗ 
franzöſiſche Wörterbücher des gleichen Verfaſſers franzöſiſch, 
volniſches und polniidy » franzöſiſches Handwörterbuch in 
einem Band in Leinen gebunden zs 12.— (fruher 14.— in zwei 
Bänden geteilt zı 14.— (früher 17 — . Encyklopädiſches frans 
zöſich⸗volniſches und polniſch⸗ franzöſiſches Wörterbuch in zwei 
Prachtbänden zi 64.— (früher 80: auf berem holzfreiem Papic 
in Halbleder gebunden zi 80.— früher 100.—). 8755 

Zu haben in den Buchhandlungen. 


x Als ungetreuer Poſtagent Hatte ſich Alojzy Lewan⸗ 
dowſki aus Sleſin, Kreis Bromberg, vor der Graudenzer 
Strafkammer zu verantworten. In den Jahren 1933 und 
1934 hat er laut Anklageakt als Verwalter der Poſtagentur 
in Lignowy einen Betrag von 1752 Ztoty unterſchlagen und 
zu dieſem Zweck oftmals die Verzeichniſſe der angenomme⸗ 
nen Geldanweiſungen an die Kontrollrechnungskammer 
nicht abgeführt, ſondern das vereinnahmte Geld für ſich be⸗ 
halten, und zwar aus dem Poſtanweiſungs⸗ wie auch Poſt⸗ 
ſcheckvberkehr. Der Angeklagte wurde des ihm zur Laft ge- 
legien Vergehens für ſchuldig befunden und zu einem 
Jahr Gefängnis ſowie fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. “ 

X Ergriffene Holzdiebe. In der Nacht zum Freitag 
wurden drei Perſonen namens Fr. Leſzezynſki, H. Zyſel 
und M. Bedzynſki, Czarnecki⸗Kaſerne bzw. Gehlbuder⸗ 
ſtraße (Konarſkiego) wohnhaft, die im Stadtwalde Holz ge⸗ 
ſtohlen hatten, feſtgenommen. * 
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Thorn (Toruń) 


v Von der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr in den 
letzten 24 Stunden eine Abnahme um 6 Zentimeter und be⸗ 
trug Freitag früh um 7 Uhr 1,18 Meter über Null. — Im 
Weichſelhafen trafen ein: Schlepper „Mars“ mit einem Kahn 

mit Sammelgütern, Schlepper „Goplana“ ohne Schleppzug 
und Schlepper „Gdanſk“ mit einem leeren Kahn aus War- 
ſchau ſowie Schlepper „Wanda II“ ohne Schleppzug aus 
Wlockawek. Schlepper „Goplana“ machte ſich mit einem 
leeren Kahn auf den Weg nach Brahemünde. Auf der Fahrt 
von der Hauptſtadt nach Dirſchau paſſierte diesmal nur der 
Perſonen⸗ und Güterdampfer „Witez“. Fir 

v Selbſtmordverſuch eines Geiſteskrauken. Der im 
Hauſe Bankplatz (Place Bankowy) 8 wohnhafte Arbeitsloſe 
Teofil Ordanſki, 51 Jahre alt, unternahm einen Selbſt⸗ 
mordverſuch. Nachdem der ſchon feit längerer Zeit Geiſtes⸗ 
geſtörte ſeine Wohnungstür mit einem Tiſch, Stühlen und 
Seſſeln verbarrikadiert hatte, griff er zu einem Raſiermeſſer 
und ſchnitt ſich damit die Pulsader der linken Hand durch. 
Außerdem brachte er ſich mit dem Raſiermeſſer und einem 
Küchenmeſſer zwölf tiefe Wunden am Hals bei. 

Als die durch einen morgens zur Arbeit gehenden Haus⸗ 
bewohner alarmierte Polizei gewaltſam in die Wohnung 
eindrang, wurde der Lebensmüde in einer großen Blutlache 
auf dem Fußboden liegend angetroffen. Man ſchaffte den 
Bewußtloſen in das Stadtkrankenhaus, wo ihm ſofort der 

linke Arm amputiert werden mußte. Sein Zuſtand iſt ſehr 
ernſt, jedoch haben die Arzte Hoffnung, ihn am Leben er⸗ 
halten zu können. — Wegen ſeiner Geiſteskrankheit weilte 

Ordanſki ſchon einmal in der Irrenanſtalt in Kocborowo, 

wo ſich ſein Zuſtand weſentlich beſſerte, wogegen nach ſeiner 

Entlaſſung wieder eine Verſchlechterung eintrat. 3 
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+ Ein Shornfteinbrand brach Donnerstag nachmittag 
gegen 2 Uhr im Haufe Breiteſtraße (ul. Szeroka) 18 aus. 
Er konnte durch die alarmierte Wehr ſchnell erſtickt werden, 
ohne Schaden angerichtet zu haben. * * 


+ Zwecks Nachprüfung ihrer Perſonalien nahm die 
Polizei am Donnerstag vier Leute in Arreſt, desgleichen 
eine in ſittenpolizeilicher Beziehung Verdächtige. Zwei 
Perſonen wurden wegen Trunkenheit ſiſtiert. — Zur An⸗ 
zeige kamen zwei kleine Diebſtähle, von denen einer auf: 
geklärt wurde, zur Protokollierung drei Übertretungen 
polizeilicher Verwaltungsvorſchriften. * 


v Wegen Beleidigung eines im Dienſt befindlichen 
Eiſenbahnbeamten hatten fih die Handlungsreiſenden Mofſze 
Nabulewſki und Herſz Michaliſki vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht zu verantworten. Am 29. Juli d. J. begegneten die 
Angeklagten auf dem Hauptbahnhof dem Beamten Staniflam 
Maliſzewſki und baten dieſen um eine Auskunft bezüglich 
der Abfahrt des Zuges nach Poſen. Als ſie auf dem an⸗ 
gegebenen Perron den Zug nicht ſtehen ſahen — denn dieſer 
war noch nicht eingelaufen —, kehrten ſie zurück und be⸗ 
gannen den Beamten zu beſchimpfen. Hierauf gingen ſie 
nochmals auf den Perron II, fanden den Zug aber wieder 
nicht vor, weil er in der Zwiſchenzeit ſchon abgefahren war. 
Die Zugverſäumnis brachte die Reiſenden ſo in Wut, daß 
ſie in das Stationsbureau gingen und in das dort aus⸗ 
liegende Beſchwerdebuch eine Beſchwerde über Maliſzewſki 
wegen angeblich falſcher Auskunftserteilung eintrugen, wo⸗ 
bei ſie es an beleidigenden Außerungen nicht fehlen ließen. 
Nach durchgeführter Verhandlung verurteilte das Gericht 
Nabulewſki zu zwei Wochen Arreſt und ſprach den zweiten 
Angeklagten frei. * * 


+ Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt herrſchte großes An- 
gebot an Geflügel, das zu folgenden Preiſen zu haben war. 
Tauben 0,40—0,60, Hühner 1,00—2,50, Enten 1,203,900, 
Puten 4,00—6,00, Gänſe 4,00—7,00, Hafen koſteten 2,00—3,00, 
Butter 1,40—1,80, Sahne pro Liter 1,20—1,40, Eier 1,502, 00, 
Honig 1,20—1,60, Pflaumenkreude 0,50—0,80; Apfel 0,10 bis 
0,50, Birnen 0,40—0,60, Backpflaumen 0,50—4,20, Wein⸗ 
trauben 0,90—1,80, Nüſſe 0,80—1,40, Apfelſinen pro Kilo 1,40 
bis 1,50, Mandarinen à 0,15, Bananen à 0,25—0,40, Feigen 
1,00—1,10, Zitronen à 0,10—0,20; Weiß⸗, Rot- und Wiring: 
kohl pro Kopf 0,05—0,80, Blumenkohl pro Kopf 0,20. 1,00, 
Roſenkohl 0,30—0,50, Grünkohl 0,15—0,20, Kohlrabi desgl., 
Wruken und rote Rüben 0,10, Schwarzwurzeln 0,40, Paſtinak 
0,20, Spinat 0,20—0,80, ein Bund Suppengemüſe 0,10—0,15, 
Kartoffeln pro Zentner 1,50—2,50 und pro Pfund 0,03 uſw. 
Die Gärtner hielten neben Kränzen und einigen Blumen⸗ 
ſorten, beſonders Chryſanthemen, Tannengrün und 

Weidenkätzchen feil. — Der Fiſchmarkt auf der Neuftadı 
war ſehr gut beſchickt und erfreute ſich reger Nachfrage. 
Hier notierte man folgende Preiſe: Zander 1,80, Hechte 1,30, 
Karpfen 1,20, Quappen 0,90, Zärten und Breſſen 0,80, Neun 
augen 0,70, Barje 0,50, Fiſchkoteletts 0,50—0,60, Pomucheln 
0,40, Sprotten 0,40, friſche Heringe 0,30, Salzheringe pro 
Stück 0,03—0,15, Bücklinge pro Stück 0,20—0,35. * 
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Konitz (Chojnice) 


tz Der Konitzer Seglerklub hielt am Donnerstag im 
Vereinslokal Engel ſeine Monatsverſammlung ab. Für den 
verhinderten erſten Vorſitzenden leitete Herr Kaletta ſen. 
die Verſammlung. Nach der Aufnahme eines neuen Mit⸗ 
gliedes erſtattete der Kaſſierer den Kaſſenbericht. Er wies 
darauf hin, daß auch weiterhin mit äußerſter Sparſamkeit 
gewirtſchaftet werden müſſe. Dann gab der Vorſtand be⸗ 
kannt, daß der Zentralverband dem Klub die Teilnahme an 
internationalen Eisſegelregatten geſtattet und die Vertretung 
des Landes übertragen habe. Es ſollen Anfang Februar 


Verbands⸗Eisſegelregatten auf dem Müskendorfer See aus⸗ 
getragen werden und wenn die Europäiſche Eisſegelunion 
dazu die Genehmigung gibt, follen diefe Regatten als inter- 
nationale Regatten veranſtaltet werden. Der Vorſitzende 
wies darauf hin, daß es ſehr empfehlenswert wäre, wenn 
die Eisjachtenbeſitzer ihre Schlitten umbauen würden und be⸗ 
ſonders Autoſteuerung einbauten. Die Veranſtaltung eines 
Eisſegelkurſus für Pfadfinderinnen aus Poſen und Pom- 
merellen wurde genehmigt und als Kurſusleiter die Herren 
Steinhilber und Kaletta jun. gewählt. Mitgeteilt wurde, 
daß das Wintervergnügen am 25. Januar als Maskenball 
im Hotel Engel ſtattfinden ſoll. Ferner wurde beſchloſſen, 
in der Faſtenzeit einen theoretiſchen Segelkurſus abzuhalten. 
Dem Vorſtand wurde Vollmacht gegeben, die Klubreſtau⸗ 
ration zu verpachten. f 5 


tz Diebe brachen in die Güterbahnhofhalle Kamin ein 
und ſtahlen zwei Kiſten Zuckerwaren. Dann brachen ſie in 
die Kaminer Molkerei ein und nahmen einen Zentner 
Butter mit. -H 

tz Der auf jo tragiſche Weiſe ums Leben gekommene 
Gawkowſki in Görsdorf wurde am Dienstag unter ſtarker 
Beteiligung der polniſchen Bevölkerung zu Grabe getragen. 
Da der Görsdorfer Pfarrer verhindert war, nahmen drei 
ortsfremde Geiſtliche an dem Begräbnis teil. + 
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ef Briefen (Wabrzezno), 13. Dezember. Ungebetene 
Gäſte ſtatteten dem Geflügelſtall des Landwirts Baum: 
gart in Labenz einen unerwünſchten Beſuch ab und ließen 
dabei ein größere Anzahl Hühner und zwei Gänſe mit⸗ 
gehen. — Unbekannte Diebe drangen in die Wohnung des 
Landwirts Muzalewſki in Treuhauſen ein und ſtahlen ein 
Herrenfahrrad im Werte von 80 Zloty. 

Auf der Treibjagd in Klein⸗Polkau wurden 
46 Haſen erlegt. Jagdkönig wurde Kaufmann Cygler von 
hier. Allgemein wird in Jägerkreiſen ein Mangel an Jung. 
hafen feſtgeſtellt. 


d Gdingen (Gdynia), 13. Dezember. Eine männ. 
liche Leiche wurde geſtern im Hafen aufgefiſcht. Die 
polizeilichen Ermittlungen ergaben, daß es ſich um den 
Matroſen Neumann handelt, der beim Beſteigen des 
Schiffes ins Waſſer fiel und ertrank. 

Schwer verunglückt iſt infolge eigener Unvor⸗ 
ſichtigkeit die 26jährige K. ufi ewicz. Sie hantierte mit 
einer offener Spiritusflaſche am Herde und brachte dieſe 
zur Exploſion. Sie erlitt hierbei lebensgefährliche 
Brandwunden und wurde nur dank ſofortiger Hilfe vom 
ſicheren Tode gerettet. 


Soldan (Dzialdowo), 13. Dezember. Der letzte 
Vieh-, Pferde- und Krammarkt war bei ſchönem 
Wetter gut beſucht. Der Auftrieb von Vieh war groß. Die 
Preiſe waren folgende: Gute Milchkühe 200—250, mittlere 
Milchkühe 150—190 und ſchlechtere Milchkühe 100—145 Ztoty, 
Jungvieh, —1 Jahr alt, 40—60 Zloty, zweijährige 80— 
106 Ztoty und tragende Färſen 100—150 Zloty. Maſtvieh 
brachte 18—25 Zloty pro Zentner Lebendgewicht. Es wur⸗ 
den viele Umſätze getätigt. Der Pferdemarkt zeigte nur 
wenige Koppeln. Es wurden Geſchäftsabſchlüſſe in der 
Preislage von 50—100 und 105—150 Zloty getätigt. Der 
Krammarkt hatte den üblichen Verlauf. 
Die Ortſchaft Groß⸗Lenſk (Wielki Leck) hatte in dieſem 
Jahre oft unter Bränden zu leiden. Dienstag abend 
brannten wiederum ein Stallgebäude des Kaczorek, ein 
Stall des Bernart und eine Scheune des Kojecki ab. Vier 
Feuerſpritzen waren in Tätigkeit, um einer weiteren Aus⸗ 
breitung des Feuers vorzubeugen. 

g Stargard (Starogard), 13. Dezember. Zu einer 
blutigen Schlägerei kam es am vergangenen Sonn⸗ 
tag nach dem Ablaßfeſt in Hoch⸗Stüblau infolge reichlichen 
Genuſſes von Alkohol zwiſchen einigen Beſuchern von 


der auf dem Kampfplatz 
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Bei Kopfſchmerzen, Schwindel, Ohrenſauſen, geſtörtem Schlaf, 
ſchlechter Laune, gereizter Stimmung greife man ſogleich zu dem 
altbewährten „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. Arztl. beſtens N 
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außerhalb, an der ſich bald gegen 25 Perſonen aus Hoch 
Stüblau und den umliegenden Ortſchaften beteiligten. Als 
erſcheinende Polizeibeamte die 
raufende Menge auseinandertreiben wollte, wurde er mit 
Steinen beworfen. Erſt als zwei weitere Hüter der öffent⸗ 
lichen Ordnung herbeigeeilt waren, gelang es, die Haupt 
rädelsführer zu verhaften. 


v Vandsburg (Wiecbork), 13. Dezember. Zu heftigen 
judenfeindlichen Ausſchreitungen kam es am Dienstag 
in den ſpäten Nachmittagsſtunden. Da an dem genannten 
Tage Jahrmarkt abgehalten wurde, kam es auf dem Kram⸗ 
markt zwiſchen den jüdiſchen Händlern und Polen zu 
heftigem Wortwechſel, der in eine arge Schlägerei aus 
artete, wobei auch die Buden umgekippt wurden, ſo daß die 
Juden fluchtartig mit Sack und Pack den Marktplatz ver 
ließen. Die Anführer des Krawalls zogen, gefolgt von einer 
nach Hunderten zählenden Menſchenmenge zu den hieſigen 
jüdiſchen Geſchäften. Es wurde in dem jüdiſchen Konfektions 
geſchäft von N. Ledermann eine große Schaufenſterſcheibe 


eingeſchlagen und das Schaufenſter ausgeplündert. Die 
Polizei hat Verhaftungen vorgenommen. 
V Vandsburg (Wiecbork), 13. Dezember. Die 


Jugendgruppe Sitno der Deutſchen Vereint 
gung hielt am Mittwoch einen gut beſuchten Heimabend 
ab. Zur Vorführung gelangten Lichtbilder von der VDA- 
Tagung in Königsberg, welche von Jugendpfleger Hans 
Seehawer-Bromberg ausführlich erläutert wurden. Mit 
einer darauf folgenden kurzen Anſprache und dem gemein- 
ſamen Liede: „Kein ſchöner Land“ fand der Lichtbildervor⸗ 
trag ſeinen Abſchluß. 


Dem Gutsbeſitzer Guftan Erdmann in Sitno wur 
den zwei Zentner Kleeſamen geſtohlen. Ferner wurden dem 
Beſitzer G. Teßmer Roggen und Mehl entwendet. — In 
der Nacht zum Mittwoch gelangten Diebe in den Schwein 
ſtall des Landwirts M. Pahl in Pemperſin, wo fie drei 
Schweine an Ort und Stelle abſchlachteten und mit ihrer 
Beute ſpurlos verſchwanden. 


x Zempelburg (Sepölno), 13. Dezember. Auf der am 
12. d. M. vom hieſigen Jagdverein auf dem Gelände 
„Kaweln“ abgehaltenen zweiten Treibjagd wurden von ſechs 
Schützen 18 Hafen zur Strecke gebracht. Jagdkönig mit adı 
Hafen wurde Landwirt Willi Glaſenap⸗ Abbau Zemper: 
burg. 


Erwartet uns ein ftrenger oder milder Winter? Voraus- 
ſagungen in dieſer Richtung fehlen niemals — ſo bildet in dieſer 
Beziehung auch dieſes Jahr keine Ausnahme. An der polniſchen 
Küſte ſollen ſich in dieſem Jahre ungewöhnlich frühzeitig maſſen⸗ 
haft die nordiſchen Meeresvögel aufgehalten haben. Die alten 
und erfahrenen Kaſchuben ſehen das als Zeichen eines ſtrengen 
und langen Winters an. Ob dieſer Volksglaube ſich bewahr⸗ 
heiten wird, wird die Zukunft lehren. Jedeufalls begrüßen diefes 
mit größter Freude die Skiläufer und die ganze große Menge der 
Winterſportler. In jedem Falle, ſo oder ſo, müſſen wir unſere 
Haut entſprechend vorbereiten und ſie vor den Einflüſſen der kal⸗ 
ten Lüfte, Schneeſchauer und Froſt ſichern. Man ſoll nicht nur 
im Sommer auf ſeine Haut achten, um ſich nach ückkehr aus 
der Sommerfriſche mit einem modern braungcß ran 1 ehen 
zu zeigen. Wenn wir nicht wollen, daß die guten Erfo ge der 
ſommerlichen Kur, der Sommerfriſche in Bädern uſw. vergehen 
ſollen, ſo muß man im Herbſt um ſo ſorgfältiger eine rationelle 
Pflege der Haut und des Körpers durchführen. Eine Kleinigkeit 
„Nivea“, welches Euceryt enthält, täglich in die Haut eingerieben, 
ſchützt dieſe vor Sprödigkeit und Röte, macht die Haut ſamtweich 
und genügend widerſtandsfähig. Die rationelle Pflege der Haut 
iſt die Hauptſache, und das wiſſen heute ſchon ſehr aut nicht nur 
die Sportsleute. 8693 
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ul. Gdanska 10! 


Kunfgeweebliche : Erzeugniſſe 
der Firma 


N. Raufeh, Toruń 


Metall-Ätewerk 
Cigaeren Käften 
Skatblocks 
Aßhce ufw. 
Zu haben in allen beſſ. Faehgeſchaften 
8616 


Zum Fest empfehle ich: 
Christbaumschmuck aller Art, eigenes Erzeugnis 
Ferner: Seifen, Parfümerien und Kölnisch Wasser in nur erstklassiger Qualität 
=" Gute und billige Geschenkpackungen in grosser Auswahl == 
Pfefferkuchengewürze täglich frisch gemischt 
Engros Endetail, 
FR. BOGACZ, Bydgoszcz, Bworcowa 14 
DROGERJA MONOPOL 
Christbaumschmuck-Fabrik 


MEZ 5 , 


Für den Weihnachtstisch 
BÜCHER 
KALENDER 
RADIERUNGEN 
von der Buchhandlung 


Erich Hecht Nachf. 


Inh. Curt Deuser. 


Fabrik Kosmet. Präparate 


Le 


ZI 


FE = 7 D 2 
0 — N 


——> 
x EN W — zz 


Bank für Handel u. Gewerbe Poznan 


Poznafiski Bank dla Handlu i Przemysłu 
Spółka Akcyjna 


Oddział w Bydgoszczy 


Firma Karl Pauls 
Stary Rynek 12 — Telefon 1781 


Kleider-, Mäntel- u. Kostümstoffe 
Seide, Samt, Leinen 
Tischzeuge, Trikotagen 
Anzugstoffe 


in grosser Auswahl 


Bücher und Noten 


für Deutſches Volkstum 
Deutſche Kultur 
Deutſche Arbeit 
in Stadt und Land 


W. Johne's Buchhandlung 


Bydgoſzcz, (Bromberg), 
Plac Wolnosci 1 ul. . ia 


Radioapparate 
Beleuchtungskörper : 
Plätteisen 
in großer Auswahl 


ST. SURMA 


Gdanska 59 Telefon 1297 
8656 


C. HARTWIG s. A. 


Dworcowa 54 - Telefon 2660 


SPEDITION 


Zollabfertigung 


Möbeltransport 


nach dem in- u. Auslande. 
8615 


M. Kaczmarek 


Bydgoszcz, Dworcowa 19 


In großer Auswahl 
Herren-, Damen- und Kinderwäsche 


Strümpfe, Handschuhe und 


Trikotagen 
8617 


ER Zigarren - Zigaretten - Tabak 
Spielkarten Geschenkpackungen 
Lotterielose 


| konstanty Rzanny 


Bydgoszcz 
Gdańska 25 Telefon 33- I 


. 
N AS INS ES, 


WEL N P T , 


Telegramm-Adresse: „Gewerbebank" 


Nach kurzer ſchwerer Krankheit entihlief mein innig» 
geliebter Mann und treueſter Lebenskamerad, unſer lieber 
Vater, Schwiegervater, Vetter und Freund 


Fritz Krauſe 


Leiter der Pflanzenſchutzſtelle 


im Alter von 59 Jahren. 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 
Poznański Bank dla Handlu i Przemyslu S. H. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Elſe Krauſe 


Bromberg. den 12. Dezember 1955. 


POZNAN - BYDGOSZCZ 


INOWROCŁAW - RAWICZ | 
Führung von Sparkonten 
Abgabe von Registermark 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 16, Dezember 
nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des alten evan⸗ 
geliſchen Friedhofes aus ſtatt. 3602 
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen. 


Erledigung sämtlicher Bankgeschäfte 


eitä tss 

te Berliner Zinsgrundſtücke 
mit hoher Rente idon ab 15000 z! aufs 
wärts, kaufen Sie nur durch 
N. Guttmann, Berlin W, Mommsenstr. 50 


Gelbitläufer erhalten Auskünfte. 8776 
Eventueller Tauſch nicht ausgeſchloſſen. 


Unperh. Gärtner G 
39 Jahre alt, mit allen 
Gartenarbeit. wie Ge» | Dan zigerſtr. Jahres- 
wächsbäuf. Frühbeet einnahme 17000,— zt 

ienenzucht. Parkan⸗ Hyvothek 50000,— zi. 


Höherer Yanzig. Glantsbeomter see Sita => zusehen 


Am 13. Dezember, nachts 12 Uhr, entichlief ſanft nach 
ſchwerem Leiden mein inniggeliebter Mann. unſer 
herzensguter Vater, Großvater und Schwiegervater, 
mein unvergeßlicher Bruder, unſer lieber Onkel und 
Schwiegerſohn, der frühere Mühlengutsbeſitzer 


6 2590 an d. Git. d. Zt. 


f ſucht von ſoſort 7 
mit befter Karriere, eval, 28 Jahre alt, aue traut. N 
alter Großkaufmannsfamiſie, vornehmes 7 Zinsgrundſtüd 
Aeußere. olide und porilich einaeftellt, natur, |verheırat. Stelle, Off. u 


{ liebend. wünſcht entipredhend gebildete Dame 115695 an die Git. d. 3. Palle Su i orob, 
. h — art. Jah eseinnahme 
Adolf Czarske med Kei Gärtner eanane 
' zwecks Heirat 27 J. alt. 10 Jahre Prax, N 3 3591 Pepo“ und Centifolia“ 
i 5 N unverh. eriahr, in all. an die Geſchſt. d. 3ta * 55 
im Alter von 68 Jahren. Angebote mit Bild und Zweig. d. Gärtn., Tovi- laatiortiert, ſowie 
bium.. Frühgem. und Grundſtück 8 S 
Parton.. ow. Servier |m rent Bac, 9 TC 7 r o 
Landwirt aa met a: aut. Zeuanifl. fof. oder roh. Obftanrten und gegen ſofortige Kaſſe. 3688 
evgl. Konfeſſion. 28 J.] gehendem Betriebe, ſpäter Stellung. Ofert. | Bauitelle, Umiag 30bis| Agrar- Hande'saeiellid aft m. b. B. Danzig 


It. theor. u.prattiiche 080000 2 unter. D 8746 an die 3500 G., für 25000 zt An der Kuhbrücke 1. 
Ausbildung, ingt mit deen 7 2. evang. | Geichältsit.d.Zeitaerb ſofort zu verit. Ang. 


einem verfügb. Bar-| ſucht intellioente ü g 2 an Fil Disch Rdich Aunder Tiſch 

vermög. (0000 zh eine] Lebensgefährtin M ller Danzig. Holzmarkt 22, 

Hellmuth u. Alice Rosanowskl geb. Czarske oebild. Dame mit ente|Bermda. von 30000 230 g. alt, ev. unverh Mehrere zu kaufen geſucht. Off. 
iprechendemBermöcen aufwärts angenehm. ſucht vom 1. Jan. 1936 mit Preis unt. A 3268 


Ferdinand Czarske, Köslin 7 
tennen zu lernen od. Ein- Off. mit Bild unter À ži i rund Ü a.d Geſchſt. d. Zeitg.ero. 
poner: Capat b e a iea mi Go d B entana Age vors] Aberdeen ee 


; Ausf. Bildoffert bitte Zta. Antr. bleib, unter i 
Graudenz, den 14. Dezember 1935. au ritten unter Mlitrenaft Berihwieaenh. | 8848. an die Git. d. 3t, ebd Air 3 


Wir ſind noch aufnahmefähig für 


einige Waggons Kartoffeln 


kennen zu lernen. Ange t 
genauen Lebensverhältniſſen unter H 8783 
a. d. Geichſt. d. 3. Strenaſte Diskretion zugel. 


In tiefer Trauer 
Gertrud Czarske geb. Bublies 
Frieda Rosanowski geb Czarske, Słup 


Willy Czarske und Frau Hela geb. Wunsch, 
Dragasz 


Bieten zum Kauf an: 
ca. 700 im Kieſern⸗ 
rundholz. I- V Kl. 
ca. 650 fm Gruben» 


bolg 
Das Holz kann ofort 


g H * 
jeppiche Be Unla 


3517 an die Hit. d. Zt. Evangel. i äftsi Läufer, Kokos- Br- Bahnitation 
eval., 28 J. an die Geſchäftsſt. der 5 Waech h, Sy oniewo oder Grenz · 

Die Beerdigung findet Dienstag, den 17. Dezember. Fräulein, engl ‚32%. ge IE alt Fer die Siei elle Deutich. Rundſch. erb. euenisse. Wachstuch, i 
um 2 Uhr von der Leichenhalle des evangel, sriebhois und ar., ichl. duntelbl. sand) alt, bet bie 8 ſchergef indem. billigst. |überaang Dorotowo 


— elterliche Wirtſchaft v. 1 J. Zuſatzausbildung 7 7 i (Dorotheenhof. Bes 
vermög. m. aut. Ausſt. 5 Mora, übernimmt, in Beutſchl. flotter und Brundftü Photo „M. Schmolke. ſichtigungsanmeldung 


w. nett. lolid. u. ſtrebl. ncht Lebens“ elährtin. peinlich ſaüb. Arbeiter. e e Byagoszcz gezuieksezſund Kauſofferte an 


Damen in entsprechen- gewohnt an jelbitänd. hiungsf. Käuf Deen 
cebensiameraden dem Alter wollen ihre Arbeiten. guter Wurſt⸗ 2 ERTL myi Tafefiervice f. 12 Per N Sypniewo 


Offerten mit genauer macher, Spezialiſt in 6 it tompl. (Roienthal) fait k. Więcborka, Pomor. 
; 555 Suban: Angabe d. Bermdaens-| Rohwurit = Seritellung n neu, ein ige ſchöne der⸗ rere. 


; eaten b Selig end Ina mit" SID." ne ohn 
Heute früh 8 Uhr entſchlief nach kurzem ſchweren Tüchticer aufmann 6d. B 3653 a, d. Geit äits»liutt Stellung. Off. u. wit Kolonig w. Ge ch. | N3606 an d.Geichſt. d. 3 ohnung Ell 
Leiden (Blinddarm) unſer lieber Bruder, Schwager Handwerker. eval., nici itele d, Ita. einſenden E 8777 and Geichſt ö. 3. Seitengeb., Anz. 13001, | 211mm 3 i 

in ein Geſchäftshaus Witwer, 0 J. 20 Morg.] Ev., intelliag., geprüfte 3594 old und Silber Sonnige 


und Onkel 2 unter 30 Jahren. tann zu verk. Promenada 9. 
einheiraten. |"Rrhensgeinhriin, | Kindergarinerin. Serre ge | wie Ellbergeid F nmel Bohn. 
Vermögen erwünſcht. e ensge } riin, juht ab ſof. Stellung Zinsgrunditüd kauft B.Gramunder. Balk. Veranda und all. 
š ; nes Offerten unter J 3508| Zuſchriſt unter L 8619 mit Fe uſchluß mög mit Garten im Dnorcoma57.Tei,1098 Komf., 3. J. 1. 63. verm, 
im N. Lebenslahr a d. Geſchſt. . Zelle erb. 2. d. Geſchſt. d.Zeita.erb. aiai nere ae OR — i Ponai eritr.. aega 
; In tiefer Trauer Kanpwirtsiohn Jung. Mann 28er ev l.] Offerten unter B 8696 u M 3604 ar d. Gt. d Bl. Halbperdecwagen unter 4 8 


wünſcht Briefwechſelm A * l Geſchäftsſt. d.“ 
Philipp Neubecker gelernter Handwerker [röhl. Mädel mit etwas an die Geiht. d. 3ta Kauſe Haus obne d. Gummirädern elea., Lee eee 


aus ſtatt. 8778 


2 evangel, 27 J., wünicht| Berm, zur Gründ. eines Suche vom 1. 1. oder Mieter in der Stadt. wie neu. vert. Radeck, Suche 
nebit Angehörigen. Belanniſchaft vermög.] Geſch. evtl. Einheirat in Bun Stellung als |Offert. unt. J 8786 an) Bndgoises. Dworcow. 48 | 4-5 Zimm.⸗Wohnung 
Landwirtstochter zw. Gaſtwirtſch. Bildzuitr Haustochter die Geichäitsſt. d. Bl. erb. 352 Nähe Bant Go p. Kraj. 
Danzig (Birkeneck', den 12. Dezember 1935. 8773 Einheirat. Dfierten|unt. Nr. 8525 nn Emil Kolonlalm.-Geſchüft Gemi Jagdwagen Reimann, Dworcowa 25 
F mit Bild unter B 3569 Romen, Grudzis a, erb. Koch- oder Wirt cafts⸗ Rolonialm.» Geihäft v Selbſtfah „ 
Die Beerdigung findet am Montag. dem 16. d. M. an die Ge chäftsſtelle[ ene ehrling, evtl. bei Fa- in beiter Lage ſofort und Selbſtfahrer 3 Zimmer U. Küche 
von der Halle Vereinigten Friedvafe Danzig aus iatt dieler >eitung erseren. | Hübe gute Partien |milienaniht.u.Zaihen-| bittig zu vertaufen. Ju freiem zu vertauf. 3567| m. Zudeh. ud! von of. 


77 79: = 7 bei allein» Di „Laden. Bomor:ta 46 Wohn. 3, 
Fran en Tceſund für Herren und Damen r erirag. Diuga 59, vaden. | B b 


und tig allein-| Guret, Bodaeien und Nähtenntniie vor⸗ zs 


ſtehd. 3000 zi u. Wäſche⸗ 5 i iten r 
ausiteuer, wünſcht Ein⸗ Podagrna 7, W. 3 5731 handen. Bin 19 Jahre Haſen jeden Poſte ee ee K 3592 a. d. Git. d. Ztg. 
. 3347 


kauft zu 
betrat in Landwirtich. Ber 2: BR ST höchſten Tagespreiſen LLAP 8 t 
e beldnarkt eee 
m — 5 n | gandtoittstochter Bydgoszcz, ul. Duga 59 ai verkaufen eine \onnige Ez 
. n: phie r = Steig 3599 ordectienn 6. Wha.2. 4 Zimm.⸗Wohnu N} 
IL 


etatsmäßig. Beamter. 


Heſchallswagen nere siner za. Sg 


Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teilnahme 
beim Heimgange unſeres lieben Sohnes ſagen wir 
allen beſonders Herrn Pfarrer Kuberſti für die troſt⸗ 
reichen Worte hiermit unſern 


tiefgefühlten Dank. 
Eduard Epding u. Frau 


Chelmza. den 12. Dezember 1935. 8771 


5 Sibergero 387 
nehm. Off. mögl. mit.. 9 9 i 
Bud unter G 3589 an lu. Altſilber tauft ſucht w. Stelſung als ier kreus gitia gebrauchter. 
die Ge chäfts ſt. d. Ztg. P. Kinder. Dworcowa +3 | Wirtin oder Stütze. auch Nlavier 4 gas Gelucht g e mBan Balies u all. 


i hait 
3 re Toruń, sw. Ducha 18.85 Fle ſchmaſch ine. Ofi. 


| T | Trol. Angeb. u. € 8743| — on unter 3 8701 an die RE 
' 9 f f ene S t E | | en PECTEN Radio en Geichätisit. der Deutidh. 3 enfionen 
Aeltere Verion ſucht Strom, zu vert, Dtole, | <m i 2d 
Peuſion 8 


. Finderin und Bertüuferin er a Le eee emal 


. Mamnenmretven auch für Marktverkauf, Taſchengeld. Offerten zu verkaufen 857 Hilte im Unterricht. 
Für die vielen Beweise herz icher I Zeugnisadigriiten. |aewandt im umoan“ mit Kundſe aft Bedin. unter F zee an die — 9._ |Herm. Aranteno 17/3 


aung: deutſch und polniihe Sprachtenniniſſe. | Geihäftsit. d. 3ta. erb. ITEBEF TITAN 


deuiſcher Spr. „zum! Januar geſucht. 7705 | 161. Mödchen. ev. aus 
lieben Frau ſage ich auf dieſem Wege ee e Nur Ichriit.iche Bewerbungen mit Gehalts- gut. Fam. ſucht Stell. l Fertigen Fuß⸗ 


P in boden, Rijtens 
uperinten mann, meinen G. Hentschel, gospodarstwo ogrodnicze| od, Haustochter. Off bretter, Bau⸗ 


tiefempfundenen Jant. lee , ee, u Türgierhatz 


Teilnahme beim SHeimgange me ner erledigt in po nisch. und 


apa n — - Mokre. u. G. 8782 an Git. d. 3t. 
Dr. b. Behrens Aitteraut Niati, | Suche ver 15. 1. 36 = 


f Pomorze, ſucht zum 1. N ſying 1924. Aae verkauft billigſt 
Karl Hinz e eana a 1. 36 od. ipät, ev., led. ebol, Hauzlogler An⸗ U Verkäufe na ee ee Manama K 
ü Gärtner beiasig 1 Unteren) Š werd. zu höchſt. Kurien ul. Fordonſta 4s. 
eee be Mee d tib an al Tochter . e in Zahlung genommen —— 
SUPE TIER X... ]⅛• RE TEEN P d, poin. u, deut ` e : 
—— ren tl. 1 cory ım ländl. Haushalt. — W w Il J. Rytlewski. 8783 
omi. Sachlage BAA regea sal serie e |Deutiche Bühne 


Famillenforschung. 


üe. u. Blumenz,, | Sedma. Off u. A. 8722 verk.? Barzahluna inj y Kutter 45 tr., Motor Bydao zer T. 3. 
Serderen rw. Jennan die Geihit. d dig. Ber in. Dr. 2. Behrens, | Alle Gebrauchs deten gebraucht Sonntag, 15. Der, 1938, 
nisabſchr., Angabe v. Promenada 5. Tel. 1801. gegenſtände kauft Transmüſion billig nachm. 4 Uhr: 

N iD t ' iht e Ge⸗ Jung. Mädchen 3584 Gerth. Wel, Rynek B. 3811 de l 25. Zum TOR 
LIDRIUNIELTIDE Cateberwalfung richten. kor isch und auverläftig, Verkaufe mein den Große Puppe und aa eien Male 
Gutsverwaltung richten.] für kl. Haus h. z. 1.1.36], ch 
gelutt, Gelegenheit Gillengrundſtud |andere Spielfanen |a Der goldene Kranz 
PP]: Stollen Voltsſtüd in 3 Alten 
Huinägel 


in 8775 2 
doppelt. Buchführung Sum 1. 1. 1956 geumi z Kochenlernen. sramit anſchließendem N eee 
von Jochen Huth. 
Hufeiſen 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme 
bei dem Hinſcheiden meines lieben 
Gatten, unſeres Vaters, ſagen 


innigſten Dank. 
Frau Hedwig Kerber 


und Kinder. 
Gać, den 13, Dezember 1935. 8768 


Junge, tücht., evangel. u. poln. prache mächt. 
Hold. u. Gilber | Wirtin er ene und m 
Schmiedearbeiten f. größeren Gutshaus» ungelündiater Stella.. 


i j Garten. Bydgolzez, ; 
Wenn eloton o |aawesnpiata t. relaj _Marazaka Fo SH >= 
Herren. auch v Lande, firm im Fach. Beherr- rau Elhabelh Melzer, Hertenmantel S abends 8 Uhr: i 
uu mäßigem Honorar inuna der poln. Gpr. Slellengeſuche tudzisdz. Cyelminſta 30 verk. Gamma 8. Wa. l. * i 5 
Fran 9. Echoen, In ort ure Gorit: Te ee Am Himme 
1 Budaofıch, Gehaltsaniprüc.unier| ma 24 .J. Grundlſtück sahen Kanarlenvög. Julius Muſolff Europ >s. 
A Abella 14, W. . 0 S 86580, d. Gelhäitsit. Hürtner SN s 38h. in beſter Lane, Torun, |in Bauer zu verkaufen. T. 2 0. b. S Komödie in 4 Akten 
A l er dieler Zeiuna erbeten |Mulitär ged., d deuth, fort u vertauten Freund. 07 Bu dao ꝛcz. v. Schwenzen-Malina. 
| hre Juwelen Zens rist. danger dchem cht. Oft Au vermieten |Marowiectas What. ul Granita 7, Mleınırıttstarten 
4 mitzunehmen Ann. Exped. Wallis. Singer⸗ Tel. nee u. 0.26 wie üblich 007 
unend billigen Preisen. orun., 807 rahma hine : À Die Bühnenleitung. 
. FOTO-ATELIER. 141 


udt, =| bei \ — bar zuſverſenkbar, Krütalle, Guterhaltene Schreih⸗ A 
i repariert sauber. ſchnell halt aeudt. Lebens=|beite Zeugn.fe vorh Haus 8 f; . Des Nach der Boritellune 
7 und billi 266 lauf. Lichtbild, Zeugn.⸗ ſucht ab 1. J. 1936 oder auf. aeiucht Saloneinrichtung. Ma⸗ machine gei. Schrift⸗ 
nur Gdanska 2 Paul Kinder“ Geld Ubichriften einienden| 2.6 Stellung, rdl, | Bermittl verbeten. Off. hagom, Eßzimmer. probe. Preis. Sytem trifft man ſich som 


nen h.; A. Rüdiger. ſchmiede u. Öraveurmetiir. an Freifrau von Roten, | Offerten unter M8620 unter O. 3456 an die Nus.unit Bomorita 1. unter D 3577 an die im „Elyſium““ 


Dworcowa 43, 1 Trp Grocholin. Poſt Kcynia. la. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. [Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 8720 Kuberek. [Seſchäftsſt. d. Zeitg erb. 


d Seeg patiriich . . zu „Wilhelm Tell“ 


in deutscher mit Conrad Veidt Emmy sonnemann 
Sprache Hans Marx Theodor Loos u. a. 


Kino ADRIA 


510 715 910. Sonntags ab 315 


3. Blatt. 


— 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 289 


Bromberg, Sonntag, den 15. Dezember 1935. 


Abeſſinienſlüge in alter Zeit. 


. Abeſſinien, von dem noch 1934 im weſentlichen nur 
die Kolonialſpezialiſten und Völkerbundbeamten wußten, 
wo es liegt und wie es ausſieht, iſt ein gang⸗ und dankbares 
Zeitungsthema geworden. Kein Tag vergeht ohne mehr 
oder weniger fenjationelle Eröffnung über diefe „Terra 
incognita (= unbebanntes Land), und kürzlich war fogar in 
einer Berliner Zeitung zu leſen, die bibliſche Königin 
von Saba ſei im 9. Jahrhundert v. Chr. über abeſſiniſches 
Gebiet — geflogen. Tatſächlich beſitzt das Britiſche 
Muſeum in London ein altes äthiopiſches Manuſkript, das 
von einem Beſuch dieſer legendären Dame beim König 
Salomo erzählt, und wirklich iſt darin auch von einem 
Luftſchiff die Rede: „König Salomo gab der Königin 
alles, was ihr Herz begehrte, darunter auch ein Schiff, mit 
dem fie die Luft durchreiſen konnte.“ 


Die Geſchichte weiß, daß die Königin von Saba aus 
Südarabien zu Salomo gekommen war, (wo damals die 
heute in Abe, ſinien herrſchenden Amharas ſaßen), um ihn 
„mit Rätſeln zu verſuchen“, und daß ſie von ihm nicht nur 
allerlei Koſtbarkeiten, ſondern auch einen Sohn als Gaſt⸗ 
geſchenk empfangen hat, der ſpäter Menelik Ebua Halim 
hieß und als Ahnherr ſämtlicher abeſſiniſcher Herrſcher gilt. 
Dieſer hoffnungsvolle junge Mann wurde in Jeruſalem 
erzogen und hat dort angeblich, gleich ſeiner Mutter, 
das Fliegen gelernt. Eines ſchönen Tages ſoll er 
mit Hilfe eines Windwagens entflohen ſein und, ab⸗ 
geſehen von 12 Prieſtern, die berühmte Bundeslade 
nebſt den Geſetzestafeln auf dem Luftwege entführt 
haben. 

Schließlich gibt es noch eine dritte abeſſiniſche Flug⸗ 
hiſtorie. Bileam, der Mann mit der ſprechenden Eſelin, 
ioll ebenfalls ein hervorragender Flieger geweſen fein. Das 
uralte Buch „Sepher Hajaſchar“ fabuliert, der abeſſi⸗ 
niſche König Kekonos fei in grauer Vorzeit mit einer 
rieſigen Armee in den Krieg gezogen und habe jenen 
B'ileom als Statthalter in Akſum zurückgelaſſen. 
Bileam habe das Volk aufgewiegelt und fih ſelbſt zum 
Fürſten gemacht. Als Kikonos aus dem Felde heimgekommen 
ſei, habe er feine eigene Reſidenz belagern müſſen. Nach 
etlichen Wochen ſei die Lage des eingeſchloſſenen Uſurpators 
fo brenzlich geworden, daß er ſich ein Luftſchiffgebaut 
habe und mit feinen beiden Söhnen nach Agypten ge- 

flogen fei Dort habe ihn der Pharao zum Oberzeichen⸗ 
deuter und Hofmagier ernannt. Br 
23 N 8 


Schadenerſatz für Deſſie gefordert. 

Als Antwort auf das italieniſche Communiqué, das das 
Luftbombardement des amerikaniſchen Hoſpitals in Deſſie 
in Abrede ſtellte, gab das Rote Kreuz bekannt, daß beim 
amerikaniſchen Staatsdepartement ein Schadenerſatz⸗ 
anſpruch gegen die Italieniſche Regierung eingebracht 
worden fei. Pfarrer Manuel Sorenſen aus Lincoln an 
Nebraska, der dem Hoſpital vorſteht, gab ſeiner Verwunde⸗ 
rung über das italieniſche Communiqué Ausdruck und er⸗ 
klärte u. a.: „Zwei Bomben haben den Operationsraum und 
den Vorraum dazu vernichtet, dazu faſt alle chirurgiſchen 
Inſtrumente. Der Schaden iſt auf etwa 5000 Dollar zu 
ſchätzen.“ Zu der Behauptung, die Italiener hätten nichts 
vom Vorhandenſein eines amerikaniſchen Hoſpitals ge- 
wußt, wird erklärt, daß der frühere Italieniſche Konſul in 
Deſſie, Dr. Brielli, direkt neben dem Hoſpital gewohnt 
habe und oft bei den Herren des Hoſpitals zu Gaſt ge— 
weſen fei. 


Ein Erdteil wächſt aus der Nacht. 


Hunderijahrfeier in Auſtralien. — Deutſche 
An änge des britiſchen „Oominions der Zukunft“. 


In verſchiedenen Staaten des heutigen britiſchen 
Dominions Auſtralien werden in dieſer Zeit Erinnerungs- 
feiern an die hundertjährige Begründung britiſcher 
Kolonien in dieſem Erdteil gefeiert. Voran ſteht im Augen- 
blick Südauſtralien, deſſen Regierung, wie wir mit 
Genugtuung feſtſtellen wollen, jetzt den von deutſchen 
Koloniſten gegründeten und von deren deutſchen Nah- 
kommen bewohnten Ortſchaften ihre im Kriege ver⸗ 
‚engländerten alten deutſchen Namen zurück⸗ 
gegeben hat. (Die Zahl der Deutſchſtämmigen in ganz 
Auſtralien wird auf rund 100 000 geſchätzt.) Recht intereſſant 
ijt es, bei dieſer Gelegenheit einen Rückblick auf die MAn- 
fänge der engliſchen Beſiedlung in dieſem fünften Erdteil 
zu werfen. Man ſtellt dabei mit Überraſchung feſt, wie 
trübe und zweifelhaft doch der Keim dieſes ſtolzen britiſchen 
Dominions geweſen iſt, das gerade heute ſich wieder mit am 
erſten von den Folgen der Weltwirtſchaftskriſe erholt hat 
und berufen ijt, noch eine wichtige Rolle in der Menich- 
heitsgeſchichte zu ſpielen. Die alte Wahrheit wird wieder 
deutlich, daß die engliſche Menſchenſeele und die engliſche 
liberale humane Politik aus einer noch gar nicht ſo fernen 
härteſten Praxis der Menſchenbehandlung und Menſchen— 
beherrſchung hervorgegangen iſt. Man höre: 
i Brotdiebe wurden gehängt! 

Bis zu dem Jahre 1832 wurde in England der Dieb⸗ 
ſtahl eines Pferdes, eines Schafes und einer Geldſumme 
im Werte bis zu 5 Pfund und ähnliche Vergehen mit 
dem Tode beſtraft. Etwas früher noch ſetzte ſich ein 
armer Kerl, der aus dem Bäckerladen ein Laib Brot nahm, 
der ziemlich ſicheren Gefahr aus, einfach gehängt zu mer- 
den. Schließlich begannen die Richter ſelbſt gegen dieſes 
Wüten mit der Todesſtrafe zu rebellieren. In der Praxis 
ſuchten ſie ſich dadurch zu helfen, daß ſie z. B. das Diebes- 
gut in allen bedenklichen Fällen als unter der ominöſen 
5 Pfund⸗Grenze bewerteten. Um dieje Zeit wurde dann 
aber, um die dem Zeitgeiſt nicht mehr entſprechende Todes. 
ſtrafe zu erſetzen, für ſolche Verbrecher, die man gern im 
Mutterlande loswerden wollte, die Zwangs- 
verſchickung in eine der neuen Überſeekolonien in 
größerem Maße durchgeführt. Schon früher hatte man 
wohl Verſuche mit ſolchen Anſiedlungen in Nordamerika, 
beſonders in Virginien, gemacht, aber die Entwicklung 
dieſer Kolonie, dann der Unabhängigkeitskrieg und die 
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Mobilmachung gegen den Kartoſſelläſer, 


Er überwintert 20 Kilometer von der deutſchen Grenze 
entferut. — Rechtzeitige Abwehr⸗ und Schutzmaßnahmen 
in Vorbereitung. 


Der Kartoffelkäfer hat ſich in Frankreich 
derart verbreitet, daß er ſich an einigen Stellen bis 
auf etwa 20 Kilometer der deutſchen 
Grenze genähert hat; infolgedeſſen werden im 
Reich umfangreiche Abwehrmaßnahmen getroffen. 


Der Kartoffelkäfer, einer der gefährliditen und 
gefürchtetſten Schädlinge der Kartoffelpflanze, hat ſeine Ur⸗ 
heimat im Weſten der Vereinigten Staaten, und zwar in den 
Tälern des Colorado⸗Fluſſes, weshalb er auch den Namen 
Coloradokäfer trägt. Er hat ſich dann über den 
amerikaniſchen Kontinent bis zur Weſtküſte durchgeſchlagen. 
Wahrſcheinlich iſt er dann von dort mit Transportſchiffen 
über das große Waſſer gelangt. Im einzelnen läßt ſich das 
nicht mehr nachweiſen. Feſt fte t lediglich, daß der Kartoffel- 
käfer durch franzöſiſche Kolonialtruppen 
während des Weltkrieges nach Südfrankreich 
eingeſchleppt worden ſein muß. Jedenfalls hat er ſich 
zunächſt in einigen ſädfranzöſiſchen Departements gezeigt. 
Da die Franzöſiſche Regierung nicht die nötige Energie in 
der Abwehr und Bekämpfung des gefährlichen Feindes ent⸗ 
faltete, ift jetzt ganz Frankreich von ihmverſeucht. 
Nur noch einige wenige Gebiete an der Kanalküſte ſind ver⸗ 
ſchont geblieben. 

Die Meldung, daß der Coloradokäfer bis auf 20 Kilo⸗ 
meter an die deut hen Grenzen herangekommen ift, macht 
in Deutſchland jelbitveritändlich rechtzeitige Vorbereitung der 
Abwehr erforderlich. Der Kartoffelkäfer iſt etwa 9 bis 11 
Millimeter lang. Jede gelblichweiße Flügeldecke iſt mit fünf 
ſchwarzen Längsſtreifen verſehen. Die Larve zerfrißt das 
Laub der Kartoffelpflanze und zerſtört es oft völlig. Wie 
gefährlich der Kartoffelkäfer iſt, zeigt allein die Tatſache, 
daß ein Weibchen bis 3000 Eier und darüber in Geſtalt von 
Eiplatten an die Unterſeite von Kartoffelblättern zu legen 
imſtande iſt. Aus den Eiern ſchlüpfen braun bis gelbrote 
Larven, die fih verpuppen, wenn fie ausgewachſen find. Da 
ſich im Laufe eines Sommers drei bis vier Generationen 
entwickeln können, ift der große Schaden, der durch das 
maſſenhafte Auftreten des Kartoffelkäfers verurſacht wird, 
ohne weiteres erklärlich. N 

Erfreulicherweiſe iſt die Landwirtſchaft nicht wehrlos 
dagegen. Die Bekämpfung erfolgt hauptſächlich durch An⸗ 
mwendune non Chemikalien, die die Käfer und vor allen $ 
Dingen die Larven vernichten, ohne den Pflanzen ſelbſt zu 
ſchaden. Als ſich im vorigen Jahre in der Nähe von Ham⸗ 
burg, wahrſcheinlich durch ein Schiff eingeſchleppt, der Kar⸗ 
toffelkäſer zeigte, gelang es in angeſtrengter Arbeit ihn nach 
verhältnismäßig kurzer Zeit vollſtändig auszurotten. Wie 
gründlich die Beſeitigung erfolgt iſt, zeigt die Feſtſtellung, 


5 
Gründung der Vereinigten Staaten machten dem von jelbit 
ein Ende, und ſo verſiel man auf die noch nicht lange zu⸗ 
vor durch James Cook entdeckten Gebiete in der Süd: 
ſee. Im Jahre 1788 landete der zum erſten Gouverneur 
ernannte Arthur Philipp mit 750 Sträflingen in der 
Botany-Bay, der ſpäteren Kolonie Neuſüdwales. 
Und dieſe Sendungen wurden auch nach Tasmanien 
und beſonders der Norfolk⸗Inſel wiederholt, einem 
einſamen Strande, der etwa 1000 Kilometer von der Küſte 
Neuſüdwales entfernt liegt. : 


Die Hölle im Quadrat. 

Norfolk Island hatte bald noch eine trübere Be- 
ſtimmung als die anderen Kolonien. Hierher wurden alle 
jene Schwerverbrecher gebracht, die irgendwie rück- 
fällig geworden waren oder als beſonders gefährlich an- 
geſehen wurden. Zeitgenöſſiſche Berichterſtatter erklären, 
man könne ſich nur ſchwer etwas Schrecklicheres vorſtellen, 
als das Leben in dieſer Verbrecher-Kolonie im Quadrat, 
wo tatſächlich außer den Gefängnisbeamten ein richtiger 
Auswurf der Menſchheit zuſammengepfercht war. Ordnung 
tonnte unter dieſen Umſtänden nur mit der Peitſche 
gehalten werden. Die Männer arbeiteten jtändig in 
Ketten. Sie wurden vor Tagesgrauen aus dem Schlaf 
geriſſen, in ihren Feſſeln zur Arbeit auf das Land ge⸗ 
trieben und zur Nacht wieder in ihre Zellen zurück. Was 
Wunder, daß, wie auch ein engliſcher Schriftſteller ſagt, 
Wildheit und Vertierung unter dieſen Umſtänden und bei 
der täglichen Anſteckung die Folge waren. Einer der 
Elenden erklärte vor dem Richter: „Mag ein Menſch ſein, 
was er will, wenn er hierher gebracht wird, ſo iſt er bald 
ſo ſchlimm wie die übrigen. Dem Menſchen wird hier das 
Herz aus dem Leibe geriſſen und ihm dafür das Herz einer 
Beſtie gegeben!“ Es war ein Daſein unausgeſetzten 
Streitens und Verſchwörens und darauf folgend grauſamer 
Auspeitſchungen. Die Wächter, welche dieſe elenden 
Kreaturen zu bewachen hatten, hörten bald auf, in ihnen 
überhaupt noch menſchliche Weſen zu erblicken. 


Sträflinge als Gartenarbeiter. 

Auf dem Feſtlande in Neuſüdwales waren die 
Verhältniſſe ſchon etwas beſſer, beſonders dadurch, daß die 
Sträflinge inmitten einer Zivilbevölkerung lebten. Aber 
auch ſo brachte das ganze Syſtem einen, wie ein Engländer 
berichtet, „ſozialen Terror gegenüber jedermann“, der, 
wenn auch ſelbſt unbeteiligt, in ſeinem Bereich leben 
mußte. Wenn die Sträflinge ankamen, wurden ſie für 
einen gewiſſen Zeitraum einer beſonders ſtrengen Disziplin 
unterworfen und erſt danach, wenn ſie nicht eben in die 
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daß ſich der Kartoffelkäfer ſeitdem nicht wieder in Deutſch⸗ 
land gezeigt hat. . 


Die eigentliche Gefahrzone beginnt im kommenden 
Frühjahr. Da ſich der Kartoffelkäfer durch Fliegen fort⸗ 
bewegt, werden bereits die vorausſichtlichen Flugwege auf 
das Genaueſte beobachtet werden. Im Laufe des Winters 
wird im beſonderen die Bevölkerung der gefährdeten Grenz⸗ 
gebiete durch Anſchauungsunterricht, Preſſe und Rundfunk 
eingehendſt aufgeklärt werden. Außerdem wird auch der Er⸗ 
kennungsdienſt organiſiert werden, um das etwaige Auf⸗ 
treten des Kartoffelkäſers ſofort feſtzuſtellen. i 


Mit dem Beginn der Entwicklung des Kartoffelkrautes 
wird ſodann in den gefährdeten Gebieten ein Überwachungs⸗ 
und Abwehrdienſt durchgeführt werden, der in regelmäßigen 
Abſtänden alle Kartoffelfelder und auch Tomatenpflanzun⸗ 
gen — die Tomate ift bekanntlich die Baje der Kartoffel — 
zu kontrollieren hat. Der Träger der Abwehr iſt der Reichs⸗ 
nährſtand, der mit den Verwaltungsbehörden zuſammen 
arbeitet. Bei dem bekannten Organiſationstalent der 
Deutſchen wird es hoffentlich gelingen, den verderben⸗ 
bringenden Feind unſeres wichtigſten Voltsnahrungsmittels 
von den deutſchen Kartoffelfeldern und damit auch von den 
ihnen benachbarten Ackern in Polen fernzuhalten. 

$ 
Neuer Leiter der jüdiſchen Kulturbünde. ; 

Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau teilt mit: 

Im Einvernehmen mit dem Geheimen Staatspolizeiamt 
hat Reichskulturwalter Hinkel, der mit der Überwachung 
der kulturell tätigen Juden im Deutſchen Reichsgebiet Be⸗ 
den Direktor Georg Kareſki, Mitglied des 
Vorſtandes der Jüdiſchen Gemeinde Berlin, zum verant⸗ 
wortlichen Leiter des Reichsverbandes jüdiſcher Kulturbünde 
beſtimmt. Dem Intendanten Dr. Kurt Singer, der im 
Vorſtand des Reichsverbandes verbleibt, wurden Leitung und 
Durchführung der künſtleriſchen Veranſtaltungen im 
Rahmen dieſer jüdiſchen Organiſation übertragen. 


Den Nichtariern chriſtlicher Konfeſſion wurde der Zu- 
ſammenſchluß in einer eigenen Vereinigung ge- 


nehmigt. Zum Leiter dieſer Vereinigung wurde Dr. Hein⸗ 
rich Spiero beſtimmt. EEE ee 


i Hausfrauen! 


denkt bei den Weihnachtseinkäufen an die 
Weihnachtspäckchen für die Nothilfe! 


ee k. ee Ne fee. Nec. 


tiefſte Hölle von Norfolk geſchleudert wurden, in halber 


Freiheit unter die anſtändigen Einwohner verteilt. Jeder 


Sträfling erhielt nach beſtimmter Zeit einen ſogenannten 
Erlaubnisſchein, der ihm geſtattete, eine Stellung bei An⸗ 
ſiedlern anzunehmen. Sie konnten ſich als Feldarbeiter 
oder Dienſtboten vermieten und erhielten Lohn. Ein An⸗ 
ſiedler, der irgend welche Arbeiter benötigte, brauchte ſich 
nur an die amtliche Stelle zu wenden und bekam ſoviel 
Sträflinge, wie er wollte, zugeſchickt, ſowohl männliche wie 
weibliche. So konnte man bald in der aufſtrebenden Haupt⸗ 
ſtadt Sydney überall, im geſchäftlichen Leben, in Gärten 
und Feldern und im Hauſe Sträflinge arbeiten ſehen, die 


ſich in nichts von der übrigen Bevölkerung zu unterſcheiden 


ſchienen. : 
Frauen laſſen ihre Männer auspeitſchen. 


Aber es gab einen Unterſchied! Die örtlichen Behörden 3 5 


hatten das Recht und die Macht, bei jeder Beſchwerde 
irgend eines Arbeitgebers oder einer Arbeitgeberin dem 
betreffenden Sträfling bis zu 50 Peitſchenhiebe zu⸗ 
zumeſſen, was nicht nur wegen Widerſätzlichkeit und 
direkten Vergehens erfolgte, ſondern oft genug auch auf 
Übellaunigkeit oder angeborene Grauſamkeit der Arbeit- 
geber zurückzuführen war. So kam es vor, wie in Schrift⸗ 
ſtücken einer engliſch⸗parlamentariſchen Unterfuhungs- 
kommiſſion zu leſen iſt, daß ein Mann ausgepeitſcht wurde, 
weil er nach Anſicht ſeines Herrn das Pferd nicht ſorgſam 
genug geſtriegelt oder einen Wagen nicht ſauber gehalten 
hätte, oft aber auch nur wegen Behauptung allgemeiner 
Störrigkeit. Die Beamten waren nur allzu geneigt, ſich 


in ſolchen Fällen auf die Seite der Arbeitgeber zu ſtellen. 
Das Tollſte, was man aus dieſem Parlamentakt erfährt, 


iſt aber, daß in einigen Fällen engliſche Frauen, die 
in die Deportation begleitet 


geteilt waren, es fertig bekamen, deren Auspeitſchung zu 
beantragen. Gänzlich verkommen waren dann in den 
meiſten Fällen die weiblichen Sträflinge, die viel⸗ 
fach ihr Ende durch chroniſche Alkoholvergiftung fanden. 

Dieſe hiſtoriſchen Schilderungen aus den : 
des auſtraliſchen Dominions find, wie geſagt, intereſſant, 
nicht nur, weil ſie das äußerliche Werden dieſes 


Erdteils erhellen, ſondern auch, weil ſie rückwärts einiges 
Licht auf die harten düſteren Unterräume der engliſchen 


Volkspſychologie werfen, die man in England ſelbſt heute 
mit vielen humanitären Worten und einer allerdings auch 
vielfach ſehr veränderten Praxis vergeſſen machen möchte. 
Bedenken wir doch: dies alles iſt noch vor 
hundert Jahren möglich geweſenl! 


Anfängen 


macht werden foll, offen, 
neuen Regierung 


der Bauer 


nähernden Verhältnis den Verbrauch heben würde, 


$ einerſeits, die durch Zölle 
überflünig 


ö mehr wird vielfach eine Erziehungsarbeit einzuſetzen haben. Er⸗ 
i 


weiſen 
ren Zeiten. 
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Big Nundan. 


Binnenmarktbelebung 
im neuen Wirtſchaſtsprogramm. 


Hemmungen für die Kouſumſteigerung. 
Selbſtgenügſamkeitspolitik wieder im Vordergrund. 


Das Wirtſchaftsprogramm der neuen Regierung erblickt ſeine 
vornehmſte Aufgabe darin, den Binnenmarkt aus der Lethargie, 
in die er in den Jahren der Kriſe geraten iſt, zu befreien und das 
Inlandsgeſchäft zu beleben. Als eine der wichtigſten 
Vorausſetzungen zur Erreichung dieſes Zieles fieht auch die Ne- 
gierung die Hebung der Kaufkraft der Landwirtſchaft an, von der 
72 Prozent der polniſchen Bevölkerung leben. „Hat der Bauer 
Geld, hat es die ganze Welt“ — dieſe insbeſondere durch die Wirt⸗ 


1985 


ſchaftsentwicklung der letzten Zeit vielfach beſtätigte Wahrheit hat 


auch Kwiatkowſki voll erkannt, als er in feinen bekannten Pro⸗ 
grammreden der Landwirtſchaft tatkräftiaſte Unterſtützung ders 
ſprach. Allerdings hat der Miniſter die von ihm in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Hilfsmaßnahmen nur ſehr ſchwach angedeutet, ſo daß 
in der Sffentlichkeit der Eindruck entſtand, daß er wohl die Dring⸗ 
lichkeit einer Hebung der Konſumkraft der Landwirtſchaft vollauf 
begreife, aber noch ſelbſt nicht den Weg zur Erreichung dieſes 
Zieles kenne. Was man aus dem Munde der neuen Reaterungs⸗ 
männer in dieſer Hinſicht hörte, ging nicht über allgemeine Re⸗ 
densarten hinaus; konkret wurden nur eine Verminderung der 
Laſten der öffentlichen Abgaben durch Aufhebung des Zuſchlages 
zur Grundſteuer, der Wegegebühr und der Marktgebühren an⸗ 
geführt, Erleichterungen, die natürlich noch lange nicht aus⸗ 
7 um die Landwirtſchaft aus der gegenwärtigen Not zu be⸗ 
reien. a 


Bleibt ſomit die Frage, wie der Bauer wieder konſumfähig ge⸗ 
ſo drohen ſich gewiſſe Maßnahmen der 
eher zu einem Hemmſchuh als zu einem För⸗ 
derungsfaktor für die Belebung der Binnenkonſunktur auszu⸗ 
wachen. Die neue Steuerbelaſtung der Staatsbeamten und der 
kleinen Einkommen iſt gewiß nicht dazu angetan, wirtſchafts⸗ 
belebend auf den Inlandsmarkt zu wirken. Im Gegenteil: das 
Weihnachtsgeſchäft ſteht ſchon ganz deutlich im Zeichen der neuer⸗ 
lich geſchrumpften Kaufkraft der ſtädtiſchen Bevölkerung Man 
darf nicht überſehen, daß der Städter in viel höherem Maße als 
Verbraucher von Konſum⸗ und Luxusartekeln in Frage kommt als 
Bei der Bedürfnisloſigkeit und der vielfſich noch ſehr 
niedrigen Kulturſtufe, auf der die polniſchen Bauern (mit Aus⸗ 
nahme der Weſtwojſewodſchaften) ſtehen, muß man 
ſogar daran zweifeln, ob eine entſprechende Hebung des durch⸗ 
ſchnittlichen Einkommens des Landwirtes in einem ** mur 55 
a der pol- 
niſche Bauer, und wenn er noch ſo ſehr im Geld ſchwimmt, ſich 
erfahrungsgemäß auf die Eindeckung des für ihn unentbehrlich⸗ 
ſten Rüſtzeuges zur Führung ſeines Betriebes beſchränkt und das 
überſchüſſige Geld in den Strumpf ſteckt. 1 
tehungs⸗ und Kultivierungsarbeit einer ganzen Generation be⸗ 
ürfen, bis man die Bauernbevölkerung zu Konſumenten im 
mitteleuopäiſchen Sinne machen wird. 


Da aljo von dieſer Seite her eine Belebung des Inlands⸗ 
marktes in abſehbarer Zeit nicht zu erwarten iit, treten Tendenzen 
zutage, die Ankurbelung der Binnenkonfunktur durch eine ver⸗ 
ſtärkte Autarkiepolitik zu erwirken. Ob man in dieſem Wege fo 
raſch und gründlich zu dem angeſtrebten Ziel gelangen wird, muß 
man als ſehr fraglich anſehen. Zur Verwirklichung der Autarkie 
gehört nicht nur ein weitgehender Ausbau und eine Vervoll⸗ 
kommnung der einheimiſchen Produktion. ſondern auch eine Um⸗ 
organiſation des inneren Marktes, die wiederum in zwei Rich⸗ 
tungen zu gehen hat: da jede Autarkie Exportverzichte bedingt, 


muß der Inlandsmarkt für die ſteigende eigene Produktion auf- 
er gewohnter Imvorte den Erſatz dieſer Waren durch die neuen 


ahms fähiger gemacht werden; da aber zugleich der Fortfall bis⸗ 
esc inländiſcher Provenienz notwendig macht. wird auch 
im Zuge der Autarkiebemühungen eine eneraiſche und 
Beeinfluſſung der Verbraucherkreiſe in der Richtung eines all⸗ 
mählichen Verzichtes auf die immer ſeltener ſich zeigende Aus⸗ 
landsware eine wichtige Aufgabe ſtaatlicher Intervention bilden. 
Die Eingriffe in die Freiheit des Konſums. die eine ſolche Wirt⸗ 
ſchaftspolitik mit ſich bringt, entſprechen durchaus der veränderten 
Auffaßung vom Verhältnis des Einzelnen zur Bolksgemeinſchaft 
und die gelegentlichen Härten, die fie mit fih, bringt, find die 
notwendigen Begleiterſcheinungen einer Linnidierung wirtſchafts⸗ 
liberaler Reſtbeſtände in der allemeinen Staatspolitik. 


. ift freilich ein Irrtum, zu glauben, daß eine ſolche Lenkung 
des 8 die unter dem Geſichtspunkt der großen ſtaat⸗ 
lichen und völkiſchen F 1 

kann mit den eln r i 
e und Einfuhrverbote entbehrlich oder 
erſcheinende Waren vom Markte fernhalten, und 
andererſeits mit einer intenſiven Propaganda in Wort und 
Schrift, etwa unter dem Schlagwort „Kauft nur inländiſche Er⸗ 
eugniſſe!“ Die Erfahrung hat gezeigt, daß der inländiſche Kon⸗ 


fument durchaus nicht ohne weiteres geneigt iit, wenn er ſchon auf 


eine gewohnte nute Ware verzichten muß, die ihm zum Erſatz an= 


gebotene zu erwerben. Abgeſehen davon alio, daß ſelbſtverſtänd⸗ 


lich mindeſtens nach einer gewiſſen Übergangszeit die Qualität der 
Erſatzware der der verdrängten einigermaßen entſprechen muß, 
wird oft auch bei gleicher Qualität ein ſachlich nicht zu begründen⸗ 
des Mißtrauen des Konſumenten gegen die Erſatzware zu über⸗ 


å Bus fein. Ihre vollkommene Konkurrenzfähigkeit in bezug auf 


reis und Qualität vorausgeſetzt, ſteht ihrer Durchſetzung immer 


8 ein pfychologiſch bedingtes Trägheitsmoment, liebgewordene 
75 e und nicht zuletzt Bequemlichkeit, entgegen. 
ganda allein, 


Propa⸗ 
und mag ſie noch ſo wirkſam durch fachliche Vor⸗ 
träge, Meſſen und Ausſtellungen, durch intenſive Werbefeldzüge 
mit allen Mitteln moderner Reklametechnik betrieben werden, wird 
diperwindung dieſer Widerſtände noch nicht ausreichen, viel⸗ 


ung zu ſtaats⸗ und volkspolitiſchem Denken wird hierbei Hand 


s} 115 Hand gehen müſſen mit ſachlicher Aufklärung über Qualität, 
Berwendungs möglichkeiten niw, 
74 


Aber eine Regierung, die den Verbrauch der Bevölkerung 
tatſächlich nach beſtimmten Geſichtspunkten lenken will, wird ge- 
legentlich auch des Zwanges nicht eintreten können. Solche zwangs⸗ 
Eingriffe in die Konſumfreiheit hat es auch idon in Frühes 
in den Jahrhunderten des Abſolutismus, gegeben: 
dergeſtalt z. B., daß wie im Preußen des 18. Jahrhunderts zeit⸗ 


weiſe der Verbrauch ausländiſcher Textilwaren verboten, die Ab- 


nahme von Erzeugniſſen der Könialichen Porzellanmanufaktur bei 
gewiſſen Gelegenheiten behördlich angeordnet war. Dieſe zlemlich 
rohen Formen einer Verbrauchslenkung paſſen heute kaum noch 
in den viel komplizierter gewordenen Apparat der Wirtſchaft. und 
dennoch finden wir im Prinzip Ahnliches in verfeinerter Form 
auf ſehr verſchiedenen Gebieten. Hierher gehört z. B. das Syſtem 
des Beimiſchungszwanges, das 
mittel⸗ und Brotgetreidewirtſchaft eine große Rolle ſpielt. In 
Polen kennen wir es ſowohl in der Kraftſtoff⸗ wie in der Fett- 
wirtſchaft. Die Naphtharaffinerien müſſen jährlich 9 Prozent 


ihrer Erzeugung an Spiritus vom ſtaatlichen Monopol abnehmen. 


Sie bringen dieſen Spiritus als Aleſin in Form einer oprozen⸗ 
tigen Beimiſchung auf den Markt und diejes Kraftantriebsmittel 
hat ſich im Verbrauch gut eingeführt. Die Olmühlen münen ‚nes 
ife Mengen inländiſcher Olſaaten von der ſtaatlichen Aufkaufs⸗ 
tele abnehmen, wenn fie entſprechende Kontingente für die Ein- 


fuhr ausländiſcher Olfrüchte erhalten wollen. 


So ſehen wir — im Rahmen einer Wirtſchaftspolitik auf der 
Grundlage einer neuen Auffanung vom Weſen der Volksgemein⸗ 
ſchaft und des Verhältniſſes des Einzelnen zu ihr —. den Staat 
eine große und wichtige Aufgabe als Erzieher zufallen; als Er⸗ 


ke zieher, der die verſchiedenen Mittel, angefangen von der Propa⸗ 


friſchen Winde der 
kenntnis aus, 


ganda und Aufklärung bis zum gelegentlichen Zwangseingriff, 


zweckmäßig wird anzuwenden haben. Täglich können wir ſehen, 
daß dieſe Gedanken einen immer arößer werdenden Raum ſich 
erobern; die Anrüchigkeit, die ihnen vom Standpunkte einer über⸗ 
wundenen liberalen Wirtſchaftsauffaſung anhaftet, verfliegt im 
Zeit und immer wieder breitet ſich die Er⸗ 
daß im Rahmen autoritärer Staatsführung auch 
die Konſumfreiheit des Einzelnen kein unantaſtbares Gut mehr 


darſtellt. Dr. F. S. 


Wirtſchaft 


Es wird wohl einer Er⸗ 


zielbewußte 


in Deutſchland in der Futter⸗ 


Querſchnitt durch die Weltwirtſchaft. 


Wie wird das Weihnachtsgeſchäft? — Höhere Welthandelsumſätze. — Frankreichs neue Anleihen. 


In der letzten Woche vor dem Weihnachtsfeſt pflegt in der 
ſtets die Frage aufzutauchen: Wie wird das Weih- 
nachtsgeſchäft? Keins der Feſte im Jahre iſt jo dazu angetan, die 
Vorräte im Handel abzubauen wie das Weihnachtsgeſchäft. Vom 
Abbau und vom Verbrauch der Vorräte hängt die Beſtellung in 
der Induſtrie ab. Der Dezember iſt erfahrungsgemäß der Monat 
mit den höchſten Umſätzen. Was Deutſchland anbelangt, fo 
ſcheinen die Erwartungen über das Ergebnis des Weihnachts- 
geſchäftes durchaus gut zu verlaufen. Nach den Ermittlungen des 
deutſchen Inſtitutes für Konfunkturforſchung waren 
berumſätze während der letzten Jahre um 35 bis 60 Prozent höher 
als der Monats durchſchnitt des ganzen Jahres. Im Reich erwartet 
man im allgemeinen auch diesmal ein gutes Weihnachtsgeſchäft. 
das ſich bereits ſehr gut angelanen hat. 

In Polen war das diesjährige Weihnachtsgeſchäft bisher 
außerordentlich ſchwach. In kaufmänniſchen Kreiſen aller Bran⸗ 
chen iſt man nicht von großen Hoffnungen beſeelt. Hemmend auf 
das Geſchäft hat die Tatſache eingewirkt, daß die wirtſchaftlichen 
Reformpläne der Regierung im vorletzten Monat des Jahres 
einſetzen und dabei einen erheblichen Verbraucherkreis in den 
Städten empfindlich getroffen hat. Bisher ſind nur die Waren 
des täglichen Bedarfs abgeſetzt worden. Die Umſätze bleiben hinter 
denen des Vorjahres zurück. 

* 


Die Welthandelsumſätze find nach den neueſten 
Unterſuchungen vom 2. auf das 3. Vierteljahr 1935 leicht geſtiegen. 
Das Statiſtiſche Reichsamt. das die Nachweiſungen von 52 Ländern 
zugrunde legt, berechnet eine Erhöhung um 19 Prozent, ang- 
gedrückt in Reichsmarkwerten, der Völkerbund, auf der Grundlage 
der Außenhandelsumſätze von 76 Ländern, kommt auf 0,9 Prozent 
in Golddollar berechnet. Allerdings iſt dieſe Steigerung in jedem 
Falle durch die Erhöhung der Preiſe bedingt, denn der Menge nach 
iſt der Welthandel ſogar noch um eine Kleinigkeit (0,8 Prozent 
zurückgegangen. Die ſtärkſten Antriebe gehen von der anſteigenden 
Induſtriekonfſunktur der binnenwirtſchaftlich im Aufſchwung 
ſtehenden Länder und von der Belebung der Weltrohſtoffmärkte 
aus. In den Goldblockländern iſt von einer Beſſerung noch nichts 
zu ſpüren, und dieſer Umſtand drückt auf die geſamte weltwirt⸗ 
ſchaftliche Entwicklung. 

` * 


Beſonders intereſſant ift die Außenhandelsentwicklung in 
Italien. In den letzten Monaten hat Italien feine Warenbezüge 
aus dem Auslande ſtark erweitert, teils um den ſtark erhöhten 
laufenden Bedarf an Kriegsrobſtoffen zu decken, teils um noch vor 
dem 18. November ſeine Rohſtoffvorräte aufzufüllen. Die italieni⸗ 
ſche Einfuhr betrug im 3. Vierteljahr 1935 1807 Mill. Lire gegen 
1567 Lire im gleichen Vierteljahr des Vorjahres. Daß die wirt- 
ſchaftlichen Auswirkungen der Sanktionsmaßnahmen, die zweifel⸗ 
los den italieniſchen Außenhandel wieder zuſammenſprumpfen 
laſſen werden, den geſamten Welthandel in ſeinen Ergebniſſen 
weſentlich beeinträchtigen werden. iſt nicht anzunehmen, denn der 
Anteil Italtens an den Welthandelsumſätzen macht nur 3 Prozent 
aus. Möglich ſind natürlich indirekte Störungen der Welt⸗ 
handelsbeziehungen im übrigen. 


* 


Frankreich geht mit aroßen Anleihen an den 
Kapitalmarkt des Landes heran. Die vor einiger Zeit 
ſchon beſchloſſene Anleihe für Verteldigungszwecke wird in der 
nächſten Woche zur Zeichnung aufgelegt. Späteſtens Anfang Ja⸗ 
nuar fol eine neue Anleihe in Höhe von 2 —2½ Milliarden Frank, 
wahrſcheinlich wieder zu 5 Prozent, mit einer Laufzeit von 


die Dezem⸗ 
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30 Jahren, folgen. Angeſichts dieſer großen Kapitoltransaktionen 
der Regierung iſt es beſonders wichtig, daß Laval den drohenden 
innenpolitiſchen Sturm gegen fein Kabinett abwehren fonnte. 
Man hat in Frankreich das Gefühl, mitten in einer Staatskriſe 
zu ſtehen, bei der jeder ſein Programm zur Umformung des 
Staates in der Taſche hat. Wenn der Kapitalbeſitzer aber in 
Unſicherheit darüber lebt, welche Stellung eine nene politie 
Verfagung zu Kapital und Beſitz einnehmen wird, ift er zögernd 
in der Hingabe ſeiner Erſparniſſe für Anleihezwecke. Daß der 
Frant immer wieder von Kriſenfällen bedroht iit, erklärt Ah zu 
einem Teil mit daraus. Die Feſtigkeit der innerpolitiſchen Lage 
wiederherzuſtellen, iit jedenfalls nicht nur eln politiſches Er- 
fordernis, ſondern auch ein wirtſchaftliches. 


* 


„Ju welchem Maße die allgemeine europäiihe Unruhe ſich gegen · 
über den Währungsgrundlagen europäiſcher Länder überhaupt 
auswirkt, zeigen zwei Ziffern: der Golddeviſenbeſtand der Schweiz 
iſt nach dem kürzlich veröffentlichten Ausweis der Schweizeriſchen 
Nationalbank in der erſten Dezemberwoche gegenüber Ende No⸗ 
vember um die Hälfte geſunken. Die gemünzten Gold- 
beſt ande der Vereinigten Staaten haben aber fochen 
zum erſten Male in der Geſchichte des Landes die 10 Milliarden⸗ 
Dollargrenze überſchritten. Das iſt die Folge der in den letzten 
Wochen feſtzuſtellenden Goldverſchiffungen aus den europäiſchen 
Ländern nach USA. 8 


Eine Wirkung dieſes ſtarken Goldſtroms nach den Vereinigten 
Staaten iſt der plötzliche Einbruch in die Preis- 
entwicklung auf dem Silber markte. Je mehr Gold 
ius Land bineinfloß, deſtoweniger Neigung hat Waſhington, feine 
Silberaufkäufe fortzufetzen. Das Deckungsverhältnis zwiſchen 
Gold und Silber, das geſetzlich auf 3 : 1 feſtgeſetzt iſt könnte üü 
nämlich verhängnisvoll verſchieben, wenn eines Tages die enro- 
päiſchen Fluchtkapitalien in Geſtalt von Gold zurückwandern 
Deshalb übt man Vorſicht. 


Die Preisſenkungsaktion geht weiter. 


Im weiteren Verlauf der Verhandlungen des volutſchen 
Handelsminiſters mit den Vertretern der einzelnen Kartelle iſt es 
mit dem Zinkblechkartell zu der Übereinſtimmung gekom⸗ 
men, wonach ſich dieſes Kartell am 31 Dezember d. J. aufldit. 
Die ſechs zu dieſem Kartell gehörenden Fabriken treten ſomit in 
die freie Konkurrenz ein. Von zuſtändiger Seite wird darauf 
hingewieſen, daß der Preisrückgang für Zinkblech ſeit 1929 40 Pro⸗ 
zent beträgt. Durch die Auflöſung des Kartells werden die Preiſe 
für Zinkblech im freien Handel weiter ſinken. 

Die Verhandlungen mit dem Verband der polniſchen Emaille⸗ 
Fabriken. den acht Firmen angehören, it eine Preisſenkung 
für Emaillewaren vereinbart worden. Die Preisſenkung 
Br AEN 15 Prozent betragen, tritt mit-dem 15. Dezember in 

raft. 


Ein neuer Generaldirektor der Landeswirtſchaftsbank. In 
Warſchau hat eine Sitzung des Aufſichtsrats der Landes wirtſchafts⸗ 
bank ftattaefunden, in der u. a. zum Generaldirektor der Londes⸗ 
wirtſchaftsbank Dr. Leon Baryſz berufen wurde. Zu Stellver⸗ 
tretern des Generaldirektors wurden ernannt: Dr. T. Gar bu⸗ 
ſinſki und Dr. Pawe! Minkowſki, der gleichzeitſa zum 
Direktionsmitglied der Landeswirtſchaftsbank berufen wurde. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 14. Dezember auf 5,9244 
Zloty ſeſtgeſetzt. 


E 558 Zinsfuß der Bank Polſki beträgt 5% der Lombard- 
Dan zi ai Uebermeii 


rag: a ie. 
Bae der ee e e e e 
Mailand: Ueberweiſung —— London: Ueberweiſung 76,09, 
Kopenhagen: Ueberweſung 86,40, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74,50, Os lo: Ueberweiſung — —. 


Warſchauer Pörfe v. 13 Dezember. Umiak, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89 0. 89 48 89.12. Belcrad —, Berlin 213,45. 213,98 
— 212,92, Budapeſt — Bukareſt — Danzia —— —.—— —.—. 
Spanien —.—. —— — —,—, Holland 358.85 359.57 — 358.13, 
Japan —, Konſtantinopel —. Kopenhaoen 116.60. 116.89 — 116.31, 
London 26.11. 26,18 — 26,04, Newyork 5.9 5,314, — 5,98%, 
Oslo —.—. —— — —.—. Paris 35,01. 35,08 — 34,94, Prag 21 95. 


TN 


D weiſung 
ern Maaa 


21.99 — 2191. Riga —, Sofia — Stockholm 134,68, 135,01 — 134.35, 


Schweiz 171,88, 172,22 — 171.54, Helſingfors —,—, —— = —,—, 
Wien —, Italien —— —— — . i 


Ferlin. 13.Dezember. Amtl. Devi ſenkurſe. Newyork 2,486—2,490, 
London 1.245—12.275. Holland 168.31 — 168.65. Norwegen 61,49 bis 
61,61, Schweden 63.14— 63.23. Belo ien 41.91-41.99. Itaſien 19,98 bis 
20,02, Frankreich 16.43— 16,17. Schweiz 80.62- 80.76, Prag 10 30 bis 
10.32, Wien 48.95 — 49,05, Danzig 46.80 —46.90, Warſchau 46.80 — 46.90. 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, arote Scheine 
5,28 34, do. kleine —.— 3, Kanada 519 3, 1 Pfd. Sterlina 
25.99 Zl., 100 Schweizer Franken 171,20 Jl, 100 franz. Franken 
94.91 3t, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 211.49 31., 


100 Danziger Gulden 99.25 Rt, 100 tſchech. Kronen —.— A, 
100 öſterreich. Schillinge —— 31., holländiſcher Gulden 357,10 3%, 
Bel giſch Belgas 88,85 31, ital. Lire —.— 31. 
Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Polener Getreidebörſe vom 
13. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 
eee . Á 16.00 
Richtpreiſe: 
en 9 1805 16.00 — 16.25 e x 22-3800 
gen, ährig. —.— Tolgererbſen . . 22,00— 
Roggen. qei., trocken 11.75— 12.00 Klee, gelb, 
Braugerſte. „ 14.25 —15.25 in Schalen n 
Einheitsaerfte 13 75—14.25 Tnmothe ,„ . . . — 
Wintergerſte. . . 13.25 13.50 Engl. Rayaras —.— 
Hafer . 13.75 14.25 Meizenitroh, lofe, 2.50—2.75 
Roggenmehl (55 ¾ . 17 2518.00 Weizeyſfroh, gepr. 3.03.25 
Weizenmehl E(0-65°/,)24.50—25.00 | Roaaenitroh, ſoſe 2.75—3 00 
Rognes =.. . 925—9.75 Roggaenſtroh, gepr. 3.25—3.50 
Weizenlleie,mittelg, 9.25—10.00 Haferſtroh, lole . . 2.75—3.00 
Weizentleie (grob) . 10.25—10.75 Haferſtroh, gepreßt 3.25—3 50 
Gerſtenkleie . 9.75 11.00 | Geritenitroh, loſe 2.50—2.75 
Winterraps . . . 41.00-42.00 | Geritenitroh, gepr. ` 3.00-3.25 
Rübſen -» . . 40.00-41.00 | Heu. lole. . , 5.75—6.25 
Qeimamen . . . . 36.00-38.00 | Heu, en „ . . 6.25—6.75 
blauer Mohn. 62 00 -64.00 | Nekeheu loſe . . 6.50—7.00 
gelbe Lupinen . 11.00-11.50 | Nekeheu. gepreßt 750—8.00 
blaue Lupinen . 9.,50-10.00 | Leintuhen . . . . 16.50-16.75 
Ceradella . . —.— Naps kuchen 13.50 —13.75 
Rotklee, roh 90.00 — 100.00 Svpeiſekartoffen. 3.75—4.50 
Weißklee 5% 75.00 —95.00 | Tabrikkaxtoff. p. g/. 20 gr 
Rotklee. roh, 95-97, Trodenichnikel . . — 
aereiniat. . 20 00 180.00 Sonnenblumen 
Schwedenklee. . 160.00 175.00 kuchen 42—43 % 19.00 19.50 
SF . Sojaſchrot . 21.(0—22.00 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 3711.9 to. 
201 to Weizen. 690 to Gerſte. 75 Pi pata V 


Maridau, 13. Dezember. Getreide, Mehl» und Futtermittel⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreides und Warendörle Mir 10 l. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 19.25—19.75. Sammelweizen 
18.75—19.25. Roggen! 12.713,00, Roggen Il 12.50 — 12.75. Einheits ⸗ 
bafer 14.25—14,75, Sammelhafer 13.75—14 25. Brauderſte 16.2517, 00, 
Mahlgerſte 14.014,50. Grützgerſte 18.50 13.75, Speiiefelderbien 20,00 
bis 22.00. Viktoriaerbſen 31,00- 34.00. Widen 20,00 21.00. Peluſchken 
22. 023.00 doppelt ger Seradella 20—21, bl. Lupinen 8.25—8 50 gelbe 
Lupinen 9,75—10,25, Winterraps 42,50—43,50, Winterrübf. 4.50 — 42,50, 
Sommerrübſen 42.00 —43,00 Leinſamen 3250—23 50, roher Rottlee 
ohne dicke Flachsſeide 90,00 100,00, Rotklee ohne fylachsſeide bis 97%. 
pereiniat 120-130. roher Weißklee 60—70. Weißtlee otme rlachsieide 
= 97 A EL 80-90, ame Mohn 62,0u— 69,00, Weizenmehl | A 


15 280 03200, 0 200, 002809. F 
Bi be Bea 6 . Dal ho 


ung 99.800 
ee: 


E 21.00 — 22.00. G 20.00 — 21.00. III A ——, Rogaen-Nuszuam. 
(0- 30 %% 70.00—21,00, Roogenmehl ! 0-45 % 20 00—21 00. 0-55°%, 
19.00 — 50.00 Roaoenichrotmehl || 45-55 °. 15.0 —16.00. Rogaenſchrot 
Nachmehl 0-20 % 15.00— 16.00, robe Weizenkleie 10.50-11.00 mittelar. 
9.50 — 10.00. fein 95 10,00. Rogoenkleie 8.25—8 75 Leinkuchen 15,50 
bis 16.00. Napskucken 13.50 — 14.00. Sonnenblumenkuchen —.—. 
Soja⸗Schrot 22.50 — 23.00. Speiſekartoffeln 4.50 — 4.75. 


um da: 70 ty dagen. Tendenz: ruhig. À 
2 L Motier en de beroer G debörſe 
om 14. Dezember. Die aut ät Brom aggon ; 
ladunaen) für 100 Kilo in Zloty: 2 gon 


Standards: Roggen 706 gi. (120.1 l. h.) Weizen 781 ei, 


(128,1 f. h.). Brauaerite 709 g/l. (120,4 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/l. 
DIOR 3 Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. b.). Hafer 451 /. 
SER Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— gelbe Luvinen — tò —— 
Roaaen — 10 1 —— Veluſchken — to ~~ 
Stand,» Weizen 40 to 16.00 16.50 | Cammelaerite — to = 
Einheitsgerſte - 0 —.— Niktortaerbſen — to —— 
Rooaenmehl — to —.— Sperlelart. — to —.— 
Weizenmehl — to —.— Sonnen» 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —— 
Richtpreiſe: 
Roogen. 1290 12.25] Gerſtenkleie 9.75 —10.75 
Standardweizen 16 5016.75 Winterrays 12.00 —45.00 
a) Braugerſte. 14.7 —15.25 Winterrübfen, . . 41.00-43.00 
b) Einheitsaerite . 13.75—14.00 | blauer Mohn. . . 58,00— 62.00 
c) Sammela. 114.115. 13.00—13.50 Gent . . . . | . 34.00—36,00 
d) MWintergerite . Leiniamen . . 37 0039.00 


Sale...» > . 14.00-14.50 Peiuſchfen . 1 23.00-25.00 


Roacens« Wicken 00—22, 
We 8 Ba E 
oggenm. 0- 5.—19. ‚ve . 
agen m.] 0-55% 18.00 —18.50 Bittoriaerbſen ` 25.00—29.00 
Roggenm. 145-55 ¼ 15.25— 15.75 Folaererbien , 19.00—21.00 
Roggen» Tumothee m 
nachmehl - 90 / 13,25—13.75 | blaue Lupinen 9.75 —10 25 
Weizenm. 40-20% 28.00.50 | aelbe Lupinen 10.50 — 11.00 
$ IB 0-45°/, 27.50—28.50 | engl. Ranaras .. —— 
1 IC 9-55 ¾ 26.75 —27.75 | Gelbflee, enthülſt —.— 
„  IDO0-60%, 26.00 — 27.00. Weißklee . . . 70.00-90.00 
IE 0-65°%, 25.00-26.00 | Rotflee, unger. . 85.00-95.00 
I1A20-55%, 23.00—24.00 Rotklee, gereinigt 100.00—120.00 


11B20-65%, 22,50—23.50 | Tabrikkartofſeln p, kr", 18 gr 
11CA5-B5® Seil N 


z In —.— Speſſekartoffelnn. Not. 4.00 — 4.50 

„ 5545-65 ¾ 20.75—21.75 Speiſekartofſeinßom. 4.00—4.50 

„ IIE55-60% —.— Kartoffelflocken 16.00 —16.50 

„ Il k55-65%% 16.50—17.00 | Leinkuchen. 16.5017 00 

ie L a REEE 

eizenſchrot⸗ onnenblumen 3 U. 

M nacımeh, 0-90°%,, 18.50-18.00 Kofostuchen PR " 14.50-15.50 
genkleie A oagenitrohb, . % ** 

Meigentleie, fein. 100 —10.50 Noabentrog gebr. 2.50 —3.00 

Merzentleie, mittelg, 9.70 10.00 Neteheu, lofe. . 7.00 —7.50 

Wetzenkleie arob 9.75— 10.25 Sofaſchrot 21.00—22. 00 


Trockenſchnitzel 8.00 8.50, Schwedenklee 160.00 180.00 
Roggenmehl 60% z Aust. nach Danzig 18.00 —18.50 
a) 65% z. Ausf. nach Danzig 17.50—18.00 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen ſtetiger, Weizen, Geriten, 
Hafer Roaaen« und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: Í 
225 to 


Rogaen 555to | Gpeiietartoñei — io | Safer 

Weizen 2350 Fabrikkartoff. 285 tọ | Peluſchken 45 to 
Braugerſte — 0] Saattartoffel — 0] Raps — 10 
a) Einheitsgerſte 205to | blauer Mohn — to | Kuchen — to 
b) Winter⸗ — 10 ohn — fo | Femenge — to 
e) Sammel-, 370t0 | Gerſtenklele 15 to] Blaue Lupin. — to 
Roggenmehl 4 to] Seradella — to | Widen — to 
Weizenmehl 59t0 | Trockenſchnitzel — to | Sonnenblumen ⸗ 
Viktoriaerbſen — to | Geni — to en — to 
Feld⸗Erbſen — to Kartoffelflock. 140] Rübien — to 
Folger⸗Erbſen — to Leinsamen — to | Weißbohnen — to 
Roggenkleie 34to Zwiebel — to | Buchweizen to 
Weizenlleie 40 io Düngemittel — o | Sämereien 5 to 


Geiamtangebot 2252 0 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
Wiefel & Co. Bromberg. Am 13. Dezember notierte unverbindli 
für Durchſchnittsqualit. ver 100 Ra.: Rottiee ungerein. 100—115. Weiß⸗ 
tlee 90—100, Schwedenklee 160—175, Gelbtiee, enthülit 50-60, 
Gelbtlee m Hülſen 25—30, Intarnatklee 36-40, Wundklee 40 60, 
Eno. Rangras. hieſiges 60—70, Timothee 20—24, Seradella 17—19, 
Semmerwicken 2.—22, Winterwicken (Vicla villosa) —.—, Beiuichten 
21—23, Vittorigerbſen 26—30. Felderbſen 20-24 Seni 30— 
Ladd Seininmen 30 40 Pie 50.24 Mohn Dia 3888, DOAN 

} iamen A e „Mohn, blau . 
weis 50—60, Supinen, bla 8.210, Suomen. gelb 10-19 4 | 


2 Nun ist es Leit 
„ na. Fest-beschenke 


zu denken. 
Ein schöner Teppich 
Eine uparte Brücke 
Eine elegante decke sind Geschenke von 


W alnüſſe rumüͤniſche = 
Haſelnüſſe osm 


in Säcken à 25 und 50 kg offerieren billigſt 
B. Kentzer i Ska., 
Hurt. Tow. Kol. Budgolzcz. Tel 1315 u. 3841, 


Neuzeitliche bleibendem Wert, die = 2 
Gardinen einem Freude bereiten Radio ⸗-App al ate 8 2 
U. Dekorationen ee Preisen a ” 
Gediegene Zaktad Elektrotechniemu Kurt Marz s5% 
Tisch- Br daoſzez, Nowodworfka 51. Telefon 1476 _ 
u.Betiwäsche Erstklassig gearbeitete . a E A 
Polstermöbel Bittglödlein! 


O aib uns ein wenig Weihnachtsbrot, 
Damit wir nicht leiden bittre Not. 
Wir danten auch ſchön für alle Gaben, 
Die wir bisher erhalten haben. 
Der Vater im Himmel bewahr euch vor Leid 
Und ſchenke euch allen viel 1 l 
Für die Pfleglinge und 
der West Strecker in alten he em. 
J Scholz. Pfarrer. 
Poſtſcheckkonto: Poznan Nr. 212906. 8383 
.. — — 


Spezialhaus 


IMMER] 


Langgasse 20/21 Danzig Filiale Kohlengasse 9 


Sonntag von 14 bis 18 Uhr geöffnet. 
IN Frühbeetfenſter 
El Inas verglaſte u. unverglaſte Semäshänfer 


Zunge Lehrerin ——?!ͤKͤä 25 ; ſowie 
erte nit Unterrig das Gute bricht si:h Bahn 3 F. G E 2 RWI E N-i Bnrtennlas, Sınjertitt — Ginferdiamenten 
volniidh»deutich. 20 * Uigſt. 


Stowackiego 1. W. 2 zanos- Fiüget- NMarmonums 
a 8 Bei 1 5 „10.27988 GENERALVERTRETERY A. Heyer, Studs, Chelminila 38 


Ei] la 


er ‚ELISABETHWALL 91 3 Frühbeetſenſterſabrik. Telefon 1488. 
8 Preisliſten gratis. 
— = u DU 2 


Fran ö. u. polniſch. 
Nate rich erteilt 
a380 Kokgtaja 3. m. 4. 


1 chts- Einkäuf 
Wei na s- Einkäufe $ 
werden am günstigsten erledigt in dem Laden der Firma j 

; + 

i)i 

N Bacon- Export Gniezno S. A. 
Verkaufsstelle: Bydgoszcz, Gdańska 10. N 

Wir machen die geehrten Hausfrauen auf die erstklassigen Schinken in Büchsen, sowie auf unsere Pasteten M 

Konserven, Räucherwaren, Eier, Geflügel (die traditionelle Weihnachtspute) aufmerksam. N 
Konkurrenzlose Preise. N 

IE eg I Ed aa Eaa ee N 


| Praktische Weihnachisgeschenke! 


. Stolamann, Slenklewicza 2. 1546 © 


Damen-, Tisch-, Bettwäsche 
Komplette Baby- und Braut- Ausstattungen 


empfiehlt $ 
| 
| 


Moderne 


Brillen und kale 


in allen Preislagen empfiehlt 
als praktische Weihnachts Geschenke 


Optiker Oskar Meyer 
ul. Gdanska Nr. 21 £520 
Barometer, Thermometer, Lupen in reicher Auswahl, 


Erstes Spezial-Ausstattungs-Geschäft 


J. Pilaczynski i Ska. 
10 2814, 2138 Bydgoszcz Gdańska 14 
Hotel pod Orłem =; 


Klavier, Geigen-, Gitarren- = Inmenkieider - x 


Für jeden Beſchäftsmann 


erteilt gründlich u. billig 
EEE eee wird der Weihnachts-Verdienst sehr lohnend sein 


F 


6 IIND TINTE werty. u. anges 
S € tür Henen A g } Brad, e 
un. 221 eſche nuler 
bekleidung wenn er sich zur Ankündigung passender Automat 6mm, mit 
II. gut und 1 7 lb l m 
2 | 2 Ben ae a Weihnachts - Artikel det weitverbreiteten an ge h 
Mane KUTSCHKE Browar, „Deutschen Rundschau“ bedient. hugeln oder S 
nhaher: Heu; H. Steinborn, su Bydgos lichert per 
bel. 110 1 u 5 
e 1 Bydroszez Gdansk [anica a m. infolge der großen Verbreitung des Blattes finden die Inserate Reklamepreis 215.95, Stud 411.50. Bene 
es * 8 überall Beachtung. — Spezial-Offerten und Probe- Nummern Snit. „Siobert“ 213,60. 8-ichülfig. 2 18.— Wa. B. 
Bürſtchen gratis. Erlaub icht erforderli 
i | kostenlos durch die Geschäftsstelle der „Deutschen Rundschau“ Beriand a bsten. ge. ee 
| Empfa Ad „ binskl 
7211211111111: : . 
272 e ee eee eee satoalben p Botorden 5 ee 
>> 4 — Biele m ehe. Mutter halt. 
= Fi "Weihnachtsarbeiten  Dechts- Apfelſinen Auto - e Kakto: 
ý (iger, Manda FE 
. . .  EITEERRETE 7 itronen. Weintr 5 Bienenhoni 
u ** angelegenheiten Wachstuch en u Q rſchule irid., dieslähr., garant. bo wa beit. 
6. . Läufer ſſe, empfiehlt 305| Kursy Samochodowe Qualität, jendet z. volit. 3uirienenh gea. Tad dn, 
de 24 pie Strat. Prozed- Brumon Pinkowski 3kg 7.502}, 5 ke 11,20 z), 10 kg 21.80 IN 
Ge Laubsäge-Vorlagen farbiges Cellophan a Apotheken., Aufwer- T h Bydooszez, Fzozeoinske? J. Rochunsklego 8 ee KH ei 162. 
i i o ü 
22 Puppenstubentapeten Buntpapler $ . ep it 4 Lage ei Bit 1884 By 9 EA 18 20a | Pasieka", Trembowla Nr. n 
U ——ʒʒ — — 
4 Dachzlegelpapier Glanzpapier Sa nid a: Vor eger Autorn Motorradturie, Hauptg gewinne 
ke Mauerstelnpapler Seldenpapier . hira) 1 = 10505 8 und Herren» 3 
. . Modellierbogen Farbiger Karton a tungen ein und erteilt Tapeten und Herren). Bu ae der 4, ollen Stanistofterie 
$$ Ausschneldebogen Pappen >64 Rechtsberatung. zeit, t ür Mi ürpflic- III. Klaſſe (ohne Gewähr). 
0 er tät» 
2 Radiomembrankarton in allen Stärken 3 St. Banaszak Linoleum 10 20°. er aun“ 10900 zi me 1724 112824 54 %% 
Er , Japanpapier Gummlarableum ‚lobronca or Vany] in verschiedenen und Tokun. P 7 138291 1998632 eee 
9 für Modellflugzeuge Pelikanol Bydgoszcz grea 95 Born aller Art igi Alen 22 8 red Nr. 8152 10025 42150 49688 
%  Fensterpapler Syndeticon 24 |ul.Gdariika 35 Bars sw || a klin ii nur bei s29 (92991000 Zi Mr. 408-8 68173 85885 91407 95436. 
ann 94 [un Seiler! „Bernard Nowak [ nden 0 e e een ed, Saa. 
$ Photokarton Sterne * Erfahrener, bilanzſich, 101119 118047 8 159652 154096 163350 175716. 
ie e otoka E: Buchh A. eng: aker tug 1 Pullover, Weſten, Klei⸗ 1. Tag nachmittags. 
u Alt. noch einige eh Vo 1'e kenau der. Düsen, Schals. 25000 z! Nr, 22184. 1 9 
$ $ Spattanengen Del; A ne e E e e e ee, 
B A. D ITT M A N N $ We e Aer || 1011223 - Dun vittige SMUDOLEN Mainen . Stridere) lit” T 87534 TA 115550 166 
— 13516 Jertticka 10. r. 6642 9908 60118 194678 152885 ö 
22 T. 2 o. P = Mode⸗Salon— Bauer  |ıs7ı71 169515. 
% ? 
2 Telet. 3061 BYDGOSZCZ Marsz. Focha 6 JES enat bei, beoueme| Prima Därme | ZAHN" im-GEflechtopasira1a0.200en.u| „300,2, Mr um sun son amiar 
Sei Ae wat harbeit. empfiehlt sol if f — 
** Reneite sadu e 359 Darmbandlung o lese l El. pl tte igis leinere Gewinne, die im obigen thus ' 
ORE EERE E — > nicht ange D kann man ind ; 
84 poAo 444444. Swietli bania Nahak HA Maon mennel, in u. außer bem Haule iagh ortuny Pomoreka1 * ; 
RER er iekt$n ges S, w. 5. S842 Sagtelonste 28 5 IS fil ef ue Tanel, Wee 3, dae | 
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gekauft bei der Firma 


Alfred 
fü bſchmann 


Daunen- u. Wattesteppdecken 
Damen,, Bett-, Tischwäsche 


Komplette 
Brautausstattungen 


Steppdecken-Fabrik 


empfiehlt 
J. Pilaczyhski i Ska. 
macht ftets 
N gaSTSE Joh. Schroeter, Goldschmied 
a PR nahe befondere Freude! Se 
8622 8497 8639 


in "unsere Schaufenster zeigt 


E į n B 4 71 ck Ihnen die begehrtesten 


Sultaninen 
Walnüsse 


Weihnachtsartikel! 


Korinthen Rosinen Mandeln Zitronat Haselnüsse 
Paranüsse Feigen Datteln Thorner Pfefferkuchen 
Schokoladen Marzipan Baumbehang 


Kaffee Fee Kakao ; 
In- und ausländische Weine! Größte Auswahl in f $ 
Spirituosen, Likören, Cognac, Rum, Arrak. 8730 


c. BEHREND & co. Kerr hne. BYdgoszcz, A” 


| Grey s 


Nützliche 
$ Weihnachtsgeschenke f 
e Bier freunde! due | A 
HONIGKUCHEN Unsere vorzüglichen Biere am porat und billigsten 
WEIHNACHTS-ARTIKEL 8 


„Eksportowe“ mi „Bock“ Gola) 
aus Marzipan u. Schokolade 


sind in jeder Preislage führend! verschönen dem Hausherrn das kommende 
2 Weihnachtsfest; 


der Hausfrau und den Kindern 
unser weitbekanntes und bekömmliches: 


Malzkraftbier „Matus”. 
BROWAR BYDGOSKT 
BYDGOSZCZ. | 


Bracia Hirschel 


Bydgoszez, Dworcowa 12. 


3664 n 


Ein gutes Buch 


gehört auf jeden Weihnachtstiſch! WM 
Reidye Auswahl in Büchern, Kalendern. 
evang. Geſangbüchern und Bibeln zu den 
neuen geſenkten Preifen. 
Füllfederhalter / photo · Niben /Briefpapiere 


Oswald Wernſcke ~ 


Buch⸗ und Papierhandlung, 
Bydgofzcz, Dworcowa 7, Telefon 3884. 
8702 


Das schönste 
Weihnadhtsgeschenk 


eine moderne Brille 
von Oskar Meyer 


optisches Spezialgeshäft 
Gdanska 21, gegenüber der Paulskirche 
8625 


Ernst Globig Nachf. 


Byd3oszcz, Długa 75 


In der Werkstatt 


PAUL KINDER 


Schuhe - Strümpfe Das schönste Geschenk: 


Wäsche - Herrenartikel 


Bücher, Zeitschriften Pullover - Jacken Goldschmiede u. Graveurmeister Ein Sparbuch 
Kirchengesangbücher DWORCOWA 43 


enorm billig Deutsche Volksbank 


Bank Spéldz. z ogran. odpowiedz. 
w Bydgoszczy 


zu neuen Preisen. 


Landw. Taschen- u. Termin-Kzlender, Astro- 
logische, Landwirtschaitiiche, Lese-, Notiz-, 


u.Ahbreiß-Kalender, Briefpapier in Geschenk- m E R C E D E 9 fachmännisch repariert, erneuert. 


mappen, Pelikan Fülihalter und Bleistifte. Mostowa 3. und umgearbeitet. 
8752 8663 8655 


werden Ihre Juwelen 
und alle einschlägigen. Arbeiten 


und ihre Filialen in 
Chełmno — Grudziądz 


Kenner eines guten Tropfens S 


kaufen ihre a [7] m 
eine, Liköre, Rum | Qualitäts - Möbel a Wi 
Arrac, Cogn ac bleiben für alle Zukunft die vorteilhaftesten, weil sie empfehlen sich zur 
bei . dauerhaft, daher billig 


solide in der Form Annahme von Spareinlagen 
„ nicht übertrieben „modern“ 
und deshalb 


Immer in Mode sind 
Otto Pfefferkorn 
Bydgoszcz 


Ausstellungshaus für Möbel und Raumkunst - Gegr. 1884 


Albert Schmidt 
Kikörfabrik, Hleinbandlung 
Fernr.3086 Danzigerltr.79 gegr. ioo 

8724 


und zur 


Ausführung aller Bankgeschäfte 
8637 


K UNa 


Am billigsten 
EDEL-WEINE 


kaukasische, hiesige sowie aus- 
ländische Liköre und Cognacs, 
Feigen, Datteln, Pfefferkuchen, 
Leckereien, Früchte 


verkauft 
BENON JAGELA 


Dom Delikatesöw - M. Fotha 2 - Tel. 1462 
Płac Teatralny 
8700 8668 


Zentrale und Ausstellung: 

Bydgoszcz, Dworcowa 12, Telefon 3331 und 3432 
Fabrik: Bydgoszcz, Podolska 5 
Fabrikniederlassungen: 

Warszawa, Bielaniska 4 ~- Telefon 688-72 

Katowice, Br. Pierackiego 10 - Telefon 34390 


Was Ihnen keine Tageszeitung und kein 2 


* EUGEN HOFMANN 


Buchverleih bieten kann, das bringt Ihnen eine 
Lesemappe wöchentlich mit 13 illustrierten 


Blumen un 


BYDGOSZCZ-D 
TEL. y 3459 


Treibriemenfabrik 


ORCOWA 90 


Weihnadts - Arrangements 


kaufen Sie bei 


Roß 


Gdanſka 17 u. Grunwaldzka 20 


Zeitungen und Zeitschriften ins H 
auch der wittschaflich schwache . Be: 
nieren: Je neuer die Hefte, desto teurer, je 


älter desto billiger sind sie, 


Also abonnieren Sie den 


Leſezirkel 


BYDGOSZCZ 
ul. Zamojskiego 5 - Tel. 3954 


Oberschl. Steinkohle, 
Hüttenkoks, Briketts, 
Brennholz 


bei Holgendorff, Gdantha 35. 


Großhandlung 


Techn. Geschäft. „. 


- Kleinverkauf 
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5. Blatt. 


vor durchgeſehen hat. 


Pilſudſt — Imowili — Paderewſli. 
Ein aufſchlußreicher Bericht 
von Staniſtaw Grabſti. 


Im „Bunt Mlodych“ (Erneuerung der Jugend) ijt 
ein Bericht über eine Unterredung mit dem früheren Kul⸗ 
iusminifter, Profeſſor Staniflaw Grabſki erſchienen, 
die ſich mit den prominenteſten Geſtalten des öffentlichen Le- 
bens Polens beſchäftigt. Einleitend ſtellt die Redaktion feſt, 


daß fie die Unterredung mit dem nationaldemokratiſchen 


Profeſſor veröffentlicht, nachdem dieſer das Manuſkript gu- 
, Was in dem Bericht alſo zu leſen iſt, 
ift eine getreue Wiedergabe der Gedanken von Stanijlam 
Grabſki. 


Der Herr Profeſſor ſpricht zunächſt von dem ſchlech⸗ 
ten Verhältnis zwiſchen 


Dmowiti und Pikſudſti 


und über die Quelle der Mißverſtändniſſe zwiſchen dieſen 
beiden Männern. „Beide“, jagt Profeſſor Grabſki, „hatten 
das eine grundſätzliche Merkmal gemeinſam: ihr Verhält⸗ 
nis zu Polen war das eines Herrſchers. Und aus 
dieſem Grunde konnten ſie ſich niemals dauernd ver⸗ 
tragen. Denn beide waren feft davon überzeugt, daß fie qe- 
boren wurden, um Polen lediglich nach der eigenen 
Idee zu regieren.“ Weiter erzählt Grabſki, daß im Jahre 
1905 in Krakau Pilſudſki bei ihm geweſen ſei und u. a. ge⸗ 
ſagt habe: „Und doch werde ich in Polen Diktator ſein! 
orausgeſagt hat mir dies eine Zigeunerin, und alles 
was ſie mir prophezeit hat, geht bis jetzt in Erfüllung.“ 
Im Jahre 1908 hatte Grabſki eine Zuſammenkunft mit 
o man Dmowfſki, der in einem Geſpräch folgendes 
jagte: „Sicher werde ich noch, und zwar bald, ein unab⸗ 
hängiges Polen ſehen. Und weißt du, was ich in ihm werden 
will? Leiter der Staatspolizei; denn dieſer Mann 
hat die wirkliche Macht im Staate und hält in ihm die 


Knoblauchſaft F. F. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 15. Dezember 1935. 


Nr. 289. 


bei Huſten, Gicht, Rheumatismus, Skleroſe. 


APTEKA MAZOWIECHA, WARSZAWA, MAZOWIECKA 10. 


Ordnung aufrecht. Profeſſor Grabjfi verſuchte fie. beide, 
Pilſudſki und Dmowſti, zu verſöhnen. Noch vor dem Kriege, 
und zwar im Jahre 1905 bewog er ſie zunächſt, ſich mitein⸗ 
ander zu unterhalten. Damals fuhren Dmowſki und Pil- 
ſudſki zur Tagung der ruſſiſchen Revolutionäre nach Paris. 
Bald darauf kam die Kampftätigkeit im Königreich, und 
ihre Wege trennten ſich. Eine abermalige Annäherung er⸗ 
folgte im Jahre 1918; doch der „Anſchlag“ auf die Regierung 
Moraeczewſki verdarb alles. 


Witos und der Staat. 


Weiter ſprach Profeſſor Staniſtaw Grabſki von Witos. 
„Der Umſtand“, ſagte er, „daß ſich in Polen ein Bauer 
gefunden hat, der, nachdem er ſich bei dem Volk eine ſtarke 
Autorität erworben hatte, ihm direkt ſagt, daß Polen nicht 
für die Bauern, ſondern die Bauern für Polen da ſeien, iſt 
eine Tatſache von großer Bedeutung in der Geſchichte der 
Anfänge unſerer wiedererſtandenen Unabhängigkeit. Um 
dies voll einſchätzen zu können, muß man ſich darüber klar 
ſein, daß die Volksbewegung früher in Polen eine Standes⸗ 
und Klaſſenbewegung geweſen iſt. Ende des 19. Jahr⸗ 
hunderts durfte man in Galizien die Bauern nicht einmal 
von Polen reden. Witos aber erzählte ihnen ſtändig mehr 
von dem den Bauern zugefügten Unrecht. Würden Sie da⸗ 
her einen Nachdruck der öffentlichen Meinung in der Rich⸗ 
tung einer Amneſtie für Witos für wünſchenswert er⸗ 
achten? „Zweifellos ja!“ — erwiderte Staniſtaw Grabſki. 


Der Patriot Paderewſti. 


Auf Paderewſki übergehend, begann Profeſſor 
Staniſlaw Grabſti zunächſt über den eigenartigen Kampf 
zwiſchen „großen“ Männern in Polen zu ſprechen. „Ich 


kann“, "sagte Grabiti, ſich ereiſernd, „dieſe Kämpfe nicht 
verſtehen, daß, wenn einer groß ſein ſoll, der andere 
klein ſein muß. Hat es doch Polen nicht ſo üppig, daß es 
über eine ganze Serie von ungewöhnlicher Leuten verfügt! 
Und jetzt werde ich Sie fragen: „Weshalb fragen Sie mich 
nicht nach Paderewſki? Ich möchte, daß Sie, als einer 
der Vertreter des jungen Geſchlechts von mir über Pade⸗ 
rewſki Auskunft erhalten. Denn wenn ich ſehe, wie man 
ihn ſowohl von den Anhängern Pilſudſkis, als auch von 
den Anhängern Dmowfkis herabſetzt, wenn ich höre, wie 
man ihn verſchweigt, ihn noch ſchlimmer als durch den in 
verſchiedenen Verſchwörungen verbreiteten Klatſch entehrt, 
daß er Logenbruder ſei, Juden zu Freunden habe, daß er 
ein beſſerer Muſiker, als Politiker ſei uſw. uſw. — fo packt 
mich ein Grauen, ob wir nicht leider zu ſehr den Griechen 
ähnlich werden, die jeden ihrer großen Männer zur Ver⸗ 
bannung oder zum Tode verurteilt haben, und die aus 
dieſem Grunde trotz ihres rieſigen Heldentums jo unrühm⸗ 
lich untergegangen ſind? 


Was ſoll man hier viel reden! Weder England 
noch Frankreich wollten ſich vor dem Kriegsende 
öffentlich verpflichten, alle Teilgebiete zu ver⸗ 
einigen und Polen einen Zugang zum Meere zu 
geben. Getan hat dies aber Wilſon, der in Ber- 
failles der faktiſche Anwalt des euxopäiſchen Schickſals 
war. Das gewaltige Werk aber, Wilſon für die Frage der 
Wiedergeburt eines Großen Polen zu gewinnen, und zwar 
ſo vollkommen, wie weder Lloyd George noch Clemenceau 
hierfür gewonnen wurden, war ausſchließlich das 
Verdienſt Paderewſkis. An ſeinem Patriotismus 
haftet nicht der geringſte Makel.“ l 


Dr. Ilſe Schwidetzky: 


Raſſenfragen zwiſchen dem deutſchen Reich und Polen. 


Der nachſtehende Aufſatz gibt einen ebenſo grund- 
legenden wie feſſelnden Überblick über Stand und 
Probleme der polniſchen Raſſeforſchung. 
Wir haben die ausgezeichnete Arbeit mit freundlicher 
Erlaubnis von Verfaſſerin und Verlag der von uns 
ſchon wiederholt gerühmten Berliner Monatsſchrift 
„Volk und Reich“ entnommen. 

; Í Die Schriftleitung. 
Zwei raſſenkundliche Schulen ſtehen ſich heute in Polen 
mit Schärfe gegenüber. Sie unterſcheiden ſich nicht nur durch 
Methode und Frageſtellung; ſondern grundſätzlich verſchieden 
ift auch durch die Darſtellung, die fie von der raſſiſchen Geſamt⸗ 
ſtruktur ihres Volkes geben —, und zwar auf Grund des⸗ 
Aben, ungewöhnlich reichen Quellenmaterials! Während 
te einen (Stolyhwo und feine Schüler) die oſteuropide 
loſtbaltiſche) Raſſe als das kennzeichnende und dominievende 
lement in Polen anſehen, glauben die anderen (Czekanowſfki 
und die Lemberger Schule), die nordiſche Raſſe ſei am zahl⸗ 
reichſten vertreten — zahlreicher jogar als in Deutſchland, 
wo weltanſchauliche Wertung den Blick ſelbſt der Wiſſen⸗ 
ſchaftler trübe. Wo liegt die Wahrheit und wie iſt es mög⸗ 
ne ſich auf gleichem Material jo verſchiedene Ergebniſſe 

en? 


Wer einmal längere Zeit aufmerkſam in Polen gereiſt 
ijt, wind bald den häufigſten Menſchentypus erfaßt haben. 
Es ſind hellhaarige und helläugige Männer und Frauen, mit 
runden Köpfen, breiten Backenknochen und Stumpfnaſen, 
jener Typus aljo, dem wir auch in den deutſchen Oft- 
provinzen nicht allzu felten begegnen. Als „Oſteuropide“ 
(oder „oſtbaltiſche“ Rafe) gilt er in Deutſchland als eins 
der fünf Grundelemente der heutigen europäiſchen Be⸗ 
völkerungen ). Die polniſche anthropologiſche Einzel⸗ 
forſchung beſtätigt durchaus die Beobachtung. Wo immer 
in Polen raſſenkundliche Unterſuchungen durchgeführt 
wurden, tritt der blonde breitgeſichtigte Kurzkopf mehr oder 
minder zahlreich in Erſcheinung: unter Kaſchuben und 
Kurpen ebenſo wie im waldreichen Podlachien, in den Euja- 
wiſchen Ackerebenen und in den rieſigen Sumpfbezirken der 

dleſie, im Karpathenvorland und ſelbſt in den Karpathen. 

on Norden nach Süden und von Oſten nach Weſten durch⸗ 
dringt er heure Sumpf, Wald und Ackerland, Gebirge und 

bene. Von den Randbezirken her wird er freilich von 
anderen Raſſen durchſetzt, die ſtellenweiſe im Bevölkerungs⸗ 
bild vorherrſchen: Im Norden, in Pommerellen, Nordpoſen 
und Maſowien, von den Nordiſchen, im Südoſten von der 
dinariſchen Raſſe, deren Hauptträger in Polen das ukrainiſche 
Volkstum iſt, und in Weſtgalizien, mit allerdings weniger 
bedeutendem Anteil, von den Alpinen. 

Dieſes aus den Einzelunterſuchungen gewonnene Bild 
wird in durchaus übereinſtimmender Weiſe auch in den zu⸗ 
ſammenfaſſenden Darſtellungen des Kreiſes um Stolyhwo 
(Krakau) gezeichnet). Beobachtung, Einzelforſchung und 

tolyhwoſche Syntheſe entſprechen aljo einander in ihren 

rgebniſſen. Wie aber ift es nun möglich, daß die Czeka⸗ 
nowſtiſche Schule zu einem ganz anderen Endergebnis 
kommt? Sie, die doch ſelbſt täglich das Bild des polniſchen 
Voltes vor Augen hat, die älteren und neueren Einzelunter⸗ 
ſuchungen kennt und ſchließlich für ihre Syntheſe das gleiche 
Quellenmaterial wie Stolyhwo heranzieht? ?) Die Antwort 
auf dieſe Frage iſt im Grunde ſehr einfach: Die Lemberger 
Schule begreift unter „Nordiſch“ gar nicht oder vielmehr 
nicht immer dasſelbe wie wir. Wenn fie Polen als iber- 
wiegend nordiſch bezeichnet, ſo meint ſie damit nicht, daß der 
großwüchſige Blonde mit dem ſchmalen Kopf, dem ſchmalen 
Geſicht und der ſchmalen Naſe dort der häufigſte Menſchen⸗ 
typus iſt. i 

Die beſondere Rolle, die die Subnordiſchen (= Dft- 
europiden) im Aufbau des polniſchen Volkes ſpielen, wird 


nun auch von der Lemberger Schule nicht beſtritten, ſondern 


geradezu herausgearbeitet. „Sie bilden das gemeinſame 
Element aller Teilgebiete, während andere Typen den Reich⸗ 


tum und die regionale Verſchiedenheit und in gewiſſem Maße 


nicht, woher es kommt und wohin es geht. 

Sterbend und werdend kreiſt es in unendlichem 
Dechjel. In ehrfurchtsvollem Schauer ſtehen wir vor 
ewigem Sein. Hin durch Jahrfaujende läuft im Dunkel 
ein feiner Faden. Er glänzt, ein kleines Endchen von 
drei, vier Geſchlechtern, auf, ein Licht der Sonne. Vor 
ihnen und hinter ihnen ruht es in Nacht. In Sonnen- 
überſchwang reichen ſich zwei Menſchen den blinbenden 


H ilig ift, was in unſeren Adern rollt. Wir wiſſen 


Lebens becher, ſchauen ſchmerzlich zurück zu toten Daͤtern 
und Müttern, und wonne voll vorwärts zu den ungeborenen 
And Millionen Fäden laufen zuſammen zu gewaltigem 


Strome: Blutſtrom. W. Scholz 


auch die ſozialen Differenzen und berufliche Spezialiſierung 
bedingen.“) — Aber — und das iſt nun der ſpringende 
Punkt: Die Subnordiſchen werden ſeit einigen Jahren von 
Czekanowſki nicht als Hauptraſſe aufgefaßt, d. h. als eine 
Körpertormgruppe, die ſich irgendwann und irgendwo unter 
dem Einfluß von Umwelt, Ausleſe und inneren Impulſen 
ſelbſtändig ſpezialiſierte und verfeſtigte. Sie ſoll vielmehr 
eine nordeſch⸗alpine Miſchform fein, ein Kreuzungsprodukt, 
das ſich immer wieder aus den beiden Grundraſſen bildet, 
die ihrerſeits immer wieder im Erbgang aus der Miſchung 
ausgeſondert werden können. 


Die wichtigſten Gründe, die für dieſe Auffaſſungen ins 
Feld geführt werden, ſind aber weder biologiſch noch 
morphologiſch noch hiſtoriſch ſondern. mathematiſch. Denn 
die Lemberger Schule wird charakteriſiert durch eine außer⸗ 
ordentliche Wertſchätzung eines von Czekanowſki ausge⸗ 
arbeiteten Syſtems ſtatiſtiſcher Methoden — iſt doch ihr 
geiſtreicher Gründer und Führer Anthropologe und Sta⸗ 
tiſtiker zugleich. Mit dieſem Syſtem errechnen feine Schüler 
den Anteil der einzelnen Raſſen an einer Bevölkerung mit 
einer Genauigkeit von Hundertſtel Prozent, errechnen fie 
mit derſelben Exaktheit das Miſchungsverhältnis der Grund⸗ 
kompenenten an den von ihnen angenommenen „Miſch⸗ 
typen“; ſie errechnen ſchließlich auch Erbgeſetze, die, wären 
ſie richtig, die bisherigen Ergebniſſe der Erblehre zum 
großen Teil umſtürzen würden. Es iſt hier nicht der Platz, 
ſich mit dieſen Methoden auseinanderzuſetzen, trotzdem ſie 
eigentlich den Schlüſſel zum Verſtändnis der Czeka⸗ 
nowſkiſchen Ergebniſſe liefern). Die Kritik hat ihre Bu- 
verläſſigkeit und ſogar überhaupt ihre Anwendbarkeit viel⸗ 
fach bezweifelt“). Mindeſtens aber arbeiten fie. nicht fo 
genau und eindeutig, daß durch ſie gewonnene neue Reſul⸗ 
tate ſchon als bewieſen gelten können. 

Mit ihnen werden nun aber auch die Subnordiſchen 
„zerlegt“, und zwar in Nordiſche und Alpine; d. h. etwa 
die Hälfte der in Polen ſo häufigen Oſteuropiden wird bei 
den Czekanowſkiſchen Analyſen als nordiſch gebucht. Es 
iſt unter dieſen Umſtänden nicht mehr überraſchend, daß er 
ſo hohe Hundertſätze für die Nordiſchen findet und daß 
dieſe — da die Oſteuropiden ja überhaupt völlig verſchwin⸗ 
den — für Polen an die erſte Stelle rücken. 

Was aber ſagen nun Raſſenmorphologie und Erbkunde 
zu der Auffaſſung, daß der oſteuropide Menſch ein nordiſcher 
Miſchtypus ſei? mit der nordiſchen Raſſe hat die oſteuro⸗ 
pide eigentlich nur die hellen Farben von Auge und Haar 
gemeinſam; verſchieden ſind dagegen Größe und Körper⸗ 


bau, Kopf⸗ und Geſichtsbildung, Naſe, Mund, Kinn, Stirn 
und alles was ſonſt als Raſſenmerkmal gewertet wird. 
Für die helle Pigmentation aber hat die Biologie erwieſen, 
daß ſie recht wenig erbfeſt iſt. Treffen z. B. die Erbanlagen 
von dunkler und von heller Haarfarbe in einem Jndivi⸗ 
duum zuſammen, ſo überdeckt die dunkle die helle Farbe“). 
Es iſt daher nicht denkbar, daß in einer nordiſch⸗alpinen 
Miſchung — alſo einer Miſchung von dunkel und hell — 
ſich von allen Merkmalen der nordiſchen gerade nur die 
helle Pigmentation durchſetzt. Man muß vielmehr an⸗ 
nehmen, daß im jahrzehntauſendelangen Werdegang der 
Raſſen die Oſteuropiden die hellen Farben ſelbſtändig er⸗ 
worben haben. Es iſt aber auf Grund unſerer heutigen 
Kenntniſſe auch ausgeſchloſſen, daß ſich der Raſſentypus als 
Ganzheit vererbt — und das iſt die Vorausſetzung der 
Czekanowſkiſchen Auffaſſung. Vererbt werden die einzelnen 
Merkmale; ſie werden im Erbgang immer wieder aufs 
neue zuſammengekoppelt und aufgeſpalten, wodurch bei 
Raſſenkreuzung das ſo mannigfaltige Bild der Miſchtypen 
entſteht. : 

Die Auffaſſung von dem nordiſchen Charakter Polens 
ſteht alſo auf einer recht ſchmalen Baſis. Der ſcheinbar ſo 
grundſätzliche Gegenſatz zwiſchen der Stolyhwoſchen und der 
Czekanowſkiſchen Darſtellung ſchrumpft zuſammen zu der 
akademischen Streitfrage um den Urſprung der hellen Far- 
ben der Oſteuropiden. 


Aber noch auf eine andere Weiſe glaubt Czekanowſki 
den ſtärker nordiſchen Charakter Volens gegenüber Deutſch⸗ 
lond belegen zu können. Hier begeben wir uns auf das 
Gebiet der Raſſengeſchichte. Nach Czekanowſki waren 
nämlich die Germanen viel weniger nordiſch als die alten 
Slawen, vielmehr charakteriſiert durch einen hohen Pro⸗ 
zentſatz mediterranen Blutes (bei den Wikingern z. B. 35 
Prozent!). Man habe nur bisher an Schädeln — die ja für 
die ältere Zeit das einzige meß- und greifbare Material 
ſind — nordiſche und mediterrane Merkmale nicht unter⸗ 
ſcheiden können. Die Lanaköpfigkeit gelte als beſonders 
charakteriſtiſch für die Nordiſchen; aber die Mediterranen 
überträfen ſie darin. Beſonders ſchmale Germanenſchädel 
ſeien alſo nicht nordiſch, ſondern mediterran! 


Die Unterſcheidung nordiſcher und mediterraner Schä⸗ 
del ift nun tatſächlich ſchwierig. Aber die Czekanowſkiſche 
Löſung ift doch allzu einfach und großzügig. Sie berück⸗ 
ſichtigt nicht die Schwankungsbreite der Merkmale, die 
ſelbſtverſtändlich in derſelben Raſſe verſchieden lange Köpfe 
auftreten läßt, verſchieden ſowohl zwiſchen einzelnen Indi⸗ 
viduen, wie auch zwiſchen ganzen Gruppen, d. h. den Gau⸗ 
tupen innerhalb derſelben Raſſe. Und für den nordiſchen 
Charakter der Germanen ſprachen ſchließlich bisßer nicht 
nur Schädelfunde, ſondern ebenſo die übereinſtimmen⸗ 
den Schilderungen der alten Schriftſteller und die heutige 
Raſſenzuſammenſetzung der germaniſchen Urſprungslän⸗ 
der“). Auch hier alfo kann die Czekanowſkiſche Auffaſſung 
nicht als bewieſen, ja nicht einmal für wahrſcheinlich gel⸗ 
ten. Aber die Zuverſichtlichkeit, mit der die Lemberger Er⸗ 
gebniſſe vielfach vorgetragen werden, verfehlt natürlich 
nicht ihre Wirkung auf den nicht fachwiſſenſchaftlich vorge⸗ 
bildeten polniſchen Leſer. Sein Vertrauen wird ſicher durch 
nationalen Stolz befeſtigt, wenn er hört, daß Polen in der 
authropologiſchen Forſchung führend fei, ja, daß eigentlich 
die Anthrovologie eine „polniſche Wiſſenſchafth genannt 
werden könne. Und, um auf den Czekauowſtiſchen Ver- 
gleich zwiſchen dem Reich und Polen zurückzukommen: Der 
Leſer wird nicht immer von ſich aus eine klare Scheidung 
der Begriffe durchführen können. „Nordiſch“ wird er ſelbſt⸗ 
verſfändlich ſtets in dem Sinne auffaſſen, in dem es die 
Raſſenkunde ſeit mehr als 30 Jahren benutzt; nicht dagegen 
in jener neuen, gleichſam verborgenen Bedeutung, die Cze— 
lanowſki ihr gab. So entſteht von der Raſſenſtruktur des 
Deutſchen Reiches und Polens ein mindeſtens ſchieſes Bild. 

Auch auf polniſcher Seite; denn auch dort beginnt die 
Raſſenlehre die Geiſter zu bewegen, wenn auch zunächſt 
nur paſſiv, als Widerhall der deutſchen Bewegung. In den 
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letzten zwei Jahren ſetzten ſich eine ganze Reihe polniſcher 
Veröffentlichungen mit ihr auseinander. Unter ihnen ſteht 
an erſter Stelle das Buch „Raſſenbewegung gegen Slawen: 
tum“ von Karol Stojanomjfi!); nicht nur feines Umfanges 

willen und weil der Verfaſſer ſich zweifellos am eingehend⸗ 
ſten mit der betreffenden Literatur auseinanderſetzte. Son⸗ 
dern er ſpannt auch den geiſtigen Rahmen am weiteſten, 
baut die Raſſenbewegung in eine große hiſtoriſche Welt⸗ 
betrachtung ein, die nun freilich ganz ſubjektiv, national, ja 
parteilich gebunden iſt. Das Buch iſt um ſo bemerkens⸗ 
werter, als ſich in dem Verfaſſer die wiſſenſchaftliche und die 
»olitiihe Sphäre vereinigen. Stojanowſki ift nämlich Pri- 
vatdozent für Anthropologie an der Univerſität Poſen und 
Schüler Czekanowſkis; in politiſcher Beziehung. ift er fhar- 
jer polniſcher Nationaliſt nationaldemokratiſcher Färbung. 

Ein Vergleich der ſlawiſchen Gebiete um 1000 und um 
2000 n. Chr. zeigt das ſtarke Vordringen des Deutſchtums 
nach Oſten. Die Urſachen dafür ſieht Stojanowſki einmal 
in der höheren deutſchen Kultur, vor allem aber im 
„deutſchen Eroberungsdrang“. Dieſer habe ſich von jeher 
auch geiſtiger Mittel bedient. Im Mittelalter ſei es das 
Chriſtentum geweſen. Heute aber werde eine neue große 
Expanſion gegen das Slawentum durch den politiſchen 
Genius Hitler mit der raſſiſchen Bewegung organiſiert. 
Deren wiſſenſchaftliche Grundlagen ſeien freilich mehr als 
zweifelhaft. Denn Czekanowſki zerſtöre die Legende, daß 
Deutſchland überwiegend nordiſch, nordiſcher als Polen ſei, 
ein Ergebnis, das in Deutſchland „mit einer gewiſſen 
Nervoſität“ aufgenommen werde. Aber die politiſche Wir⸗ 
kung der Bewegung dürfe nicht unterſchätzt werden. Sie 
ziele zunächſt auf Pazifismus innerhalb der nordiſchen 
Staaten, auf ein „pannordiſches Reich“, das eigentlich erſt 
Hitlers Drittes Reich ſei. Die Kraft, die durch die Befrie⸗ 
dung des Nordens gewonnen werde, richte ſich nun gegen 
den Oſten. Und „die Raſſenbewegung hat ein größeres Ziel 
als die Expanſion in Richtung Litauen, Polen und Tſche⸗ 
choſlowakei“. Dieſes Ziel fei „die vollſtändige Unter- 
werfung des Weſtſlawentums und die Reduzierung Ruh- 
lands auf einen ſolchen Stand, daß es den Deutſchen als 
Wirtſchaftskolonie dienen kann“. Die Beherrſchung des 
Slawentums aber ſei nur die erſte Etappe, das Hauptziel 
die Weltherrſchaft. 

Es iſt ſchwer verſtändlich, wie ein Univerſitätslehrer 
hier einem Volke Ziele unterſchieben kann, deren bare Un⸗ 
möglichkeit auch einfachen Gemütern einleuchten wird. Man⸗ 
ches wird freilich aus der Parteiſtellung des Verfaſſers klar. 
Denn dies iſt in großen Umriſſen das politiſche Weltbild 
eines polniſchen Nationaldemokraten extremer Richtung. 
Hier klingen viele Ideen ſeiner Partei an: jene Blickrich⸗ 
tung nach Weſten, in die das Schwergewicht des Polniſchen 
Staates gelegt werden ſoll; die daraus folgende ſcharfe 
Wendung gegen das deutſche Mitteleuropa und das Beſtre⸗ 
ben, dafür eine Verankerung nach Oſten zu finden — d. b. 
die Idee der ſlawiſchen Gemeinschaft. Aber es ſprechen in 
dieſem Buch auch mit die Neigung, alle Regungen und Be⸗ 
wegungen des deutſchen Nachbarn gegen das Slawentum 
gerichtet zu ſehen, und nicht zuletzt der eigene Drang nach 
Macht, die eigene Sehnſucht nach dem „politiſchen Genius“. 
Die Argumente einer politiſchen Ideologie aber entſprin⸗ 
gen nicht objektivem und wiſſenſchaftlichem Denken. ſondern 
Willen und Gefühl. Und ſo läßt ſich auch das Buch des 


Poſener Privatdozenten nicht (oder nur ſtellenweiſe) von 


wiſſenſchaftlicher Baſis aus beurteilen. Es iſt ein politiſches 
Buch und will es ſein. Es ſtrebt weder nach objektiver Ge⸗ 
ſchichtsbetrachtung noch nach einem gerechten Abwägen der 
Zeitideen, ſondern der einzige Maßſtab ſind die eigenen 
Wünſche für das eigene Volk — ein Maßſtab, der zu ſtel⸗ 
lenweiſe grotesken Verzerrungen führt. Es iſt z. B. an⸗ 
geſichts der wilden Eroberungspläne, die hier dem deutſchen 
Volke und ſeinen Führern unterſchoben werden, wohl nicht 
überflüſſig, an die nationaldemokratiſchen Forderungen auf 
Oſtpreußen, Schleſien und Pommern zu erinnern. Sie find 
durch die Entſcheidungen des Verſailler Diktats offenbar 
keineswegs fallen gelaſſen worden; denn Stofanowſfki ſelbſt 
ſpricht von den „bedeutenden Verluſten im Weſten“, die die 
Polniſchen Nation in den Friedensſchlüſſen erlitt! Und ſollte 
es wirklich gerade für die deutſchen Eroberungen 
charakteriſtiſch ſein, ſich fremder Kräfte — nämlich durch 
Einmiſchung in ſlawiſche Angelegenheiten — zu bedienen? 
Auf dieſe Behauptung fällt ein bezeichnendes Licht durch die 
politiſchen Folgerungen, die Stojanowſki zieht. Denn er 
verſchließt keineswegs die Augen vor der „Zweiſchneidigkeit 
der Raſſenbewegung“, die bei einer Uberſpitzung des nordi⸗ 
ſchen Gedankens zu einem Raſſenkampf in Deutſchland 
führen könne; dieſer werde verſchärft durch die Frage der 
Judenmiſchlinge. „Aber der Raſſismus kann auch andere 
raſſiſch⸗völkiſche Fragen auferſtehen laſſen, die um ſo vieles 
gefährlicher für die deutſche Einheit ſind, als ſie auf die 

Unterſtützung intereſſierter Nachbarn zählen können.“ Das 
heutige Deutſche Reich nämlich habe drei Zentren: das 
germaniſch⸗deutſche im Nordweſten, das romaniſch⸗keltiſche 
im Süden und das flawiſche im ganzen Often. „Offenbar 
ift der nationale Wert und die Zuverläſſigkeit dieſer Terri- 
torien für Deutſchland nicht gleich. Man geht wohl nicht 
fehl, wenn man vermutet, daß der ganze deutſche Oſten, der 
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Chriſtkind kommt 


„Freue dich. freue dich. Abreiß⸗ 


bald! —. Bon dieler inneren rebe gengen Sermin- 
e vielen erwartungsvoll ſtrahlenden Augen» f 
1 unſerer Kinder, Schmerzen und Not, die Dochen⸗ 
oft ſchon ſo hart in ihr junges Kinderleben Notiz- 
hineinariten, find vergelen. Die Meihnachts- d 
zeit mit dem Kindlein in der Kriope wirit| Brieftaſchen⸗ 
ihr Licht voraus. Es macht unſere Herzen f, 
brennend und unsere Hände eifrig, auch Liebe) Büro- 


tragen in die Schar unserer Arüppel- 
N Taubſtummen, voll Dank für die 
große Liebe aus der Nacht von Bethlehem. — 
Doch viele ſind es, die darauf warten! 
m- helft mit, Ihr Freunde unſeres 
r Bringer zu ſein von Weihnachtsglanz 
und Weibnatsfreude! 8274 
Das danten Euch viele glückliche Kinder⸗ 
herzen, die dann püren wie das Licht vom 
Kindlein in der Krippe Menſchenherzen er⸗ 
wärmt zum fröhlichen Geben. 
Rutz, Paſtor. Mutter Margarete, Oberin. 
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auf ſlawiſchem Boden aufgebaut iſt, national unſicher war, 
iſt und fein wird .. . Es ijt nicht ausgeſchloſſen, daß die 
Raſſendoktrin eine biologiſche Reaktion der ſlawiſch-lechiti⸗ 
ſchen Maſſe erweckt und ihnen Anfänge eines eigenen 
Stammes- und Raſſenbewußtſeins gibt ... Die Reſlawi⸗ 
ſierung des deutſchen Oſtens iſt um ſo möglicher und wahr⸗ 
ſcheinlicher, als das im Lichte der anthropologiſchen Ergeb⸗ 
niſſe ein vollkommen natürlicher und organiſcher Prozeß 
wäre.“ 

Das iſt nichts anderes als die Forderung, eine raſſiſche 
Irredenta im Deutſchen Reich zu ſchaffen und das Beſtre⸗ 
ben, bei polniſchen Eroberungen ſich fremder Kräfte — 
nämlich durch Einmiſchung in deutſche Angelegenheiten — 
zu bedienen. Freilich dürfte der Verfaſſer dabei vergeblich 
mit der „nationalen Unſicherheit“ des ganzen deutſchen 
Oſtens rechnen. Im Laufe der deutſchen Geſchichte hat ge⸗ 
rade dieſer ſtets die größte nationale Schwungkraft be⸗ 
wieſen, von der immer wieder Befreiung und Erneuerung 
ausging. Und es erhebt ſich hier zudem für die Stojanow⸗ 
ſliſche Auffaſſung von der Raſſenſtruktur Polens ein 
Dilemma, das der Verfaſſer entweder nicht ſah oder ver⸗ 
ſchwieg: Iſt Polen nach ſeiner Auffaſſung nicht ſtärker 
nordiſch als Deutſchland, hatten die Slawen nicht mehr 

nordiſches Blut als die Germanen? Wo bleiben die Trieb⸗ 
federn des Kampfes gegen die nordiſche Bewegung, wo die 
Grundlagen eines eigenen flawiſchen Raſſenbewußtſeins? 
Stojanowſki ſelbſt nimmt in einer anderen Arbeit an, daß 
von den polniſchen Auswanderern in Deutſchland die nor⸗ 
diſchen am raſcheſten germaniſiert würden — und zwar dank 
der nordiſchen Bewegung! Welche Anziehungskraft müßte 
dieſe dann alſo auf den einſt ſlawiſchen Oſten ausüben! So 
klafft hier zwiſchen wiſſenſchaftlicher und politiſcher Mei⸗ 
nung ein ſcharfer Widerſpruch. 

Das Stojanowſkiſche Buch erſchien wenige Wochen nach 
dem Abſchluß des deutſch⸗polniſchen Paktes, auf den ſich der 
Verfaſſer noch im Schlußwort bezieht; aber nicht, um eine 
verſöhnliche oder nur beſänftigende Wendung zu geben. 
Im Gegenteil. Er fürchtet, daß in den zehn Jahren der 
Paktdauer Polen durch deutſchfreundliche Strömungen ein- 
geſchläfert werde, während Deutſchland für ſeine Oſtpläne 
moraliſch und materiell den Krieg vorbereite! So fordert 
ere denn auch auf zur Abwehr gegen die nach ſeiner Auf⸗ 
faſſung ſo gefährliche Raſſenbewegung. Unter anderem 
ſchlägt er die Gründung einer antinordiſchen Univerſität in 
Pommerellen vor, die aber keineswegs nur der geiſtigen 
Verteidigung dienen ſolle. Denn „man muß ſich daran er⸗ 
innern, daß die Nordiker den Ruf nach raſſiſcher Exkluſivi⸗ 
tät auch gegenüber nichtnordiſchen Landsleuten erheben“. 
Aber auch das könne nicht genügen. „Polen, das zwiſchen 
dem bolſchewiſtiſchen Rußland und dem von der Raſſen⸗ 
doktrin beherrſchten Deutſchland liegt, wird ſich kaum be⸗ 
haupten können ohne eine große univerſale Idee. Das 
kann nur der Katholizismus ſein.“ Die nordiſche Bewe⸗ 
gung übernehmen oder ſie auf eine andere Raſſe über⸗ 
tragen, hieße dagegen nur, Polen in neue geiſtige Abhängig⸗ 
keit von Deutſchland zu bringen. 

Dieſer letzte Satz wendet ſich zweifellos gegen Stolyhwo. 
Denn auch der Krakauer Anthropologe hat ſich in einer 
Arbeit auf das Feld der Politik begeben. Er wirft ſeinem 
Lemberger Kollegen Czekanowſki vor, der Ideologie der 
nordiihen Bewegung erlegen zu fein — daher jenes Be- 
ſtreben, für Polen möglichſt viel Nordiſche zu errechnen, 
ihren Anteil für Deutſchlan zu verringern. Stolnhwo 
möchte dagegen, entſprechend einer Auffaſſung vom Vor⸗ 
wiegen der ost. baltiſchen“ Raſſe in Polen, als Gegen- 
gewicht gegen die nordiſche Idee eine „baltiſche“ Bewegung 
ins Leben rufen.“) „Vor einer neuen Raſſenbewegung in 
Polen?“ ſchreibt dazu die „Polſka Zachodnia“. Und „Wer 
weiß, ob nicht die baltiſche oder baltiſch⸗flawiſche Raſſen⸗ 
lehre ... lebhaftes Echo finden und zur Bedeutung eines 
religiös- nationalen Dogmas emporwachſen wird?“ 

Dieſe rhetoriſche Frage mag übertrieben oder minde- 
ſtens verfrüht erſcheinen. Noch iſt es keineswegs ſicher, ob 
und in welchem Umfange ſich in Polen aus dem Widerhall 
der deutſchen Ideen eine aktive Bewegung entwickeln wird. 
Noch unſicherer aber wäre es, erraten zu wollen, in welcher 
Richtung das eventuell geſchehen würde. Wird man in 
Polen die oſt⸗„baltiſche“ Raſſe zum Idealbild erheben? 
Oder wird ein Ableger der nordiſchen Bewegung empor⸗ 
wachſen? Das wird nicht zuletzt abhängig ſein von dem 
Bild, das die polniſche wiſſenſchaftliche Raſſenkunde von dem 
eigenen Volke entwirft. d. h. davon. welche wiſſenſchaftliche 

Schule mit ihrer Auffaſſung durchdringt. Denn die Grund- 
lage jeder politiſchen Raſſenbeweaung ift die Wertung. 
Jedes geſunde Volk aber wird fein eigenes Wefen, das, 
was es kennzeichnet und von anderen Völkern unterſcheidet, 
bejahen. 

Für ſolche Wertung aber iſt es im Grunde gleichgültig 
— und das ae Czekanowſki zu überſehen — ob die Dft- 
europiden eine Raſſe oder ein Miſchtypus find. Denn was 
gewertet wird. iſt nicht oder nicht nur die äußere Geſtalt, 
ſondern die Raſſenſeele, Weſen und Neiaungen, Charakter 
und Begabung. Raſſenpfychologiſche Arbeiten gerade der 
Lemberger Schule aber haben den „Subnordiſchen“ als 
eigenen Seelentypus herausgearbeitet; ja er wird immer 
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geradezu als Gegenſatz zur nordiſchen Pſyche empfunden 
und dargeſtellt. Und eine Wertung in dieſer Richtung 
deutet ſich ſchon z. B. bei Bykowſki an, etwa wenn er dem 
Subnordiſchen, der lebhaftes Temperament, Schwung und 
Phautaſie beſitze, der Abenteuer und Wagnis liebe, den 
nordiſchen „kalten Rechner“ gegenüberſtellt. Man mag ſeine 
Schilderungen zutreffend finden oder nicht — die Tatſache 
der pſychologiſchen Beſonderheit des in Polen häufigſten 
anthropologiſchen Typus bleibt beſtehen. Auch hier alſo 
klafft ein innerer Widerſpruch: ein ſeeliſch feſt umriſſener 
Typus ſoll im Körperlichen ein Miſchtypus mit fließenden 
Grenzen ſein; deſſen raſſiſcher Kern, die Nordiſchen, aber 
im Seeliſchen geradezu ein Gegenſtück ihres Kreuzungs⸗ 
produktes, der „Subnordiſchen“. 

Halten wir es noch einmal feſt: Der Begriff „nordiſch“ 
hat in der polniſchen Raſſenkunde einen neuen, zugleich 
engeren und weiteren Sinn bekommen. Der Vergleich 
zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Polen, wie ihn Czeka⸗ 
nowſki durchführt, hat Gültigkeit nur innerhalb der ver⸗ 
änderten Begriffe. Die Grundlage des Raſſengedankens 
im Reiche aber iſt das Nordiſche in ſeiner alten feſtumriſſe⸗ 
nen Geſtalt. 

Dieſer Raſſengedanke ift jedoch nicht das, wofür Stoja- 
nowſkti ihn hält. Der polniſche Gelehrte, ſelbſt Vertreter 
eines extremen, aber wohl kleinen Kreiſes, überſieht, daß 
er ſich mit der Weltanſchauung eines extremen, aber klei⸗ 
nen Kreiſes im Deutſchen Reich auseinanderſetzte. 
wird man bei uns Auswüchſe nationaldemokratiſcher 
Wunſchträume als Ziel des ganzen polniſchen Volkes ber 
trochten. Ebenſowenig aber laſſen ſich die heroiſchen 
Ideale einer Deutſchen Glaubensgemeinſchaft als politiſches 
Ziel des deutſchen Volkes und ſeiner Führung ausgeben. 
Klar genug iſt die Reichsregierung von dieſem im Grunde 
übervölkiſchen Kreiſe abgerückt, dem das Idealbild einer 
einzelnen Raſſe höher ſteht als das in tauſendjähriger Ge⸗ 


ſchichte biologiſch zuſammengeſchmolzene Ganze; für den es 


nach der Raſſenzugehörigkeit Deutſche zweiter Klaſſe gibt. 
Die vom Aufklärungsamt für Bevölkerungspolitik und 
Raſſenpflege herausgegebenen „Richtlinien für die Schu⸗ 
lungs⸗ und Propagandaarbeit auf dem Gebiet der Bevöl⸗ 
kerungs⸗ und Raſſenpolitik“ ſprechen das mit aller Deut- 
lichkeit aus. Die nordiſche Raſſe iſt für uns nicht eine abſo⸗ 
Inte Größe, in deren Schatten alles andere zu Wertloſig⸗ 
keit oder Minderwertigkeit herabſi et. Sie errichtet nicht 
eine neue Mainlinie. 


Gane, Stämme und Schichten durchdringt. Aber fie it auch 
das volks bildende Element, das die deutſche Geſchichte 
formte und dem Geſamtvolk ſein Weſen aufprägte. „Es 
iſt unſer heutiges deutſches Volk“, ſo ſagte der Kanzler 
ſelbſt in ſeiner Raſſenrede auf dem Nürnberger Parteitag 
1933. „Und ſo wie es iſt, lieben wir es und hängen an ihm. 
Im Laufe der tauſendjährigen Geſchichte find uns alle feine 
im einzelnen oft verſchiedenen Züge vertraut und teuer 
geworden Und wir find jo ſehr Gemeinſchaft gemors 
den, daß uns nur der eine Wunſch erfüllt, es möchten alle 
Beſtandteile ihr Beſtes beiſteuern zum Reichtum unſeres 
geſamten nationalen Lebens.“ 

Auch Stojanowſki dürfte dies als die für das Deutſche 
Reich maßgebende Stimme gelten laſſen. Und hier iſt der 
Raſſengedanke nicht ein „Inſtrument des Eroberungs: 
dranges“; aber auch nicht ein Inſtrument, mit dem ſich eine 
Irredenta ſchaffen läßt. 
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weiten Kreiſen nahe brachte, ift eine Amprägung der alten 
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Im Gegenteil: Sie iſt das eigentlich L 
volksverbindende Raſſenelement in Deutſchland, das alle 


eitſchr. für induktioe Abſtammungs⸗ und 


